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Quittung .
Im Monat Juni gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Mtenburg , S. - A. , Beitrag der Landesorganisation 1400, —.
Arnsberg - Olpe - Meschede , WahIkreiSbeitrag für 1903/09 30, —. Groh -
Berlin a konto seiner 8 Wahlkreise 12000, — ( daruiitcr Bezirk 700
Amerikanische Auktion 2,10 , Lottericverein Immer Pech 1,40 , Be -
zirk 053 » Laaß 10, — , Ueberschuh von der Landpartie der Frauen
11 . Abt . 2,20 , Bezirk 728 » Sechserkasse 20, —, Ueberschuß der Kranz -
spende der Kollegen von Arnheim 3. 45, A. B. Mister 1, — , Monats¬
beitrag Raschle 10, — , Däne 1. u. 2. Ouartal 2, — , 81. Koßmann , streikende
' Arbeiter von Borsig 4,25 , Kassensturz bei Rausch 4,50 , N. 5, —,
Fr . K. 0,40 , vom Freundschaftsklub Klette 5, — , Diez Seeterrasse
100 , — , von den organisierten Arbeitern des Böhmischen Brauhauses
4,10 , Wlvierzky und Wronker 10, — , Sparvcrein Immer Ehrlich 4, — ,
Alt 10, — , von einem Unterbeamten 2,50 , Uebersch . der Märzkranz -
spende von der freiorganisierten Arbeiterschaft der Kabelwerke Ober -
spree , Autofabrik 279,10 , Vierprozente von neun Koll . im Maschinen -
saal New Departure , Weißensee 9, —, Uebersch . v. Märzkranz
der Arbeiter von Ludwig Löwe u. Co. A. - G. 130 , — , von
Spedition Rummelsburg 1, —, Sammlung in Buchdruckerci Seidel
u. Cie . 40,45 , Martini fP . L. ) 1, —, Uebersch . der Märzkranz -
sammlung der A. E. - G. - Werke 1909 : Brunnen - Voltastr . 603,30 ,
Ackerstr . 359,60 , Turbinensabrik 254,95 , Schlegelstr . 80,30 , Nerz -
lampenfabrik 19,30 , Summa 1317,45 , Kisscl , Maifeier der Musiker
3,60 , Sammelgeldcr der Brauerei Patzenhofer , Abt . Moabit 9,80 ,
Märzkranzübersch . durch Hirsch . Lichtenberg 5,40 . ) Berlin , diverse
Beiträge : Dr . St. R. 25, — . Ges . auf einer Herrenpartie des Musik -
und Tambourvereins „ Norden " am Himmelfahrtstage 10 . —. M.
W. 2, —. Dr . L. A. 100, —. Dr . Sicgfrieda 6, —. Kranz -
Überschuß von den 8lrbeitern der Fa . Jachmann 37 . 15 . Die Konto -
bucharbeiter vom Wedding 5. — . Gutenberg 32,80 . Uebersch . v.
Kranzsp . für verstorbenen Kollegen Paul durch Maylandt 6,25 .
„ Wider die Pfaffenherrschaft, " Abt . Urich 19,90 . Parteigenosse aus
Amerika 3, — . Bon der Frauenorganisation noch aus Flensburg ein -

gegangen , durch Genossin Baader 79,35 . Uebersch . der Kranzipend «
von den modern organisierten Koll . der Fa . A. Borsig 350, —.
Slnabe 5, — . Schuster - Speer 4, — . Schneckengeld 3, — . P. S . 50, — .
A. B. 50 , — . Böblingen - Vaihingen , 4. württemb . Wahlkr . , 1. Quart . 09

78,56 . Bautzen , sozialdemokr . Verein d. 3. sächs . Wahlkr . a konto
der Beiträge für 1908/09 250 , — . Beelitz , Uebersch . der Sammlung
für eine Glückwunschdepesche aus der Heilstätte B. I u. III 2. 50.
Backnang , 11. württemb . Wahlkr . , 1. Quartal 09 34,51 . Bernburg ,
2. anhalt . Wahlkr . a konto der Beiträge für 1908/09 250 , — . Bern
50, —. Braun schweig , 1. Wahlkreis ( Braunschweig - Vlankenburg )
1. Quartal 09 519,02 . Desgl . 2. Wahlkreis fHelmstedt - Wolfenbüttel )
117,68 . Desgl . 3. Wahlkreis ( Holzminden - Gandersheim ) 77,26 .
Vielefeld - Wiedenbrück , sozialdemokr . Ver . 874,80 . Beelitz , ges . von den
„ Vorwärts " - Abonnenten d. Sanatoriums 20 , — . Bromberger Agitations -
bezirk 4. Quart . 08 und 1. Quart . 09 . Wahlkreise : Raivitsch - Kröben
4,20 ; Wirsitz - Schubin 3,19f Czarnikau - Filehne 13,66 ; Posen -
Stadt 23, — ; Gnesen 3,65 ; Adelnau 1,40 ; Samker 5,68 ; Bromberg ,
1. bis 4. Quart . 03 30,26 ; Suinma 85,04 . Ciistriu , sozialdemokr .
Wahlverein d. Wahlkreises Köaigsberg - Neuniark , 1. Quart . 09 35 . 63 .
Coblenz , WahlkrciSbcitrag für 1. Quart . 09 35 . —. Calw , 7. württemb .

Wahlkr . , 1. Quart . 09 64,80 . Cottbus - Spremberg , sozialdemokr .
Berein . 2. Rate für 1908/09 300, —. Celle , 14. hannov . Wahlkr . ,
1. Halbjahr 09 326,46 . Colmar i. Elf . , Wahlkreisbeitrag für 1. Halb -
jähr 09 32 . 04 . Dresden - Land , 6. sächs . Wahlkr . , Schlußrate 1908/09
1000 , — . Dessau , sozialdemokr . Verein des 1. anhalt . Wahlkreises
für 1903/09 520, —. Dresden - Altst . , soz . Ver . , I . Halbjahr 09 650 , — .
DreSdcn - Neustadt , 4. sächs . Kreis Jahresbeitrag für 1908/09 4000 , — .
Diez - Limburg , soz . Kreiswahlver . , 1. Halbjahr 09 8, — . Düsseldorf ,
soziald . Verein des Wahlkreises , 2. Quart . 09 537,41 . Eschwege 3, — .

Elsterberg i. V. , Beitrag des 22 . sächs . Wahlkreises 500 , — . Essen
n. Ruhr , sozialdemokr . Ver . des Wahlkreises , 2. Quart . 09 713 , — .
Frankfurt - LebuS . Wohlkreisbeitrag für 3. u. 4. Quart . 08 266, —,
für 1. Quart . 09 103 , — Sa . 369 , — . Falkenbcrg ( Obcrschl . ) 3, — .

Frciberg i. Sachs . , Beitrag des 9. sächs . Wahlkr . für 3. u. 4. Quart . 03

350 . —. Flensburg , sozialdemokr . Zentralverein für den 1. und
2. schlcsw . - holst . Wahlkr . , 1. Quart . 09 229,16 . Goldbeck i. Altm . ,
stiller Parteigenosse 10, — . Görlitzer Agitationsbezirk 1. Quartal 09 .

Wahlkreise : Görlitz - Lauban 229,48 ; Glogau 46,66 ; Sagan - Sprottau
47,86 ; Sa . 391 , — . Gebweiler , sozialdemokr . Verein des Wahlkreises
1. Quartal 09 15,20 . Groitzsch , 14. sächs . Wahlkreis Restbeitrag
für 1908/09 120 , — . Greiz , sozialdemokr . Verein für Rcuß ä. L. ,

Jahresbeitrag für 1908/09 406, —. Höchst - Usingen - Homburg ,
2. Rate für 1903/09 838,68 . Hannover , 8. hannoverscher Wahlkr .
n konto der Monate Januar - April 2000, — ; desgl . für Mai - Juni
1000 , — ; deSgl . Nestbeitrag f. I . Halbjahr 1909 855, — ! Sa . 3855, —.
Halle und Saalkreis Restbeitrag für 1908/09 748 , — . Hamburg ,
Landesorganisation 20 000 , — . Hamburg , 1. Wahlkreis 5000 , — .
Hamburg , 2. Wahlkreis 5000 , — . Hamburg , 8. Wahlkreis 13 000 , — .
Hanau - Gelnhausen - Orb , Kreiswahlvercin 1. Quart . 1909 750 , — .
Hessen fGroßh . ) , 1. Halbjahr 1909 . Wahlkreise : Alsfeld - Lauterbach
7,50 ; Bingen - Alzey 30 . —; Darmstadt - Groß - Gerau 450 , — ; Erbach -
Bensheim 60, — ; Friedberg - Büdingen 180, — ; Gießen - Nidda 135, — ;
Mainz - Oppenheim 225, — ; Offenbach - Dieburg 1050 , — ; WormS -
Hcppenheim 90, — ; Summa 2227,50 . Hamburg , in der

Expedition des „ Hamburger Echo ? eingegangen 238,42 . Husum ,
4. schleSwig - holst . Wahlkreis , 1. Quartal 1909 22,04 . Heilbronn ,
3. württemb . Wahlkr . , 1. Quart . 09 145,43 . Johanngeorgenstadt ,
Beitrag des 21 . sächs . Wahlkr . 350 , — . Köln a. Rh. , Reg . W. 20 , — .
Kanowitz , Beitrag der P. P. S . für 2. Quart . 09 120,10 fdarunter
Wahlkr . Stattowitz - Zabrze 49,23 ; Beuthen - Tarnowitz 24. 72) . Ludwigs -
Hafen a. Rh. , Beilrag des Gaues Pfalz für 1. Quart . 09 568,26 ,
Ludwigshafen , Rückzahlung des Gaues Pfalz aus Landtagswahl -
darlehen 331,74 . Landsberg a. W. , Beitrag des Wahlkreises für
1. Quart . 09 33,56 . Lima ( Peru ) , L. Richter 20 . —. Leipzig -
Land , 13. sächs . Wahlkr . , letzte OuartalSrate für 1908/09 7000, —.
Limbach i. Sa . , sozialdemokr . Verein des 15. sächs . Wahlkreises ,
4. Quart . 08 u. 1. lt . 2. Quart . 09 1300, —. Lüneburg . 16. hannov .
Wahlkreis , 2. Quart . 09 130 , — . Laupheim , 15. württemb . Wahlkr ,
Mitgliedschaft Laupheim , 2. Quart . 09 1,76 . Limmer , 9. hannov .
Wahlkr . . 1. Halbjahr 09 500, —, Meiningen - Hildburghausen ,

Mittwoch , den 21 . Juli 190 » .

1. meining . Wahlkr . , 4. Quart . 08 u. 1. Quart . 09 68,90 . Meerane ,
17. sächs . Reichstagswahlkr . , 2. Quart . 09 125, —. Mülhausen i. E. ,
sozial . Kreisverein . 2. Quart . 09 74 . 12 ( darunter aus Altkirch -
Thann für 4. Quart . 08 2. 76) . Magdeburg , Restbeitrag für
2. Quart . 09 706,12 . Nordhausen , sozialdemokr . Verein des
Wahlkreises für 1. Quart . 09 89,64 . Nürnberg , Gau Nordbahern
1. Quart . 09 . Wahlkreise : Regensburg 26,40 ; Rothenburg fl,55 ;
Schweinfurt 66,61 ; Bayreuth 111,72 ; Neustadt a. W. - N. 14,23 ;
Forchheim - Kulmbach 32,23 ; Eichstätt 10,89 ; Hof 110,79 ; Aschaffen-
bürg 33,69 ; Neustadt a. S . 10,50 ; Dinkelsbtthl 20,19 ; Würzburg
83,02 ; Amberg 11,73 ; Ansbach - Schwabach 103,03 ; Kitzingen 9,27 ;
Erlangen - Fürth 449,04 ; Nürnberg 1197,90 ; Lohr 5,16 ; Kronach -
Lichtenfels 56,10 ; Bamberg 33,34 ; Neumarkt 2,58 ; Neuen -
bürg 1,50 ; Sa . 2413,47 . Neustadt i. Holst . , 9. schleSwig -
holsteinischer Wahlkreis , 1. und 2. Quartal 1909 103,93 .
Otlensen - Pinneberg . 6. schleswig - holstein . Wahlkreis , sozialdemokr .
Zentralverein , 4. Quart . 08 1455 , — ; desgleichen 1. Quart . 09
1585,40 . Osnabrück , 4. hannov . Wahlkreis , i . Halbjahr 09 263,88 .
Ronsdorf , Beitrag des Wahlkreises Lennep - Rcmscheid - Mettmann
1. Quart . 09 500 , — . Rappoltsweiler - Markirch , Wahlkrcisbeitrag
4. Quart . 08 und 1. Quart . 09 19,84 ; desgleichen 2. Quart . 09
6,92 . Ravensburg , 17. Württemberg . Wahlkreis 9,37 . Straß¬
burg i. E. , sozialdemokr . Wahlverem Straßburg - Stadt 203,16 .
Sonnebera - Saalfeld , 2. meining . Wahlkreis , 4. Quart . 03 und
1. Quart . 09 392,62 . Sozialdemokratische Reichstagsfraktion 5000 , — .
Stettin , Beiträge der Provinz Pommern 1. Quartal 09. Wahlkreise :
Stettin 202,50 ; Randow - Greifenhagen 341,24 ; Ueckermünde - Usedom -
Wollin 37,64 ; Gceifswald - Grimmen 61,80 ; Stralsund - RLgen 69,46
( darunter von Frauen 1,78 ) ; Kolberg - Köslin 105,60 ( darunter
für das 4. Quartal 08 52,80 ) ; Stolp - Laucnburg 8,80 ; Naugard -
Regenwalde 6 . — ; Pyritz - Saatzig 6,72 ; Greifenberg - Kamin
6, — ; Neustettin 5,20 ; Dramburg - Schwelbein 4, — ; Bütow - RummelS -
burg 4,80 ; Summa 869,76 . Trier , Wahlkreisbeitrag 1. Quartal 09
15, — . Vorwärts - Buchhandlung 20 000 , — . Wittenberge , Veitrag
deS Wahlkreises Westpriegnitz für das 1. Quartal 09 52,60 .
Wittenberg - Schweinitz , Jahresbeitrag des Wahlkreises für 1908/09
60, — . „ Wahrer Jakob " , „Gleichheit " und „ Neue Zeit " 15 000 , — .
3£. U. Z 5000, —. Zeitz - Weißenfels - Naumburg , Nestbeitrag des
Wahlkreises für 1908/09 2100, —. Zwickau , 18. sächs . Kreis , 3. Rate
für 1908/09 800, —. Zschopau - Marienberg , 20 . sächs . Wahlkr . a konto
der Beiträge für 1908/09 200 , — .

Berlin , den 17. Juli 1909 .

Für den Parteivorstand : A. G e r t s ch, Lindenstr . 69 .

Aeg mit den Geltungen !
Man schreibt uns :

Noch vor zwei Jahren wurde vielfach bezweifelt , baff das
lenkbare Lustschiff ein wirklich brauchbares Kriegsinstrument
werden wird . Nach der letzten Fernfahrt Zeppelins ist dib

rage entschieden : Das lenkbare Luftschiff wird in künftigen
riegen zwischen den europäischen Großmächten sogar eine

große Rolle spielen . Namentlich im Festungskrieg wird ihm
eine einschneidende Wirkung zukommen .

Zeppelin legte auf der letzten Fernfahrt mehr als
900 Kilometer ohne Landung zurück , obwohl die Witterungs -
Verhältnisse manchmal sehr ungünstig waren . Nehmen wir ,
um eine feste Zahl zu haben , an . es seien nur 900 Kilometer

gewesen .
In einem deutsch - französischen Kriege ist das Ziel der

deutschen Armeen Paris , das Herz Frankreichs . Paris ist nun von

- Metz , in der Luftlinie gemessen , nur 290 Kilometer entfernt . So -
mit beträgt die Entfernung Metz - Paris nicht einmal den
dritten Teil der von Zeppelin auf seiner letzten
Fernfahrt ohne Unterbrechung absolvierten Strecke . Das Luft -
schiff könnte also nicht nur bequem von Metz nach Paris und

zurück fahren , sondern es wäre auch nach dieser Leistung noch
imstande , weitere 320 Kilometer zu absolvieren . Würde es

diese 320 Kilometer in die Mitte der Fahrt , d. h. nach Paris ,
verlegen , so könnte es , eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
24 Kilometern in der Stunde angenommen — so groß war
die Durchschnittsgeschwindigkeit bei der letzten Fernfahrt —

13 Stunden lang über Paris kreisen .
Da wir nicht in Chauvinismus arbeiten , wollen wir das

Bild nicht weiter ausmalen . Was es für Frankreich bedeuten

würde , wenn 12 Stunden nach der Kriegserklärung ein oder

zwei Dutzend Zeppelinlustschiffe über Paris erscheinen und sich
hier 13 Stunden mit dem xlein xouvoir , das der Krieg den

Festungen gegenüber gewährt , aufhalten würden , kann der

Leser sich selbst vorstellen . Uns kam es nur darauf an , an
einem drastischen Beispiel die tiefeinschneidende Wirkung , die
die Erfindung des lenkbaren Luftschiffes iin Festungskrieg
haben kann , zu zeigen .

Aber auch die französischen Luftschiffe fänden den Weg
in das Deutsche Reich . Freilich würde es ihnen schwerer
fallen , denn erstens existiert in Deutschland keine Stadt , die für
das Reich das bedeutet , was Paris für Frankreich ist . Die

frühere „Zerrissenheit " Deutschlands , die naturgemäß zur

Dezentralisation führte , hat manchmal auch ihre guten Seiten .

Ferner ist Berlin von der französischen Grenze über 600

Kilometer ( Luftlinie ) entfernt . Außerdem darf im Kriege
mit einer offenen Stadt nicht so rücksichtslos verfahren werden

wie mit einer Festung .
Aber es gibt andere deutsche Städte , die in einem

deutsch - ftanzösischen Kriege für das Deutsche Reich von der

größten Bedeutung wären und dabei sehr nahe an der

französischen Grenze liegen . Vor allem kämen hier Metz und

Straßburg tn Betracht . Die beiden Festungen werden nach

dem Ausbruch eines deutsch - französischen Krieges nur zu bald
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das zweifelhafte Vergnügen haben , über sich französische Luft -
schiffe zu sehen .

Ebenso werden die deutschen Kriegsluftschiffe sich den

französischen Grenzfestungen und den Sperrforts , zivischen
denen die deutschen Armeen durchbrechen wollen , sehr schnell
und energisch widmen .

Je näher der befestigte Ort der feindlichen Grenze ist ,
um so mehr wird er dem Bombardement ausgesetzt sein ,
weil die Luftschiffe dann nach Erschöpfung ihrer Munition

rasch in das eigene Land zurückkehren können , um

neue Munision einzuladen und eventuell auch die Be -

satzung abzulösen . Da die Aufenthalte , die diese Arbeiten

benötigen , nur kurz sind und , wie die letzte Fernfahrt
Zeppelins bewiesen hat , lenkbare Luftschiffe jetzt schon
auch bei widrigen Umständen ohne Gas - und ohne Benzin -
nachfüllung I - /2 Tage betriebsfähig erhalten werden können ,

so würde jedes Lustschiff nach dem Auswerfen seiner letzten
Bombe sehr bald wieder in das Gebiet seiner „Tätigkeit "
zurückkehren . Eine längere Pause wäre nur dann nötig , wenn

Gas und Benzin oder eines von beiden ersetzt werden

müßten . Hat man zum Bombardement des gleichen Objektes
mehrere Luftschiffe zur Verfügung , so könnte sehr leicht ein

Turnus ausgedacht werden , der es ermöglicht , daß das
Bombardement keinen Augenblick schweigt .

Bei den heutigen Truppenmassen beansprucht auch die

Mobilisierung der in der vordersten Linie

marschierenden Armeen so viel Zeit , daß selbst die zuerst
kampfbereite Partei die feindliche Grenze nicht früher
als 14 Tage nach der Slriegserklärung überschreiten kann . Sonnt

können die an der Grenze stationierten Luftschiffe auch der

weniger rasch mobilisierten Partei die feindlichen
Grenzforts und Grcnzfestungen winde st ens vierzehn
Tage lang ungestört bombardieren .

Wie viel wird da bei der Furchtbarkeit der modernen

Explosivgeschosse von den Grenzfestungen und Grenzforts noch

übrig sein , wenn die Armeen , die sie aufhalten oder wenigstens
zu Umwegen zwingen sollen , anrücken ?

Angesichts der großartigen Leistung Zeppelins taucht also
die Frage auf , ob die Grenzbefestigungen künftig überhaupt
noch eine Berechtigung haben und die vielen Millionen , die

ihre Erhaltung verschlingt , wert sein werden .

Ebenso ist die Situation der Jnlandsfestungen .
Sie haben jetzt schon mir dann eine praktische Bedeutung ,
wenn sie zum Schutze wichtiger Depots und Etablissements

( Pulverfabriken . Geschoßfabriken usw . ) dienen . Da aber der

Luftschiffer kurzerhand über die Forts , Wälle und Gräben

wegfliegen und dann diese Depots usw . bombardiexen ' kann ,
so ist auch die Rolle der sogenannten Depatfessiingen aus -

gespielt .
Die erste militärische Konsequenz , die aus der Entwicke -

lung des lenkbaren Lustschiffes gezogen werden sollte , b e -

st cht daherin der Abschaffung der Fe st un gen .

Auch ehe noch Zeppelin durch die Lüfte flog , hatten die

Festungen nicht wenige Gegner unter den militärischen Fach -
Männern . Zweifellos hängt ihnen aus früheren Zeiten noch
ein Nimbus an , den sie nicht mehr verdienen . Als die Eisen . -
bahnnetze noch gar nicht existierten und die Straßennetze nur
gering entwickelt waren , konnte eine an einer Hauptstraße
gelegene Festung einer vormarschierenden Armee sehr hinder -
lich werden . Jetzt aber bereitet eine solche Fessimg dem Vor -

dringen des Gegners keine ernstlichen Schwierigkeiten , sondern
nur mehr Unbeqeumlichkeiten . Die Straßen - und Eisenbahn -
netze sind in modernen Staaten so ausgedehnt , daß die Festung
ohne einen Zeitverlust , der verhängnisvoll werden

könnte , umgangen werden kann . Metz und Straßburg haben
z. B. 1870 nicht verhindert , daß die deutschen Armeen schon
vierzehn Tage nach der Ueberschreitung der französischen
Grenze westlich der Festung Metz , also zwischen Metz und
Paris , standen .

Noch niemals haben Festungen ein Land gerettet , aber

nicht selten haben sie die Länder , denen sie gehörten , ins Ver -
derben gestürzt . Eine Festung läuft nur auf ein ra bangue -
Spiel hinaus . Durch sie wird alles auf eine Karte gesetzt .
Gelingt es dem Feinde , die Festung zu nehmen — und es
glückt ihm , wie die Erfahrung lehrt , in den meisten Fällen — ,
so fallen ihm die ganze Besatzung , alle Vorräte und Gesdsiitze ,
die sich darin befinden , mit einem Schlage in die Hände . Daß
eine im freien Felde kämpfende Armee gefangen wird , ist
eine Seltenheit ; die Kapitulation von großen Truppenmassen
aber , die in Festungen eingekeilt sind , bilden in der Kriegs -
geschichte Alltäglichkeiten .

Ein Krieg wird nur in Feldschlachten entschieden . Alles ,
8was man hinter Festungsmauern und - Wälle steckt , ist
gewöhnlich für den Feldkrieg verloren . Allerdings ziehen die
Festungen einen Teil der feindlichen ins Land eingedrungenen
Truppen auf sich und schwächen so die gegnerische Feldarmee ,
aber wenn sie gefallen sind , so werden diese Truppen größten -
teils für den Feldkrieg frei , und man selbst ist um die gefangen -
genommene Besatzung schwächer . Die Einbuße ist somit
doppelt : Der Gegner wird für den ausschlaggebenden
Feldkrieg stärker , während die Besatzung , die kapituliert hat ,
für den eigenen Feldkrieg verloren ist .

Bedeutende Feldherren haben auch nicht für Festungen
auf ihrer Seite geschwärmt . Sie liebten sie höchstens bei
der gegnerischen Partei , weil sie so gute Institutionen
zum Einfangen feindlicher Truppenkörper waren . Es sei
hier Ms Magdeburg ve. rwiesen , w. o. die Franzosen viele der



Preußen erwischtön , die ihnen in den Oktoberschlachten von
1806 entkommen waren . Mag auch die Feigheit des in Magde -
bürg kommandierenden preußischen Junkers , General von
Kleist , der renommiert hatte , er werde die Festung verteidigen .
bis ihm das Schnupftuch in der Tasche brenne , dazu viel
beigetragen haben , so wären die nach Magdeburg Ge -
flohenen für den Feldkrieg doch auf jeden Fall nicht mehr in
Betracht gekommen .

War der Wert der Festungen schon früher ein sehr
problematischer , so ist er seit der letzten Leistung Zeppelins
noch mehr gesunken . Dagegen helfen auch Geschütze , die zum
Herabschießen der Luftschiffe konstruiert werden , nichts ; auch
mit Luftschiffen , die auf die gegnerischen Luftschiffe schießen ,
wird nicht viel auszurichten fein , weil der Kampf sich hier in
einem Raum abspielt , der drei Dimensionen hat , während
beim Landkrieg nur zwei Dimensionen zur Geltung kommen .
Das Luftschiff kann sich der feindlichen Feuerwirkung nicht
nur durch Bewegungen vor - , rückwärts und seitwärts , sondern
auch durch solche nach aufwärts rasch entziehen . Dadurch wird
die Treffwahrscheinlichkeit wesentlich verringert . Außerdem
handelt es sich im Festungskrieg um sehr große Ziele , die auch
aus bedeutender Höhe kaum zu fehlen sind , so daß die bom -
barbierenden Luftschiffe , unbeschadet ihrer Wirkung , sehr hoch
steigen können .

Operieren die eine Festung oder ein Fort bombardieren -
den Luftschiffe während der Dunkelheit , so sind Geschütze gegen
sie überhaupt machtlos , und die gegnerischen Luftschiffe werden
sie namentlich in dunklen Nächten nur sehr schwer ausfindig
machen .

Der Trost , daß bis jetzt nur das Deutsche Reich ein lenk -
bares Luftschiff besitze , das 37 Stunden ununterbrochen in
der Fahrt bleiben konnte , daß also die deutschen Festungen
von den lenkbaren Luftschiffen weniger zu fürchten haben ,
genügt nicht , denn bei Erfindungen spielt der Zufall eine

große Rolle . Zeppelin ist keinen Moment davor sicher , daß
ihm nicht ein Franzose oder ein Engländer oder sonst ein
Ausländer die Palme aus der Hand reißt .

Internationale Schutzbestimmungen für F e st u n g e n

und Festungswerke sind nicht gut denkbar , weil hier
Kampfmittel in Betracht kommen . Und in einen Schutz
für Kampfmittel des Gegners wird niemand einwilligen .

Der Wunsch , daß keine weiteren Millionen in die

Festungen gesteckt werden mögen , ist also gewiß berechtigt .
Auf diese Weise würden die Festungen usw . allmählich sozu -
sagen aussterben und würden nur mehr Garnisonen lein wie
anders mit Militär belegte Städte auch.

Die tozialdemokratüchen vereine unterm

ßdchsvmlnsgefetz .
Sind Mitgliederversammlungen sozialdemokratischer

Wahlvereine öffentliche Versammlungen , die der Polizei -

lichen Ueberwachung unterliegen ? Diese Frage hat das

Oberverwaltungsgericht am 4. Juni d. IS . d e r n e i n t , indem eS

in einem Verwaltungsstreitverfahren . daS der Vorsitzende des sozial -
demokratischen Vereins zu Magdeburg , Genosse K l ü h S , gegen
den Oberpräsidenten der Provinz Sachsen angestrengt hatte , dem

Klageanspruch stattgab .
Eine Begründung beS Urteil » erfolgte damals nicht . Die

in Aussicht gestellte schriftliche Begründung liegt jetzt
vor . Zunächst sei noch einmal kurz der Tatbestand geschildert :

Der sozialdemokratische Verein für Magdeburg hatte zum
18. August 1908 eine Generalversammlung einberufen , die u. a. zum
Nürnberger Parteitag Stellung nehmen sollte . Obwohl ausdrücklich

bekanntgemacht war , datz nur Mitglieder , die sich durch ihr

Mitgliedsbuch legitimieren könnten , Zutritt hätten , erschienen doch

zwei Polizeibeamte zur Ueberwachung . Die Beamten verliehen

auch nicht das Lokal , als sie dazu aufgefordert wurden . Eine Ab -

ardnung , die daraufhin sofort zum Polizeipräsidenten gesandt
MMfor , Kam mit dem Bescheid zurück , dah die Beamten in seinem

Auftrage handelten ! Darauf verzichteten unsere Genossen auf

die Abhaltung der Versammlung ; der Vorstand berief jedoch

zum 20 . August eine neue Generalversammlung
ein . Zu dvesser BersinnnMng ersMen die Polizei wiederum mit noch
einem größeren Aufgebot . Als den Beamten von den Tür -

kontrolleuren sowie vom Borsitzenden der Einlaß in den Saal ver -

weigert wurde , rissen sie die Tür auf und drangen in den Ver -

Handlungsraum ein . Einer Aufforderung , den Saal zu verlassen .

leisteten sie keine Folge . Als dann einer der VersammlungS -

besucher eine Rede in polnischer Sprache begann , erklärte der Polizei -

kommissar die Versammlung für a u f g e I ö st . mit der Begründung ,
die Polizei sei nicht zugelassen und es sei Polnisch ' gesprochen worden .

Der Polizeipräsident gab auf Anfrage lediglich an , daß die

Auflösung auf Grund des ß 14, Ziffer 3 des Reichsvereinsgesetzes
erfolgt wäre , d. h. weil den Beauftragten der Polizei zu einer ihrer

Ansicht nach öffentlichen Versammlung der Zutritt verweigert
worden sei .

Eine Beschwerde beim Regierungspräsidenten gegen das

Vorgehen der Polizei wurde abgewiesen , ebenso eine weitere

Beschwerde an den Oberpräsidenten . Daraufhin beschritt Genosse

Klühs den Weg der Klage mit dem Erfolg , daß daS Ober -

Verwaltungsgericht den Bescheid des Oberpräsidsnten und die Ver -

fügung des Polizeipräsidenten aufhob .
Die schriftliche Begründung der Entscheidung umfaßt nicht

weniger als 22 Folioseiten , die in der Hauptsache ausgefüllt

werden durch den aus der Entstehungsgeschichte deS Reichsvereins -

gesetzeS geführten Nachweis , » daß die Gesetzgebung es absichtlich

vermieden hat , den Begriff der „öffentlichen Versammlung " näher

festzustellen " . Die Frage , ob auf eine Versammlung im ge -

gebenen Falle der Begriff der „Oeffentlichkeit " zutreffe . sei

freilich schon vielfach Gegenstand der Rechtsprechung der höchsten

Gerichtshöfe gewesen . „ Aber " — ffo heißt eS dann wörtlich weiter —

„alle diese Entscheidungen enthalten keine erschöpfende Be -

stimmung des Begriffs der O effentli chkei t für

das Gebiet des Vereinsrechtes . Eine solche läßt sich

auch mit Anspruch auf Anwendung für alle Tatbestände nicht voll

aufstellen . Für die Beurteilung der Frage , ob «ine Versammluug

als eine öffentliche anzusehen ist , können vielmehr allein die Tat -

umstände des einzelnen Falles und die gesamte mit ihm zusammen -

hängende Sachlage maßgebend sein . Wird hiervon ausgegangen , so

ist zunächst festzustellen , daß die auf den 2l). August 1308

einberufene Generalversammlung des sozialdemokratischen Vereins

ausschließlich für dessen Mitglieder zugänglich sein

sollte . Es geht dies mit zweifelloser Deutlichkeit aus den mit be -

sonderen Sperrzeichen versehenen Worten : „ DaS Mitgliedsbuch

ist zur Legitiniation vorzuzeigen ! " in der von dem Vorstande ver -

öffentlichtcn Einladung hervor ' Daß auch Personen zu der Versammlung

zugelassen worden wären , die nicht Mitglieder deS Vereins waren ,

ist von den beteiligten Behörden nicht einmal be «

hauptet worden . Hiergegen hat der beklagte kgl . Oberpräsident

den Beweis , daß eS sich um eine öffentliche Versammlung gehandelt
habe , durch folgende Ausführung zu erbringen versucht :

Der sozialdemokratische Verein in Magdeburg entbehre schon
im Hinblick auf die große Zahl und den ständigen Wechsel der

Mitglieder einer festen Organisation und eines individuellen

Personenkreises . Die Versammlungen eines solchen Vereins seien
daher schon im Hinblick auf die Mitgliedschaft von mehreren
tausend vermutlich in sehr kurzen Zwischenräumen ihrer Zusammen -
setzung nach wechselnden Personen mit dem Begriffe der

Oeffentlichkeit im Sinne des Reichsversicherungsgesetzes auf das

engste verbunden .

Diese Ausführungen gehen fehl ! Die Organi -
s a t i o n des Vereins ist nach dem vorgelegten Statut eine ver -

hältniSmäßig st r a f f e und entspricht derjenigen , welche ähnliche
Vereine in der Regel besitzen . Die Aufnahme ist keine jeder -
mann zustehende , sie wird von der Entschließung des

Vorstandes abhängig gemacht und kann von der Bezirks -
Versammlung beanstandet werden . Der Vereinsbeitrag ist an
sich nicht hoch , immerhin aber auch nicht niedriger als bei anderen

großen politischen Vereinen ; zudem können außerordentliche Beiträge
erhoben werden . Nichtzahlung des Beitrags während einer be -

stimmten Zeit hat die Streichung des betreffenden Mit -

gliedes aus der Mitgliederliste zur Folge . Der Austritt aus
dem Verein ist allerdings zu jeder Zeit gestattet ; auch
hierin ist indeffen keine Bestimmung zu erblicken , welche da -

für geltend gemacht werden könnte , daß es sich nur um eine lose
oder gar etwa um eine Scheinorganisation handele . Abgesehen
davon , daß in diesem Punkte sich das Statut ebenfalls den Statuten
anderer gleichartiger Vereine anlehnt , legen die dort vorgesehenen
Kommissionen , daS Vorhandensein eines eigenen Vereins -
o r g a n s und ähnliches Zeugnis für daS Bestehen eines

festen Zusammenhang ? unter den VereinSmit «

gliedern ab . Auch die räumliche Ausdehnung des Gebietes , in

welchem der Verein wirken will , ist kein solcher , daß ein innerer

Zusammenhang unter den Mitgliedern als ausgeschlossen erachtet
werden müßte ; der Verein erstreckt sich ausschließlich auf die Stadt

Magdeburg in ihrer gegenwärtigen Begrenzung , unifaßt also ledig¬
lich den Bezirk einer Gemeinde .

Der einzige Punkt , welcher Bedenken hervorzurufen geeignet
ist und der auch , soweit ersichtlich , die Polizeibehörde zu ihrem Vor -

gehen veranlaßt hat , beruhe in der Zahl der Mitglieder .
Eine Mitgliederzahl von 4300 ist sicherlich eine hohe , und eS ist
daher die Erwägung wohl am Platze , ob bei dieser großen Zahl
der Verein noch als eine von der übrigen Bevölkerung abgesonderte
Gemeinschaft betrachtet werden kann . Bei der Erörterung dieser

Frage müssen indessen die Verhältnisse der Großstadt in Betracht

gezogen werden . Bei allen in großen Städten bestehenden Vereinen ,
soweit sie nicht Ziele beschränkter Art verfolgen , insbesondere bei

solchen , welche eine Einwirkung auf politische Angelegenheiten be «

zwecken , wird die Zahl der Vereinsmitglieder eine verhältnismäßig große
und der Wechsel im Mitgliederbestand ein häufiger sein . Im Hin -
blick hierauf würde eS nicht gerechtfertigt sein , für die

Frage , ob die Versammlungen eines Vereins öffentliche sind oder

nicht , die mehr oder minder hohe Zahl der Vereinsmitglieder für
sich lallein als ausschlaggebend anzusehen . Eine Unterscheidung
zwischen großen und kleinen Bereinen würde überdies , vom
Staudpunkte der Bestimmungen des Vereinsgesetzes aus betrachtet ,
in der Praxi » unlösbare Widersprüche ergeben und schließlich zur
Willkür führen .

In Frage könnte hiernach noch kommen , ob etwa die Zahl der

Vereinsmitglieder im Verhältnis zur Bevölkerung
des räumlichen Wirkungskreises de » Vereins

so erheblich ist , daß der letzteren gegenüber daS Moment einer

Sonderexistenz ausscheidet und für eine eigentliche Vereinstätigkeit
kein Raum gegeben ist . Auch dies ist indessen zu verneinen . Bei
einer Bevölkerung von nahezu 259 ( XK) Köpfen , wie sie die Stadt

Magdeburg zählt , bildet der sozialdemokratische Verein trotz seiner
4309 Mitglieder nur einen verhältnismäßig geringen Bruchteil . ES
kann daher in keinem Falle behauptet werden , daß der Verein ge -
wissermaßen die Gesamtheit in sich schließt und eine von dieser
gesonderte Existenz nicht in Anspruch zu nehmen vermag . Auch
von diesem Gesichtspunkte aus wird daher den Versammlungen seiner

Mitglieder , soweit sie auf diese beschränkt bleiben , der Charakter

öffentlicher Versammlungen nicht beigelegt werden können .

Handelte eS sich aber am 2 ( ) . August 1908 um
eine Mitglied e rve rsammlung und war diese nach
dem Gesagten als eine öffentliche nicht zu be -

trachten , so war die Polizeibehörde auch nicht be -

rechtigt , die Versammlung überwachen zulassen
und ihre Auflösung aus dem Grunde auszusprechen ,
weil ihre Abgeordneten zu der Versammlung nicht
zugelassen waren .

• « •

DaS Urteil ist für die Parteiorganisationen von grund -
sätzlicher Bedeutung , denn bekanntlich wurde nicht nur

in Magdeburg versucht , die Mitgliederversammlungen der sozial -
demokratischen Vereine zu öffentlichen zu stempeln . Durch die Ent -

scheidnng deS OberverwaltungSgerichtS ist den Versuchen der Polizei ,

auf Umwegen eine der wenigen Bestimmungen deS Reichsvereins -

gesetzeS, die einen Fortschritt bedeuten , außer Kraft zu setzen, ein

Riegel vorgeschoben worden .

Bemerkt sei übrigens noch , daß der von dem Minister deS Innern

zur Wahrnehmung des öffentlichen Interesses für die mündliche Ver -

Handlung bestellte Kommissar für die Abweisung der

Klage plädiert hatte , und daS trotz der Erklärung des Ministers
im Reichstage , daß das Vereinsgesetz eine «loyale Auslegung " er -

fahren solle .

Die Arbeiterschaft gegen den Schnaps -
block .

Von den zahlreichen Protestkundgebungen des Proletariats gegen
den Steuerraubzug des Fuselblocks gehen uns folgende Berichte zu :

Roter Vorstoß ins Königreich Heydebrand .

WaS jahrzehntelange Bemühungen nicht fertig brachten , in

Trebnitz i. Schl . , der „ Metropole " des ungekrönten Königs von

Preußen , eine sozialdemokratische Versammlung zustande zu bringen .
ist jetzt unter der Empörung , die er auch in seinem Wahlkreise gegen
sich wachgerufen hat . möglich geworden . Ein Gastwirt in dieser
Stadt erklärte sich bereit , eine solche Versammlung in seiner Gast -
stube abhalten zu lassen . Die Heydebrandtsche Polizei verbot
aber die Abhaltung der Versammlung , weil der Ofen „ Umsturz -
gelüste ' zeigte . Der Ofen wurde repariert , schließlich wurde aber
mit dem Wirt die Vereinbarung getroffen , die Versammlung auf
seinem Hofe unter freiem Himmel abzuhalten . Der Bescheid
der Heydebrandschen Polizei lautete : So etwas hat es

noch nie gegeben und wird es auch nicht geben . So verstrichen
Wochen , bevor die Polizei in ihre gesetzlichen Schranken verwiesen
war und die Versammlung endlich stattfinden konnte . Nun handelte
eS sich um die Publikation . Der Besitzer des „ Trcbnitzer Anzeiger "
weigerte sich, ein Inserat aufzunehmen , in dem Heydebrand als

„ Steuerplünderer und Ministerstürzer " bezeichnet war . Die TageS -
ordmmg mußte deshalb gestrichen werden . Schließlich erschien da » Ins erat .

doch hatte der kleinstädtische ZeiwngSpascha auch noch Tag und Stunde
der Versammlung aus dem Inserat gestrichen , vielleicht aus Furcht vor
dem , der über ihm steht . Trotzdem hatten sich am Sonntag mehrere
hundert Arbeiter und Kleinbürger im Hofe des betreffenden Gast -
Hofes eingefunden , und von einer Biertonne herab nahm
Genosse Löbe auS Breslau seine Abrechnung mit dem ge -
fürchteten Großgrundbesitzer vor . Die Besucher waren durchweg
sehr erfreut , zum Teil auch nicht wenig verwundert , daß man
öffentlich solche Dinge aussprechen dürfe , die sie sich bisher höchstens
heimlich in die Ohren zu raunen getraut hatten . Die kleine Gruppe
von Parteigenossen , die bisher in Trebnitz nur ganz im Verborgenen
und auch erst seit kurzer Zeit bestanden hat . wird nun nach dieser
erfolgreichen Versammlung eine energische Ausklärungs - und Organi -
sationSarbeit unter jener noch völlig eingeschüchterten Bevölkerung
beginnen .

Herr v. Oldenburg und die Elbinger Wähler .
Die Erbitterung gegen den brutalen Agrarierhäuptling beginnt

nun auch weite Schichten des Bürgertums zu ergreifen . Das bezeugte
die Volksversammlung , die am 18. Juli von der Elbinger Partei -
leitung arrangiert war . Es war die erste unter freie nr
Himmel , die wir abhielten . Der Magistrat hatte uns
einen unweit deS Bahnhofes gelegenen städtischen Platz zur
Verfügung gestellt . Trotz des herrlichen Sommerwetters , das
zu Ausflügen förmlich lockre , war die Versammlung von mehr als
2009 Personen aller Bevölkerungsschichten besucht . Der Reichs -
tagskandidat für Elbing - Marienburg , Genosse C r i S p i e n . referierte .
In seinen Ausführungen gab er ein Bild der Politik deS Hottentotten -
reichstags im allgemeinen und des Arbeitervertreters Oldenburg im
besonderen , oft durch Beifallsbezeugungen der Zuhörer unterbrochen .
Die Versammlung nahm einstimmig eine entsprechende Resolution an .

Erwähnt sei noch , daß sich die Polizei in vollkommener Reserve
verhielt und die Aufrechterhaltung der Ruhe den von der Partei
gestellten Ordnern überließ . Es kam daher auch zu keinerlei Zwischen -
fällen .

»

Ueber die RcichStagSwahlen von 1907 und der Segen des
Schnapsblocks referierte Donnerstag abend in einer von über 1201
Personen besuchten Versammlung in Bielefeld Reichstag ? -
abgeordneter Sevcriug . Die Parteigenossen des Wahlkreises Biele -
feld - Wiedelbrück beschlossen , sofort eine kräftige Agitation wegen des
Steuerraubes am Volle zu entfalten .

In Nürnberg , Fürth und Erlangen sprach vor über -
füllten Versammlungen unter stürmischer Zustimmung Genosse
Dr . S ü d e k u m. In Nürnberg war der Zudrang zu der in ?
Velodrom einberufenen Versammlung derart stark , daß in dem

Bürgersaal eine zweite Versammlung improvisiert werden
mußte , in der Genosse Dr . S ü ß h e i m referierte . Ueber die
Stimmung der Volksmassen berichtet die „ Fränk . Tagespost " :

„ Die Massen drängten sich zu Tausenden , diesen Rechenschafts -
bericht ihres Abgeordneten zu einer Abrechnung mit der brutalsten
Mehrheit zu gestalten . Die machtvolle Demonstration forderte tat -
sächlich Rechenschaft von der widerwärtigen Reaktion der Steuer¬
regierung .

Lange schon vor 9 Uhr war der Riesensaal des HerkuleSvelodrom
in Nürnberg derart überfüllt , daß er abgesperrt werden mußte .
Kopf an Kopf stand und saß die Menge , sie merkte kaum die dicke
Schwüle . Draußen aber wuchs die Zahl der Harrenden zu
Hunderten , zu Tausenden , beherrscht von dem gebieterischen Ver -

langen , mit teilzunehmen an dieser Demonstration . Sie rüttelteu
an den Türen , drängten zu den Fenstern , füllten den Hof, wollten

nicht ausgeschlossen sein . So mußte schließlich eine zweite Ver -

sammlung im Bürgersaal improvisiert werden . Aber auch dieser
Saal war sofort überfüllt und konnte nur einem Teil Einlaß
gewähren . Während der ganzen Dauer der Ver -
lammlung waren die Säle dicht umlagert jeder
wartete , ob er nicht vielleicht doch einen Glücklicheren ablöse »
könnte . "

politifcbe deberNcbt .
Berlin , den 20 . Juli 1909 .

Die angebliche staatsbürgerliche Gleichberechtigung
in Bayer « .

Wir berichteten gestern bereits , daß die Entscheidung des

bayerischen Staatsniinisteriums auf die von dem Stadtrat zu
Lambrecht ( Pfalz ) eingebrachte Beschwerde wegen der von
der Pfälzischen Kreisregierung versagten Bestätigung des

Genossen Bitsch zum Bürgermeister und des Genossen Schlosser
zum zweiten Adjunkten erfolgt ist . Danach wird die Be -

stätigung des Genossen Bitsch zum Bürgermeister versagt .
während Genosse Schlosser als zweiter Adjunkt bestätigt wird .

Bezüglich der Nichtbestätigung dcS Genossen Bitsch heißt es in
dem Entscheid :

„ Dem Bürgermeister ist neben der Erfüllung der gemeindlichen
Dienstesaufgaben eine Reihe von Obliegenheiten im unmittcl -
baren staatlichen Dienste übertragen , zu denen nach Art . 71 der

Pfälz . Gemeindeordnung vor allem die Verwaltung der örtlichen
Polizei , insbesondere in bezug auf Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung gehört . Diese Aufgaben er -

fordern die volle Gewähr für eine de » staatlichen Vorschriften und
den Interessen der Gemeinde entsprechende unabhängige
Amtsführung . Denn gerade auf dem Gebiete der örtlichen

Polizei ist die Möglichkeit eines Widerstreits zwischen den Pflichten
des Bürgermeisters und den Wünschen der Gemeindeangehörigen
und auch die Möglichkeit von Konflikten deS Bürgermeisters mit den

staatlichen Behörden gegeben . Dies gilt in erhöhtem Maße , wenn
in einer Gemeinde wie Lambrecht infolge entwickelter Industrie die

wirtschaftlichen und politischen Gegensätze schärfer sind .
Einem Angehörigen der sozialdemokratischen

Partei könnte mit Rücksicht auf die erwähnten

Aufgaben deS Bürgermeisters beider grundsätz -
lichen Stellung dieser Partei zu der bestehenden
Staats - undGesellfchaftSordnung dieBestätigung
nur dann erteilt werden , wenn die BestätigungS -
behörde aus ihrer Kenntnis der Persönlichkeits
deS Gewählten im Zusammenhalte mit den be -

sonderen Verhältnissen seines Wirkungskreises
die Ueberzeugung zu gewinnen vermöchte , daß
derGewählte im stände und auch gewillt ist , in jeder
Lage die Pflichten deS Amtes über die An -

forderungen zu stellen , die auS dem Verhältnisse

zu seiner Partei sich ergeben .
Eine solche Ueberzeugung kann in Bezug auf Karl Bitsch nicht

gewonnen werden . — Bitsch bekennt sich als Angehöriger der sozial -
demokratischen Partei und wirkt offen in ihrem Sinne . Früher
Fabrikschlosser , betreibt er seit einigen Jahren eine von einer Brauerei

gepachtete Wirtschaft .
In der Wirtschast verkehren fast nur Anhänger der sozial -

demokratischen Partei in Lambrecht , die auch in dem zur Wirtschaft
gehörenden größeren Saale fast alle Versammlungen und festlichen
Veranstaltungen abhält . Bitsch ist in seinem NahrungSstande fast
vollständig auf den Ertrag seines Gewerbes angewiesen und muß
deshalb wegen des Geschäftsganges seiner Wirtschast auf die Kund »

schaft der Angehörigen seiner Partei und auf ein dauerndes gutes
Eirvernehmen mit dieser dringend bedacht sein . Würde sich Bitsch
mit seiner Partei in Widerspruch setzen , so würde er seinen

Nahrungsstand ernstlich gefährden . Bitsch erfüllt daher bei feiner



oven erwähnten Wirtschaftlichen Abhängigkeit von
seiner Partei die erwähnten Voraussetzungen für die Be -

stätigung nicht .
Der Beschwerde des Gemeinderates gegen die Regierungs -

entschlieszung Dom 25 . Mai b. I . kann hiernach , soweit sie sich gegen
die Versagung der Bestätigung des Karl Witsch richtet , eine Folge
nicht gegeben werden . "

Was die erfolgte Bestätigung des Genossen Schlosser zum
zweiten Adjunkten anbetrifft , bei dem die Kreisregierung die

gleichen Motive wie bei Bitsch ( politische Betätigung ) für die

Nichtbestätigung anführt , so erscheinen hier dem Staats -
Ministerium die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht derart , um
die Bestätigung zu versagen . Allem Anschein nach hat das

Staatsministerium nur deshalb die Wahl Schlossers zum zweiten
Abjunkten bestätigt , um den Eindruck zu erwecken , als halte
sie nicht prinzipiell jeden Sozialdemokraten für ungeeignet zur
Bekleidung von Staats - und Gemeindeämtern . Doch wäre
es ganz verfehlt , diesen Sinn aus der Entscheidung heraus -
zulesen ; denn aus den angegebenm Gründen vermag die

Regierung jedem Sozialdemokraten die Bestätigung als

Bürgermeister zu versagen , der ihr nicht paßt .
Der Lambrechter Stadtrat wird in einer am Mittwoch

stattfindenden Stadtratssitzung zu dem Entscheid Stellung
nehmen und eine eventuell vorzunehmende Neuwahl be -

schließen . —
_

Wann treten die neuen Steuergesetze in Kraft ?
In unsere gestrige , die obige Ueberschrist tragende Notiz hat

M der Irrtum eingeschlichen , daß die Steuer auf BeleuchtungS «
mittel und Zündwaren schon am t . August in Kraft tritt , während
tatsächlich der Termin auf den 1. Oktober festgesetzt ist . Wir lassen
deshalb nochmals eine rektifizierte Aufstellung folgen :

ES tritt in Kraft
am 1. August dieses Jahres

die Erhöhung des Kaffee - und Teezolles ,
die Erhöhung deS Effektenstempels ,
der Reichsstenipel auf Grundstiicksübertragungen ,
der neue Talonstempel ,
der Wechselstempel ,
die Erhöhung der Ärausteuer ,
die Erhöhung der Schaumweinsteuer .

am 15 . August
die neue Tabaksteuer ( Tabak und Zigarren ) ,

- • • am 1. September
die Zigarettensteiwrerhöhung ,

am 1. Oktober
die Erhöhung der Branntweinverbrauchsabgabe ,
der Stempel auf Schecks und Quittungen ,
die Steuer auf Beleuchtungsmittel ( Glühkörper . Glühlampen usw. ) .
die Steuer auf Zündwaren ( Streichhölzer ) .

Ueberall Preissteigerungen .
Das Vorgehen der Brauereien , Bierhändler und Gastwirte , die

die von dem Schnapsblock bewilligte Brausteuererhöhung dazu be -

nutzen , nicht nur den Steuerbetrag auf die Biertrinker abzu -
wälzen , sondern außerdem noch aus dem Publikum hohe Extra -
Profite herauszuschinden , findet bei den Industriellen der anderen

neubesteuerten Branchen Nachahmung . Die Brauereien gedenken ,

außer der Abgabe von 100 Millionen Mark , die ihnen daS neue

Brausteuergesetz auferlegt , noch den respektablen Gewinn von

2S4 Millionen Mark aus den Bierkonsumenten herauszuholen ;
und zu einem noch unverschämteren Raubzug bereiten sich die Groß -
sabrikanten der GaSglühlichtbranche vor . Das neue Gesetz belegt
die Glühstrümpfe mit einer Steuer von 10 Pf . pro Stück , die

Brennstifte je nach ihrer Qualität mit 60 Pf . und 1 M. Die

Fabrikanten wollen sich aber nicht damit begnügen , diesen Steuer -

satz auf ihre Produkte zu schlagen ; sie beabsichtigen , die Gelegen -
heit zu einem schönen „ Nebenverdienst " zu benutzen . Wie
uns berichtet wird , haben die Rohmaterialienfabrikanten an die

Glühstrumpffabrikanten , und diese wieder an die Grossisten ein
Avis versandt , in dem angezeigt wird , daß sie , da sie genötigt sind ,

zur Deckung der Steuerausgabe neue Kapitalien aufzunehmen ,
eine Erhöhung der Glühstrumpfpreise um zirka 100 Prozent
planen , das heißt die Preise der Glüh st rümpfe ,
die heute 25 Pf . kosten , sollen aus 45 und 50 Pf .
erhöht werden . Ein feines Geschäft l

Auch die Tabakfabrikanten rüsten sich zur Preiserhöhung ! Der

Deutsche Tabakverein hat auf einer am Donnerstag in Berlin ab -

gehaltenen Versammlung folgende Erklärung beschloffen :
„ Die Mitgliederversammlung bezeichnet ' eS als erwünscht

und als zweifellos auch durchführbar , daß die bisherigen Sorten
und weitmöglichst auch die bisherigen Packungen usw . beibehalten
und darauf entsprechende Zuschläge gemacht werden . Selbst -
verständlich müßte dabei das Sortiment in jeder Preislage aus -

reichend bleiben , so daß , soweit dies nicht der Fall ist , hier und
da Lücken durch neue Sorten auszufüllen wären . Sie beschließt ,
einmütig in diesem Sinne vorzugehen und richtet an die Vor -

stände der einzelnen Vereine die Bitte , durch Rundschreiben und

durch die Presse in diesem Sinne zu wirken . "

Für die Begründung dieser Erklärung war ausgeführt worden ,

daß durch die Mehrbelastung des Tabaks eine Verteuerung der

Fünfpfennigsorte bis zu 18 Proz . des Fabrikantenpreises , der

Sechspfennigsorte bis zu 20 Proz . , der Siebenpfennigsorte bis

zu 22 Proz . , der Achtpfennigsorte bis zu 24 Proz . und der Zehn -

Pfennigsorte bis zu 26 Proz . herbeigeführt wird , und es wurde

mehrererseits bestätigt , daß diese von einem Redner auS der Ver »

sammlung vorgetragenen Berechnungen im große » und aanzen
durchaus zutreffend feien .

Weitere Rebellion im konservativen Lager .
In Schweidnitz in Schlesien . ■ im Wahlkreise des kon -

servativen Führers Freiherrn v. Richthofen , hat eine stark besuchte
konservative Versammlung ihrem Abgeordneten ihre Mißbilligung
für seine Abstimmung bei der Reichsfinanzreform ausgesprochen . —

Im Wahlkreise Anklam - Demmin hat der konservative Reichs -
tagsabgeordnete Graf von Schwerin - Läwitz der Opposition da -
durch vorzubeugen versucht , daß er einem Vertrauensmann seiner Partei
ein Jnterwiev gewährte . Darin sagte er , daß er geglaubt habe ,
Bülow würde die Konsequenz seines Rücktritts nicht
ziehen ; er habe nicht unterlassen , dem Kanzler wenigsten - noch
davon Kenntnis zu geben , eine wie entscheidende Bedeutung seinem
Verbleiben im Amte mi Wahlkreise Anklam - Demmin beigemessen wird .

Bescheidenheit ist bekanntlich nicht die Zierde unserer Junker und

Kanzlcrstürzer . Erst unterminieren sie Minister - und Kanzlersitze ,
um ihre Standesinteressen durchzusetzen , und dann glauben sie durch
eine selbstgefällige , hochmütige Erklärung die fallenden Staats -
männer wieder in ihren Aemtern halten und ihren Wünschen weiter -
hin dienstbar machen zu können .

Die Beamtenfreundlichkeit der Liberalen .

Eine außerordentlich schwere Anklage erhebt der konservative
ReichStagSabgeordnele Dr . Dröscher in der „ Mecklenburger Warte "

gegen die nationalliberalen Mitglieder der Budgetkommission des

Reichstages . Dröscher wendet sich in seinem Artikel gegen die
nationalliberale Presse , die den Konservativen und dem Zentrum den

Vorwurf gemacht hatte , diese Parteien seien Schuld daran , daß eine

weitere Aufbefferung der Beamten , als sie in den Kompromiß -
beschlüssen des Reichstages enthalten ist , nicht durchgesetzt wurde .
Er wirft den Nationalliberalen und Freisinnigen vor , daß sie weiter -
gehende Forderungen nur gestellt hätten , um ein bequemes Agitations -
mittel zu haben , und er sagt wörtlich :

„ Wie wenig ernst es ihnen selbst mit ihren weitergehenden
Anträgen war , wie sehr es ihnen nur auf die Agitation nach
außen , nicht auf eine ernste Verwirklichung erfüllbarer Forderungen
ankam , geht am deutlichsten daraus hervor , daß sie in der
Budgetkom Mission mir anboten , eines ihrer
Mitglieder hinauszuschicken , damit ihre An -
träge keine Aussicht auf Annahme hätten ! Sie
wußten , daß ihre Forderungen für die Regierung unannehmbar
seien und h o fften , daß sie auch von der Mehrheit
deS� Reichstages abgelehnt werden würden .
Um so größer war ihre Verlegenheit , als bei der zweiten Lesung
ihre Anträge wider ihr eigenes Erwarten Annahme fanden und
dadurch die ganze Vorlage zu scheitern drohte . "

Die Nationalliberalen und Freisinnigen werden auf diese schwere
Anklage antworten müssen . —

_

Die Agrarier gegen den neuen Bauernbnnd .

Die „ Deutsche Tageszeitung " bringt wiederum eine
neue Polemik gegen den neuen Bauernbund . Sie verwahrt die
Agrarier gegen die Absicht , die Ansiedler oder den Kleinbesitz durch
die Anlegung von Restgütern benachteiligen zu wollen . ES handele
sich doch auch gar nicht um Schaffung neuen Großgrundbesitzes ,
sondern nur um die Erhaltung eines Teiles desselben bei
der Zerschlagung der von der Siedelungskommission gekauften
Güter . Wenn ein Teil der Ansiedler sich gegen die Restgüter
wende , so spreche er dem deutschen Großgrundbesitz in der Ostmark
überhaupt die Existenzberechtigung ab . Der Bund der Landwirte
stehe allerdings auf dem Standpunkt , daß eine gesunde Agrar -
Verfassung namentlich auch im Osten eine richtige Mischung aller
Klassen des landwirtschaftlichen Betriebes erfordere .

Die Ansiedler sind nun einmal der Ansicht , daß , wenn die oft -
elbischen Junker ihre Güter einmal für schweres Geld an die An -
siedelungskommission verkauft haben , nicht neuer Großgrundbesitz
zur Bevormundung geschaffen werden braucht , sondern daß es Wirt -
schaftlich rationeller sei , lauter Bauernstellen zu errichten . Die
Bauern der Ostmark meinen , eS ginge auch ohne Junker , und
sie mögen damit in der Tat nicht unrecht haben . Jedenfalls haben
sich die Agrarier mit der Ostmarkenpolitik , durch die sie sich zu be -
reichern und willige Arbeitskräfte seßhaft zu machen gedachten , eine
böse Suppe eingebrockt . _

Nationalliberaler Parteiaufruf .
Auch der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei erläßt

soeben einen fulminanten Aufruf an die Parteimitglieder . ES heißt
darin :

„ Welch nationales Leben , welche ZukunstShoffnungen erweckte
die letzte ReichStagSwahl I Eine Reichspolitik , in den großen
Lebensfragen des Vaterlandes unabhängig gemacht von Zentrums -
Übermut , gefördert durch gegenseitiges Sichverstehenlernen von
konservativem und liberalem Geiste I Sie ist zerstört .
Zentrum wird wieder Trumpf . Wird das deutsche
Volk sich willenlos beugen wollen ? Wird es sein Schicksal
einer Mehrheit überantworten wollen , die verständnislos und
übelwollend der kulturellen und wirtschaftlichen EntWickelung
gegenüber steht ? Wir glauben : Nein . Es gilt . Aufklärung in das
Land hineinzutragen , damit das Boll erkenne , um welch hohes
Ziel es geht . Darum rüstet sich die nationalliberale Partei , ihre
Organisationen auszubauen oder neue zu schaffen . Kein Opfer
darf da zu groß sein . Die Erregung weiter Volkskreise , auch
solcher , die bisher den Konservativen Gefolgschaft leisteten , über
den Verrat an einer groß angelegten nationalen Politik , sichert
reichen Erfolg . Rechtzeitig künftigen Wahlen vorzuarbeiten , die
bei der Unsicherheit der politischen Lage uns plötzlich überraschen
können , gibt allein die Gewähr späterer Siege . "

Rußland .

Eine sensationelle Flucht .
Am 14. Juli sind 12 junge Mädchen , von denen 11 wegen

Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie und zur Partei der Sozialisten »
Revolutionäre zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt waren ,
ihren Häschern entsprungen ( die Zwölfte ist wegen eines Kriminal -

Vergehens bestraft ) . Zwei der Mädchen wurden am Tage nach der
Flucht in dem Augenblicke festgenommen , da sie , als Männer ver -
kleidet , eine Droschke zur Fahrt nach der nächsten Bahnstation der
Linie Moskau - JaroSlaw mieten wollten .

Organisiert war die Flucht durch eine Parteigenossin , die sich
unter dem Namen „ Frau Tarassowa " im März d. I . als Auf -
seh er in engagieren ließ . „ Frau Tarassowa " versah ihren Dienst
mit solcher Pünktlichkeit und Gewiffenhastigkeit , daß sie bald daS
volle Vertrauen der Direktorin deS FrauengefSngniffeS gewann .
Am Abend vor der Flucht war „ Frau Tarassowa " sehr lustig ; sie
sang ununterbrochen — : das war das verabredete Zeichen . Um
12 Uhr nachts übernahm sie die Wache und um 2 Uhr
öffnete fie die Türen der großen Zelle , in der die

„Politischen " saßen . Schlüssel waren vorher angefertigt .
und so öffneten sich dann die Tore , ohne daß die Schildwache auf -
merksam wurde . Geführt von ihrer „ Aufseherin " , spazierten die
12 Befreiten durch ein Seitengätzchen aus dem Kerker . Die Nacht
war dunkel und regnerisch , und so gelang die Flucht um so bester .

General Kurloff , der verantwortliche Gehilfe deS Ministers
des Innern , hat eine strenge Untersuchung eingeleitet , bei der aber
einstweilen nichts herausgekommen ist . Ob die zehn jungen Mädchen
bereits in Sicherheit sind , darüber hat sich bis jetzt noch nichts
Gewisses feststellen lassen .

england .
Acht DreadnoughtS .

Bekanntlich hat die englische Regierung das Verlangen
der konservativen Opposition , die noch in diesem Jahre den
Bau von 8 DreadnoughtS forderte , abgelehnt und nur
4 DreadnoughtS in Bau gegeben . Jetzt soll sie aber , wie

mehrere Londoner Morgenblätter melden , beschlossen haben ,
während des laufenden Etatsjahres den Bau von acht
DreadnoughtS zu beginnen . Man sieht , der Wider -

stand der Liberalen gegen die imperialistische Strömung
schwindet immer schneller .

Cürhcu

Ein reaktionärer Beschluß .
Konstantinopel , 20 . Juli . Die Kammer hat mit 00 gegen

0 Stimmen den Artikel 4 des Vereinsgesetzes , durch den
national - politische Vereine verboten werden , an -
genommen . Die Verhandlung verlief sehr stürmisch . Der

Unterstaatssekretär des Innern verteidigte den Artikel als not -

wendig für die Einigkeit der Ottomanen . Die Griechen , Armenier ,
Bulgaren , ein Teil der Araber und Albaner sowie einige Türken
bekämpften den Artikel , mit dem nur die entgegen .
gesetzte Wirkung erzielt würde . Zwischen den kretischen
Mohammedanern Mehmed und Ali und dem Griechen Kosmidi ent -
stand eine lebhafte Kontroverse , da Kosmidi die kretischen Moham -
medaner ' b l u t d ü r st i g nannte und erklärte , die Kretasrage sei
nur aufgeworfen worden , um Zwietracht zu säen .

Ein Toleranzedikt .
Konstantiuopel , 20 . Juli . Der Scheik ül JSlam hat an

alle Muftis , Geistliche . Richter und LlemaS einen Erlaß gerichtet ,

in dem er auf Grund von Koranzitakefi erklärt , daß dör Relk «

gionsunterschied kein Hindernis für die Gleichheit
bilde . Der Erlaß enthält die Aufforderung , auf das Prinzip
der Gleichheit streng zu achten und der Bevölkerung nahe -

zulegen , in Eintracht mit den Nichtmohammedanern

zu leben .

perften .
Die Entwaffnunz .

Teheran , IS . Juli . ES haben sich einige Schwierigkeiten
ergeben wegen der Entwaffnung der S i I t h o r i - S o l d a t e n,
die zum Teil in Zergendeh lagern , das unter der Jurisdiktion der

russischen Gesandtschaft steht . Wie es heißt , werden die Nationalisten
die Erlaubnis der russischen Gesandschaft zu Verhandlungen mit

diesen Leuten nachsuchen , die eine ständige Bedrohung der vffent -

lichen Ordnung bilden .

Mustofil Mamelik ist zum Finanzminister , Firma » Firma zum
Justizminister ernannt worden .

MroKKo .
Ein neuer Angriff .

Madrid , 20 . Juli . Der Kommandant deS Platzes AlhueemaS
meldet , daß die Führer der umliegenden Stämme fünftausend
K a b y l e n zusammengezogen haben und mit ihnen zu einer Harka
gestoßen sind , welche die Stellungen deS Generals Marina

anzugreifen beabsichtigt .
Madrid , 20. Juli . Wie auS Melilla gemeldet wird , hört

man dort seit heute Vormittag erneute » Geschütz » und

Gewehrs euer auS den vorgeschobenen Stellungen . Große
Mengen Munition sind nach Melilla unterwegs . —-

Der gestrige Kampf .
Melilla , 20 . Juli . Ter bereits gemeldete Kampf zwischen

den Spaniern und Mauren dauerte über zwölf Stunden .

Jim ganzen waren zweitausend Spanier und sechstausend Mauren

beteiligt . Diese bewiesen eine ganz hervorragende Taktik , indem

sie unter guter Benutzung des Geländes durch Scheinangriffe die

Aufmerksamkeit von der Stelle , wo der Hauptangriff erfolgen
sollte , abzulenken suchten . Dieser begann gegen S Uhr abends .

Trotz mörderischen ArtillerieseuerS drangen die
Mauren mit größter Todesverachtung durch die Drahthindernisse
der spanischen Hauptstellung vor . so daß eS an vielen Orten , auch
bei den Geschützen , zum Handgemenge kam . Um ö Uhr mor -

gens wurde der Angriff abgeschlagen .

Spanische Gegendemonstrationen .
Barcelona , 20. Juli . Bei der Einschiffung von Truppen nach

Melilla kam eS heute zu Zwischenfällen . Junge Leute

rotteten sich zusammen und zogen mit dem Rufe : „ Nieder mit

dem Krieg " durch die Straßen . Die Polizei trieb sie guS -
einander ugd n. ghm mehrere Verhaftungen vor .

Hua Induftrie und Handel

Zur Geschäftslage In der Textilindustrie .
Die anziehenden Preise der Rohbaumwolle haben wohl daZ

Geschäft in der Baumwollbranche vorübergehend einigermaßen zu
beleben vermocht ; es zeigt sich jetzt aber , daß die Voraussetzung
dauernden , wirllich flotten und lohnenden Geschäfts , die Konsum -
fähigkeit der Massen , noch nicht vorhanden ist . Nach dem
flotten Geschäftsgang der letzten Monate macht sich teilweise ein
Rückschlag bemerkbar . Ungünstige Berichte über Ernteaussichten nahmen
die Spekulanten zum Anlaß , die Preise bis aus 63a/t Pf . pro Pfund

in die Höhe zu treiben . Damit ist der Durchschnittspreis der Hoch -
konjunktur überschritten . Geschätzt wird die amerikanische Ernte aus
11 Millionen Ballen , der angeblich im Krisenjahr 1908/00 bis jetzt
schon ein Verbrauch von 12 Millionen gegenübersteht . In den
letzten beiden Jahren wurden 13 551000 bezw . 13 532 000 Ballen
geerntet . Selbstverständlich können schon bald alle bisherigen
Schätzungen durch günstige Witterung über den Haufen geworfen
werden . Die Folgen der Hausse sind Preissteigerungen für Spinner
und Weber . Diese haben in letzter Woche die Preise der Fabrikat «
um 10 Proz . erhöht . Die Spinner wollen eine allgemeine Pro -
duktionSeinschränkung herbeiführen . Aus dem Chemnitzer Bezirk
wird für die Baumwollspinnereien schleppender Geschäftsgang und

ungenügender Beschäftigungsgrad gemeldet . Desgleichen aus dem
Münsterland . Die süddeutschen und M. - GIadbacher Spinnereien
sind gut beschäftigt . Die Baumwollwebereien weisen gute Be -
schäftigung auf , soweit Buntwebereien , Webereien für Frottierware
und Tücher in Frage kommen . Webereien für Modewaren in
Sachsen , für Weiß - und Nesselwaren im Rheinland und für Hosen -
stoffe sind schlecht beschäftigt .

Ungünstig wirken auch die zollpolitischen Maßnahmen des Aus -
landes . Das gilt ganz besonders für die sächsische Stickerei und ,
Wirkerei . Pie gut nationalliberalen Fabrikanten Sachsens ernten
jetzt was sie gesäet haben . Die Wirkerei ist im Lause der Jahre
auf den verschiedensten ausländischen Märkten immer mehr bedrängt
worden . Ihre Hauptabsatzgebiete waren bis jetzt noch immer Nord -
amerika und England . Es gibt Orte , wo SO Proz . der Gesamt -
Produktion nach diesen beiden Ländern gehen . Im Jahre 1890
brachte der Mac Kinley - Tarif im Erzgebirge fast die

ganze Produktion zum Stillstand . Jetzt droht eine neue
Gefahr durch die m Amerika beabsichtigten Zollerhöhungen .
Neben diesen soll eine andere Zollberechnung zugrunde
gelegt werden . Bisher galt der Engrospreis der Waren im

Erzeugungsland als Grundlage , künftig soll es der Engrospreis der
Ware in Amerika sein . Dieser Engrospreis wird selbst -
verständlich Engrospreis im Erzeugungsland plus Zoll betragen .
Der Vater unseres Wnchertarifes , Fürst Bülow . wird jetzt von den

hiesigen Fabrilanten sehr hart gescholten . Man spricht von einem
Boykott der amerikanischen Baumwolle usw . Die Lage ist in der
Wirkerei denn auch nicht rosig , obwohl der Beschäftigungsgrad im

Erzgebirge jetzt ein besserer ist als vor Monaten . Es

gibt dort noch viele Kleinbetriebe , von denen viele
in der Zeit der Hochkonjunkrur mit fremdem Geld gc -
gründet worden sind und sich jetzt genötigt sehen , zu jedem Preise
zu verkaufen . Eine Schmutzkonkurrcnz ist die Folge . Die Arbeits -
löhne sind , wie bei jeder der früheren Krisen , auch diesmal sehr
zurückgegangen . Aehnlich liegen die Dinge in der Stickerei . Von
7000 Stickmaschinen in Sachsen stehen 2000 still . In der Seiden -
und Samtbranche ist die Lage noch so ungünstig wie zuvor .
Ebenso in der Teppichbranche . Besser ist es in der Tuch - und
Buckskinfabrikation . Wirklich gute Beschäftigung ist in den Kamm -
garnspinnereien , den Kammgarnwebereien für Dainenkleiderstoffe , in
den Tüllwebereien und den Bandwebereien vorhanden . Die Jute -
fabriken halten noch an der von dem Verband der Juteindustriellcn
beschlossenen ProdultionSeinschränkung fest.

Alles wird teurer .

Von Interessenten werden die Konsumenten darauf aufmerksam
gemacht , daß die Guminifabrikate noch weiter im Preise steigen
werden . Angeblich gaben die letzten Ausschläge noch keinen Ausgleich
für die gestiegenen Robgummipreise , Eine weitere Erhöhung der
Fabrikatspreise gibt den Rohmateriallieferante « willkommene Gelegen -
heit , auch noch etwas aufzuschlagen , um die „ Preise mit den Selbst »
kosten m Einklang zu bringen " . Und dann steigern wieder die Weiter »

' verarbeiter . So bleibt die Prelsschraube in Bewegung .



6ewerfcrcbaftUcbe9 ,
Berlin und Omgcgcnd .

Die Möbelpolierer kamen am Sonntagmorgen im GeiVsrk -
schastshause zusammen , um die Verhältnisse auf dem paritätischen
Arbeitsnachweis in der Gormannstraße zu besprechen . Die Arbeits -
losen klagen über allerlei Mißstände bei der Verteilung der Arbeit
und beschwerten sich auch über die Behandlung , die sie sich gelegent -
lich auf dem Nachweisbureau gefallen lassen müßten .

Die Arbeitslosigkeit ist unter den Möbelpolierern in Berlin
fthr groß ; von 1700 sind 400 arbeitslos . Daran ist nicht nur die
allgemeine schlechte Lage schuld . Die Arbeitsgelegenheit ist auch da -
durch stark vermindert worden , daß die neuen Bkahagonimöbel vom
Markt verschwunden sind . Die Lehrlingsausbildung wird trotzdem
von einzelnen Firmen in der gewissenlosesten Weise betrieben . —
Manchen Arbeitslosen wurde der Vorwurf gemacht , daß sie rück -
sichtslos die Interessen ihrer Kollegen schädigen . Viele warten auf
dem Nachweis auf dauernde Stellung und erleben dadurch viel
Enttäuschungen .

Verschiedene Vorschläge wurden gemacht , wie bei der Ver -
teilung der Arbeit verfahren werden könnte , um den Ansprüchen
derjenigen , die lange auf eine Gelegenheit zur Arbeit warten
müssen , zu genügen . Die Versammelten beschlossen endlich , daß
erst eine Kommission , die sofort gewählt wurde , die Neuregelung
der Verhältnisse auf dem Nachweis durchberaten sollte , um der
nächsten Versammlung definitive Vorschläge zur Aenderung zu
unterbreiten .

DeutTdies Reich .

In der mechanischen Weberei der Firma Max Neuberg
u. Comp . , Hannover , sind ernstliche Differenzen ausgebrochen .
Die Firma kündigte Montag früh zirka ein Drittel der Belegschaft .
Baumwollweber . - Weberinnen und - Spulerinnen wollen Hannover
einstweilen meiden .

_

Ten Nietern auf der Flensburger Schiffswerft ist für den
Schiffsneubau Stapel Nr . 283 eine zehnprozentige Lohnredu -
zierung angekündigt worden . Die Werst baut diesen Dampfer auf
eigene Rechnung . Trotz wiederholter Vorsprachen bei der Direktion
blieb diese bei ihrem Abzüge bestehen . Die Versuche des Gauleiters
Schulz vom dortigen Metallarbeiterverband , eine Einigung herbei -
zuführen , waren ohne Erfolg .

Am Freitagabend beschlossen die Nieter mit 117 gegen 22
Stimmen , die Arbeit niederzulegen ; Sonnabend mittag traten
sie in den Streik . Gauleiter Schulz hatte sie dringend vor diesem
Schritt gewarnt .

Eine Anzahl anderer Arbeiter , die von der Direktion zur
Streikarbeit aufgefordert wurden , verweigerten diese und wurden

sofort entlassen . _

Der Verrat der lokalorganisterten Maurer Hamburgs .

Zum Kampf im Baugewerbe nahm die „ Freie Vereinigung
der Maurer Hamburgs " in einer Versammlung Stellung . Es
wurde unter anderem erklärt , die Freie Vereinigung denke gar
nicht daran , die neuen Sperren der Zentralverbände anzuerkennen .
Der Selbsterhaltungstrieb gebiete es schon , mitten in der besten
Bauperiode Arbeit anzunehmen . Viele Anzeichen deuteten darauf

hin , daß sich die Unternehmer bald an die Freie Vereinigung wenden

rürden,
um deren Mitglieder in Arbeit einzustellen . Rück -

ichten auf den Zentralverband dürften nicht mehr

genommen werden usw . Schließlich beschloß die Versamm -

lung , daß die Mitglieder der Freien Vereinigung auf allen
Bauten , wo sie vor der Aussperrung gearbeitet haben ,
die Arbeit wieder aufnehmen dürfen ; ferner auch auf solchen
Bauten , wo Mitglieder einer anderen Maurerorganisation
keine Akkordforderungen mehr an die Arbeitgeber
haben . Im Fall die Baugewerksinnung „ Bauhütte zu Hamburg "
oder der „ Bund der Maurer - und Zimmermeister von Hamburg
und den Nachbarstädten " mit der „ Freien Vereinigung der Maurer

Hamburgs " in Unterhandlungen treten will , wird der Vorstand

beauftragt , alles dazu Erforderliche zu veranlassen .
Weiter wurde noch mitgeteilt , die Unternehmer stellten immer

mehr Leute ein ; von der Freien Vereinigung arbeiteten bereits
350 Mitglieder , während etwa noch 260 ausgesperrt sind .

Der Kampf der Spitienweber in Plauen ist zu Ungunsten der
Arbeiter beendigt worden . Der Firma war es gelungen , eine

größere Anzahl Arbeitswilliger zu erhalten . Der Kampf mußte
deshalb als aussichtslos abgebrochen werden .

Während des Kampfes beschwerte sich der Geschäftsführer des

Textilarbeiterverbandes , Rödel , bei der Bezirkshauptmannschaft
in Zwickau über die Plauensche Polizeibehörde , weil sie das Streik -
postenstehcn verboten hat . Bis heute hat Rödel noch keinen Be -

scheid von der Bezirkshauptmanschaft .

Der Ausstand der Weber in Streitau ( Oberftanken ) ist eben -
fall zu Ungunsten der ausgesperrten Weber beendigt worden . Die

erst kurz vor der Aussperrung in die Organisation eingetretenen
und des Kampfes ungewohnten Leute haben nach drei Wochen
den Kampf aufgegeben .

Die Aussperrung der Plüsch - und Möbel st offweber
bei der Firma Hermann Schöpp in Wermelskirchen bei

Remscheid ist nunmehr zur Tatsache geworden . Alle Bemühungen
der Arbeiter , die Differenzpunkte im Frieden aus der Welt zu
schaffen , scheiterten an der Halsstarrigkeit des Unternehmers , der ,
wie schon in Nr . ISO des „ Vorwärts " mitgeteilt , auf dem Stand -

Punkt steht , daß die Arbeiter , die mit dem Lohn , den er ihnen bietet .
nicht auskommen können , eben sterben müssen . Die Firma sucht
Ersatz in auswärtigen Zeitungen ; vor Arbeitsannahm » b- i der -

selben wird gewarnt . _

Tnrftbewegung der Stückgutarveiter , Kranführer und Lagerhaus -
Maschinisten im Hafen Maunhcim - LudwigShafen .

Der Arbeitgeberverband der Hafengebiete Mannheim - Ludwigs .
Hafen hat den Verband der Hafenarbeiter sowie den der Maschi «
nisten , und Heizer zu Verhandlungen über die von den Verbänden

eingereichten Forderungen am 16. dieses Monats , abends 6 Uhr , in

den „ Effektensaale " der Börse nicht eingeladen , obwohl die Ver -
bände sich den Arbeitgebern zum Zwecke der Verhandlung zur
Verfügung stellten , hatten die Arbeitgeber doch erklärt , daß sie
sich nur bis zum 15. Juli an ihre Tarifvertragsvorschläge ge -
bunden halten . Die von den Arbeitgebern als prinzipielle Forde -

rungen bezeichneten Punkte — Ablaufstermin der neuen Ver -

träge am 1. Februar 1011 und die Umwandlung des Tage - und des

Wochenlohnes in Stundenlohn <die Arbeitszeit beträgt jetzt im

Winterhalbjahr , das heißt vom 1. Oktober bis 31 . März , neun

Stunden und im Sommerhalbjahr zehn Stunden , und der Lohn ist
im Sommer und Winter gleich ) konnte , da sich die Arbeitgeber
nur bis zum IS . Juli gebunden halten , am 16. Juli ein Hindernis ,
um zu einer Einigung auf dem Wege gemeinsamer Verhand -

lungen zu kommen , nicht bilden . Wenn die Arbeitgeber am

16 . Juli nicht verhandelten , so kann die Ursache nur darin liegen ,

daß sie eine Einigung überhaupt nicht wollen , sondern den Kampf .
Am Sonnabend wurde in den Betrieben der bisherigen Tarif -
gemeinschaft durch einen lendenlahmen Anschlag , in dem alle

Schuld eines Kampfes den Arbeitern und deren Verbänden auf -

gehalst wurde , der Versuch gemacht , die in den Betrieben be -

schäftigten Arbeiter über die wahre Lage der Dinge hinweg -

zutäuschen . Die beiden Arbeiterverbände befolgten nun das alte

Sprichwort : „ Der Klügere gibt nach " , und sandten am 10. dieses

Berantw . Redäkt . : Wilhelm Döwell , Lichtenberg . Inserate verantiv, ;

Monats an den Arbeitgeberverband der Hafengebtete Mannhetök -
Ludwigshafen ( E. V. ) den Vorschlag , den alten Rechtszustand , wie
er bor der Kündigung der Tarife durch den Arbeitgeberverband im
Hafengebiet Mannheim - Ludwigshafen bestand , wieder herzustellen .
An das Gewerbegericht in Mannheim sandten die Verbände der
Hafenarbeiter und der Maschinisien und Heizer folgendes
Schreiben :

Mannheim , den 10. Juli 1009 .

An den Vorsitzenden des Gewerbegerichts Mannheim
Herrn Rechtsrat Dr . Erdel , hier .

Sehr geehrter Herr !
In der Anlage übersenden wir Ihnen die Abschrift eines

Schreibens an den Arbeitgeberverband der Hafengebiete Mann -
heim - Ludwigshafen , die Kündigung der Kollektivarbeitsverträge
der Stückgutarbeiter , Kranführer , Elevatorführer und Lager -
hausmaschinisten und die daraus entstandene Lohnbewegung
betreffend . Wir richten nun an Sie das höfliche Ersuchen , durch
ihren vermittelnden Einfluß auf die Arbeitgeber , uns in der

Erhaltung des durch den Arbeitgeberverband so arg bedrohten
Friedens im Hafengebiet , auf von uns den Arbeitgebern jetzt
angebotenen Basis zu unterstützen .

Hochachtend

Verband d. Hafenarbeiter u. verw . Berufsgenossen Deutschlands ,
Mitgliedschaft Mannheim - Ludwigshafen .

gez . I . V. : C. A. Seidel .

Zentralverband der Maschinisten und Heizer sowie Berufs -
genossen Deutschlands , Verwaltungsstelle Mannheim .

I . A. : Friedrich Schlienz .

Anlage :

Abschrift . Mannheim , den 10 . Juli 1000 .
Tit .

Arbeitgeberverband der Hafengebiete Mannheim - Ludwigshafen ,
z. Hd . des Herrn Dr . Keiner , hier .

In der Beantwortung Ihres Schreiben ? vom 10. dieses
Monats , in dem Sie unS mitteilten , daß Sie nach dem
IS . dieses Monats sich nicht mehr an ihre Tarifvertragsvorschläge
gebunden halten , teilten wir Ihnen mit , daß es uns demnach
möglich erscheine , am Freitag , den 16. dieses Monats , mit Ihnen
über die von uns gemachten Tarifvertragsvorschläge in der

Börse zu verhandeln , und erwarteten von Ihnen , dazu ein -

geladen zu werden . Da wir nun eine Einladung von Ihnen
nicht erhielten , so sind wir zu der Annahme gezwungen , daß
Sie bedauerlicherweise noch auf dem in Ihrem Schreiben vom
22. Juni dieses Jahres erklärten Standunkt stehen , über unsere
Tarifvertragsverschläge nicht verhandeln zu können . Um nun
den so arg bedrohten Frieden im Hafengebiet zu erhalten , haben
wir uns , trotz der am 1. August dieses Jahres mit Sicherheit
einsetzenden Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel ( in
der Voraussetzung , daß Sie unserem Vorschlage zustimmen ) zu
dem Opfer entschlossen , unsere Tarifvertragsvorschläge zurück -
zuziehen , und Ihnen das Anerbieten zu machen , den alten

Rechtszustand wieder herzustellen , wie er vor der Ihrerseits er -

folgten Kündigung der Kollektivarbeitsverträge in Ansehung der

Stückgutarbeiter , Kran - und Elevatorführer sowie Lagerhaus -
Maschinisten in Mannheim - Ludwigshafen bestand . Wir er -
warten Ihre zustimmende Erklärung bis Freitag , den 23 . dieses
Monats .

Hochachtend .

Verband d. Hafenarbeiter u. verw . Berufsgenossen Deutschlands ,
Mitgliedschaft Mannheim - Ludwigshafen .

gez . I . V. : C. A. Seidel .

MB. Der Zentralvorstand der Maschinisten und Heizer
sandte ein gleichlautendes Schreiben an den Arbeitgeberverband
der Hafengcbiete Mannheim - Ludwigshafen ( E. V. ) .

Es bleibt nun abzuwarten , ob die Arbeitgeber der Hafengebiete
Mannheim - Ludwigshafen jetzt endlich bereit sind , auf die Bahn
des Friedens zurückzukehren , oder ob Sie den eingeschlagenen
Kriegspfad ( die Arbeitgeber haben in ihren Betrieben seit dem

3. Juli ihre Lohnherabsetzung praktisch durchgeführt ) weiter

beschreiten und neue Hunderte von Streikberechern aus Essen
an der Ruhr oder anderen Lieferungsorten mittelst Extrazug nach
Mannheim - Ludwigshafen holen werden . Die Entscheidung über

Krieg oder Frieden liegt jetzt bei den Arbeitgebern ; es

wird sich zeigen , ob die Vernunft oder sinnlose Scharfmacherei die

Oberhand behält . Die Arbeiter sehen der Entscheidung mit Ruhe

entgegen . _

Kampfbereite Polizei .

Während die faarabischen Scharsmacher im Baugewerbe durch
eine feile Werkspresfe der Oeffenilichkeit vorschwindeln , daß sie über

ihre Neubauten die Sperre verhängt hätten und dadurch erreicht

haben , daß die Bauunternehmer der Nachbarortschaften die

aus dem Streikgebiet abgereisten Bauarbeiter nicht ein -

stellten , oder gar , wie in Saargemünd , Soldaten beschäftigten ,

suchen sie selbst durch Agenten Streikbrecher aus allen Gegenden

heranzuziehen , um sie auf den von ihnen „ gesperrten " Bauten

zu beschäftigen . — Damit nun die Streikenden die herangeschleppten

Streikbrecher nicht belästigen können , stellt die Polizei in

großem Umfange Gegenstreikposten auf und

reizt die Streikbrecher dadurch zu Gewalttätigkeiten gegen die

Streikenden auf . Am Montag , den 19 . Juli , standen am

Saarbrücker Bahnhof ein Polizeiaufgebot von

16 Mann Gegenstreikposten , darunter der Kriminal -

kommissar Grießmann als Kommandeur , 6 uni »

formierte und 6 Kriminalbeamte und außerdem 3

Mann von der Wach « und Schließgesellschaft als

Hilfsmannschaft , während die streikenden Maurer vier Mann

dorthin postiert hatten . Dabei wurde einem uniformierten Beamten

die Instruktion gegeben , nicht zu dulden , daß ein Streikender

einen Arbeitswilligen auch nur anrede .

Dieses Auftreten der Polizei macht nicht nur unter der Arbeiter -

schaft , sondern selbst unter dem Bürgertum böses Blut und so muß denn

die Werkspresse , vor allem die nationalliberale „ Saar -

brücker Zeitung " , durch total falsche Berichte die Oeffent -

lichkeit gegen die Streikenden beeinflussen , um nachzuweisen , daß ein

Einschreiten der Polizei und schließlich ein solches Polizeiausgeboi

notwendig sei . Der Arbeiterschaft steht leider am Orte keine Presse

zur Verfügung und so kann sie nicht einmal die Unwahrheiten ge -

bührend zurückweisen . Aber trotz alledem haben die Streikenden den

Mut nicht verloren , sondern stehen heute fester denn je im Kampf .

Und der Sieg wird ihnen gehören , trotz des Eingreifens der Polizei
für die Scharfmacherl _

Achtung , Holzarveiter ! liebet die Hofmöbelfabrik Ludwig Alter ,
Darnlstadt , ist die Sperre verhängt .

Ausland .

Einigungsverhandlungen .

London , 20. Juli . Die schottische Kohlenbergwerrsarbeiter - Ve»
einigung in Glasgow hat beschlossen , der Einladung zur Teilnahme
an einer Konferenz von Vertretern der Bergwerksbesitzer und
Arbeiter am nächsten Donnerstag im Handelsamt in London Folge
zu leisten , um über den vorgeschlagenen Vergleich in den Streit -

fragen mit den Bergwerksbesitzern zu verhandeln . Diese haben
ebenfalls in die Absendung von Vertretern gewilligt .

Glocke . Lttlin . Drjjck u- Verlag : Voxwärts Buchdr - u,PexlggSgnstgtt

Soziales *
Zerrisseue Hosen als Eutlassungsgrimd .

Der Bäckergeselle S . trat beim Bäckermeister Max
Knobloch in Arbeit . Zunächst wurde er 14 Tage zur Aushilfe
beschäftigt und danach als fest engagiert . Nack weiteren acht Tagen
wurde er ohne Einhaltung der gesetzlichen 14 tögigen Kündigungsfrist
entlassen . S . klagte am Montag vor dem Jnnungsschiedsgericht auf
Zahlung von 48 M. für die 14 tägige Kündigungszeit . Der Beklagte
machte als Entlassungsgründe geltend , der Kläger habe bei der Arbeit

zerrissene Hosen getragen und auch sonst seine Pflichten nicht
gehörig erfüllt . Auf Befragen gibt der Beklagte zu, daß sich Kläger
nicht geweigert habe , sich sofort andere Hosen zu beschaffen . Das
Schiedsgericht verurteilte den Beklagten zur Zahlung der

Entschädigungssumme , weil zerrissene Hosen keinen Entlassungsgrund
abgeben und die weitere Einwendung des Beklagten nichr bewiesen
ist , noch Glauben beanspruchen kann .

Bon der deutschen Molkerei - , Brennerei - und Stärkeindustrie .

Im Jahre 1003 zählte die Berufsgenossenschaft der Molkerei - ,
Brennerei - und Stärkeindustrie in Deutschland 8307 versicherte Be -
triebe gegen 3203 im Vorjahre . Der uns vorliegende Bericht er -
wähnt , daß den „ größten Zuwachs wiederum die Molkereien auf -
zuweisen haben " . Die Agrarier werden sich freuen . Die übrigen
Industriezweige hätten sich wenig vermehrt und handele es sich auch
nicht um laurer neu entstandene Betriebe , sondern um schon lange
bestehende kleine Betriebe , die erst jetzt den Organen der Berufs -
genossenschaft bekannt geworden seien . Versichert sind allein S620
Molkereien . Die Zahl der versicherten Arbeiter ist dagegen von
S0286 auf 50020 zurückgegangen . Der Durchschnittslohn eines ver -
sicherten Arbeiters betrug im Jahre 1903 nur 052 M. Angemeldet
wurden 1754 Unfälle gegen 1885 im Vorjahre . Davon wurden 403
entschädigungspflichtig . Ueber die Ursachen der Unfälle weiß der ,
Bericht folgendes zu sagen :

Prozent
a) Ungeschicklichkeit , Unachtsamkeit , leichtsinniges und schuld -

Haftes Verhalten der Verletzten

. . . . . . . . .
32

darunter Verstoß gegen die Unfallverhütungsvor -
schriften

. . . . . . . . . . . . . . .
10

b) Offenbares Verschulden einer anderen Person . . . . 1. 7
o) Mangelhafte Betriebseinrichtungen

. . . . . . . .
3 5

d) Nichtbeachtung anfangs geringfügiger Verletzungen . . 1,3
o> Plötzliche Ohnmacht oder Schwindelanfall

. . . . . .
1

f) Trunkenheit

. . . . . . . . . . . . . . . .

0,6
g) Scheuen von Pferden

. . . . . . . . . . . . .

12,5
h) Ausgleiten infolge von Schnee und Eis

. . . . . .

3
i) Verbrühen mit heißen Flüssigkeiten , Dampf . . . . . 5,6
fc) Ueberanstrengung beim Heben von Lasten

. . . . . .

3,0
1) Vorstehende Nägel an Fässern und Kisten

. . . . . .

2,1
rn ) Flaschen - und sonstige Glasscherben

. . . . . . . .

5,8

Im allgemeinen ist zu bemerken , daß über große Lässigkeit und
Gleichgültigkeit vieler Arbeiter in der Beachtung der Vorschriften und
überhaupt der gebotenen Vorsicht geklagt wird . Vielfach wurde auch
von den Unternehmern die Meinung ausgesprochen , daß es sich heut -
zutage die Arbeiter kaum noch gefallen lassen , wenn ihnen das Un -
zulässige ihrer Handlungsweise entgegengehalten wird , und daß
daher viele Betriebsführer und Meister sich scheuen , hier energisch
einzugreifen .

Andererseits tritt fast überall die Einsicht zutage , welcher große
Wert auf eingearbeitete und ältere Leute zu legen ist . Besonders
in Betrieben auf dem flachen Lande macht sich immer deutlicher
fühlbar , wie sehr der Nachwuchs an tüchtigen Arbeitskräften oft
mangelt .

Die alte Klage , der alte Schwindel .
An Einrichtungen für den Krankenttansport fehlte es nach den

Feststellungen der Aufsichtsbeamten fast immer . Zieht man in Be -
tracht , daß es sich auf dem Lande um recht weite Transporte zum
nächsten Krankenhanse handelt , so wird man die Notlage der armen
Verletzten begreifen . Es wurde die Ausrede gebraucht , daß dies
„ doch eigentlich Sache der Krankenkasse wäre " . Wie sehr sich auch
die Berufsgenossenschast auf die Krankenkasien verläßt , ergibt sich schon
daraus , daß sie nur an Kosten für die Fürsorge der Verletzten inner -
halb der ersten 13 Unfallwochen 260 M. verausgabte und dazu er -
klärt : „ In der Regel konnte den Krankenkassen daS Heilverfahren
ohne Bedenken überlassen bleiben " .

Die Aussichtsbeamten haben auch „ mehrfach sehr gute Wasch -
und Badeeinrichtungen " in Betrieben angettoffen , von den Unter «
nehmern jedoch die Antwort erhalten , daß diese Einrichtungen von
den Versicherten ungenügend benützt werden .

Für die Erziehung der Versicherten in solche » Fragen find
natürlich die Unternehmer gänzlich ungeeignet .

ES ist auch kein Wunder , wenn die SufftchtSbeamten einfach alles
den Unternehmern nachreden , die behaupten , daß alle geeigneten
Schutzvorrichtungen vorhanden , über „die Gleichgültigkeit , ja sogar
direkte Widersätzlichkeit der Versicherten gegen Schutzmaßnahmen und
Sicherheitsvorschriften " zu klagen sei . Eine Seite vorher mußte man
aber zugeben , daß das Plakat über die Unfallverhütungsvorschristen
in verschiedenen Fällen „ noch wohlverwahrt unter anderen Schrift -
stücken der Berufsgenossenschaft im Schranke des Unternehmers lag "
oder „zerrissen und in unleserlichem Zustande , oft auch an vollständig
unzulänglicher und verdeckler Stelle sich befand " . Revidiert wurden
von den Beamten 342 Betriebe und nach den Aufzeichnungen allein
in diesen Bettieben 618 Mängel vorgefunden . Dabei bemerkt der
Bericht , daß die „ in einem Bettiebe wiederholt vorgefundenen Ver -
stöße hier nur je einmal eingesetzt find " . Die Zahl der Mängel ist »

also noch bedeutend höher .

Letzte l�acbncbten und Dcpcfcbcn .
Vormarsch der Sozialdemokratie .

Neustabt a. Haardt , 26 . Juli . <W. T. B. ) Bei der Reichstags -
ersatzwahl im zweiten pfälzischen Wahlkreis erhielt Oehlert ( libe -
raler Berein ) 0165 , Lehmann ( Bündler ) 2487 , Siben ( Zentrum ) ,
7656 und Hube » ( Soz . ) 8 3 8 4 Stimmen . ES ist mithin Stich »
wähl zwischen Oehlert und Huber notwendig .

» *
«

Bei der Hauptwahl 1907 erhielt Schellhorn - Wallballich
( natl . ) 14 613 , Erlewein ( Zentrum ) 8767 , Huber ( Soz . ) 6346

Stimmen : in der Stichwahl siegte der Nationalliberale mit
17 394 Stimmen . Also jetzt enormer Rückgang , der Schnaps -
blockbrüder .

Eine windige Sache .

Frankfurt a. M. , 26 . Juli . ( W. T. B. ) AuS Bitterfeld wird
gemeldet , daß der Parscval - Ballon , wenn Wind und Wetter so
günstig sind wie am Morgen , bestimmt heute abend aussteigen
wird .

Roch ein Ministersturz .

Paris , 26 . Juli . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Das
Ministerium Clemenccau wurde gestürzt , da die Priorität der Ver -

trauenstagesordnung mit 212 gegen 176 Stimmen abgelehnt wurde .

Systematischer Arbeiterbetrug .

New Kork , 20 . Juli . ( W. T. B. ) Aus Pittsburg wird ge -
meldet , der österreichische Konsul habe nach Untersuchung der Zu -
stände auf den Pressed Steel Werken erklärt , der Arbeiterschutz sei
völlig unzulänglich gewesen ; die Gesellschaft benachteilige die Ar -
beiter durch ungerechtfertigte Lohnabzüge und systematisch falsche
Lohnberechnnngen , außerdem herrsche dort ein Trucksystem
schlimmster Form . _
Agul Singerk Co,, . Berlin S\ Y. Hierzu 2 Beilagen u . Unterhaltungsbl ,
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„Doppelte Moral . "
München , den 20 . Juli .

( Tele graphischer Bericht . )
Di « Verhandlung in München gegen Peter Ganter ergab gestern ,

daß der Angellagte den blauen Brief an Staatsanwälte , Gerichts -
Personen , Buchhändler und Buchdrucker nicht übersendet hatte , weil
er das . für einen Frevel " hielt . Interessant war in der gestrigen
Verhandlung nur die Vernehmung des ersten Zeugen , des

Kaufmann ? Ludwig C r o n h e i m aus Bromberg . Dieser hat einige
Male mit dem Angeklagten Ganter gemeinsam für die An -

iiedelungSkommrssion Geschäfte zu machen gesucht , die aber

nicht zustande kamen . Dann ist er mit Ganter in Sachen des

Fürsten Hohenlohe und Jahnke zusammengekommen .
Zeuge war der Bevollmächtigte des Fürsten Hohenlohe und

der Angeklagte der Vertreter Jahnkes . Es sei ein Vergleich
zustande gekommen . Jahnke habe ursprünglich 7Vz Millionen
Mark Entichädigung verlangt . Später verlaugte er aber nur
21 000 M. , die Gerichtskosten und eine Ehrenerklärung von Seiner

Durchlaucht . Das ist ihm bewilligt worden . Im vorigen Jahre sei
Ganter zu ihm sCronheim ) gekommen und habe ihm gesagt , er könne
ein großes Geschäft machen , eS fehlen ihm aber noch einige
100000 M. Er werde an dem Geschäft 250 000 M. verdienen . Der

Zeuge habe ihm die 100000 M. gegen 90 000 M. Sicherheit
gegeben . — Angeklagter Ganter ; Ich möchte den Zeugen
fragen , ob er mich für fähig hält , so viel Geld in eine Sache
zu stecken unter der Gefahr , daß diese Sache strafbar ist . —

Zeuge : Ich halte Herrn Ganter für einen so gewiegten
Geschäftsmann , daß ich ihm nie zugetraut hätte , eine solche
Dummheit zu machen ( Heiterkeit ) . — Staatsanwalt : Wenn
Sie den Zweck gekannt hätten , würden Sie das Geld hergegeben
haben ? Zeuge : Ich hätte dann Ganter abgeraten . Er war in einer
so guten Position , daß mir diese Entgleisung ganz unbegreiflich er -
scheint . Wir hatten zusammen ein Geschäft in Sigmacingen vor , bei
dem eS fich um S Millionen handelte . Angeklagter Ganter :

Herr Zeuge , haben Sie auch eine solche Karte bekommen ? Zeuge :
Ja ( Hefterkeit ) . — Angeklagter Ganter : Das freut mich . Ich
möchte den Zeugen nun fragen , ob er sich beleidigt gefühlt
hat . — Zeuge : Ach nein . Ich war zuerst sehr erstaunt
und zeigte die Karte in meinem Bureau . Es waren aber einige
Bekannte da , die sagten , daß sie auch solche Karten bekommen hätten .
Es war mir dann sofort klar , daß es sich um eine Reklame handelt ,
zu dem Zwecke , ein Buch los zu werden . — Vors . : Sie haben sich
also nicht beleidigt gefühlt ? — Zeuge : Nein . — Angekl . Ganter :
DaS ist mir sehr wichtig . — Vors . : Es ist ja kern Zweifel , daß
eine Reihe Personen nichts weiter darin gesehen haben als einen
Reklametrick . Andere aber haben fich dadurch beleidigt gefühlt .

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst der „Schriftsteller "
Georg Fleck aus Wilmersdorf vernommen , der sich als Verfasser
des Romans „ Doppelte Moral " bekennt . Er sollte ein Honorar
von 2S000 M. in Raten erhalten , hat aber „ nur " 5500 M. be¬
kommen und Reisegeld nach München , als er kurz vor Erscheinen
des Buches , mit dem Ganter übrigens sehr unzufrieden war , tele -

graphisch dorthin berufen wurde . Auf weiteres Befragen gibt der

Zeuge an , daß er im allgemeinen die Personen nach dem ihm
von Ganter übergebenen Material gezeichnet habe . Allerdings habe
er sich bei der Schilderung der Figur des Prinzen in dem

Roman nicht so streng an den Lebenslauf des Prinzen Radziwill

gehalten .
Der Zeuge Mielcke - München , Geschäftsführer der Buchdruckerei

von Schuh u. Cie . , bekundet , daß der „ Roman " vor der Druck -

legung dem Münchener Rechtsanwalt Dr . Wilhelm Rosenthal zur
Prüfung übergeben worden sei ; dieser habe erklärt , das Buch könne

ohne Bedenken gedruckt werden . Die Druckkosten — 56 668,11 M. —

hat Ganter auf Heller und Pfennig bezahlt .

Ghriltlkher Gewtrfcfchaftshongreß .
Am zwetten Verhandlungstage referierte Abg . Becker - ArnSberg

über die neue Reichsversicherungsordnung . Die Vertreter der christ -
lichen Organisationen haben in zweitägiger Sitzung das Gesetz be -
reits durchberaten , wobei im wesentlichen eine Uebereinstimmung der

Ansichten erzielt worden sei . Redner stimmt der Einrichtung der

Bersicherungsämter zu. Er steht ferner auf dem Standpunkt größt -
möglichster Zentralisation der Krankenkassen . Die Verficherungs -
ordnung geht ihm da nicht weit genug . Mit der Halbierung der

Beiträge und dem Stimmrecht könne sich die Arbeiterschaft keineswegs
einverstanden erklären . Die 45 Mill . Mk. , die den Unternehmern durch
diese Halbierung mehr aufgebürdet werden sollen , wollen die Arbeiter

Kleines feuilleton .
Heber die Geschichte des BroteS macht der bekannte Freiburger

Hhgieniker , Professor Dr . Max Schottelius , im letzten ,KosiuoS " - Heft

sehr interessante Mitteilungen , gleichzeitig auf die oft vernachlässigte

Hygiene im Bäckereibetrieb aufmerksam machend . Einen eigentlichen
Entdecker der Kunst , aus Mehl Brot zu bereiten , gibt es nicht , viel -

mehr hat eine tausendfältige Erfahrung ganz allmählich die Menschen

gelehrt , die Körner der verschiedenen Getreidearten zu Mehl zu ver -

reiben und daraus unter Zusatz von Wasser und einer gärungerregendeu
Substanz Brot zu backen . Die Erfahrung , daß ein wohlschmeckendes
Brot nur erzielt werden kann , wenn dem Teig ein Säuerung be -

dingender Stoff zugesetzt wird , muß schon sehr alt sein . Die

Kinder Israel betrachteten es bei ihrem ( angeblichen ) Aufbruch aus

Aegypten als etwas durchaus Ungewohntes , daß sie mit un -

gesäuertem Brot vorlieb nehmen mußten und ließen sich nur

durch die notwendige Eile ihres Auszuges mit dieser Ausnahme ver -

söhnen . In der Tat . das Gebäck , das die Juden noch heute in der

Erinnerung an jene Zeit des ungesäuerten Brotes essen , die Mazze ,

vermag auch heute keine sehr angenehmen Geschmacksempfindungen

auszulosen . Die Säuerung und Gärung wird , wie allgemein be -

kannt ist , durch die Hefe bewirft , Haufen mikroskopischer Pilze , die

durch eine besondere Substanz auf die Stärke des Mehles wirken

und einen Teil davon in Kohlensäure und Altohol zerlegen .
Die gasförmige Kohlensäure treibt den Teig auf . indem sie
den ganzen Teig durchsetzende Blasen bildet . Wenn die

Hefe emige Stunden gewirkt hat . ist der Teig zum Backen fertig
und wird mittels besonderer Formen in den Backofen gebracht . Im
Verlaufe des bei einer Temperatur von etwa 200 Grad CelsiuS vor

sich gehenden Backprozesses vollenden die in den Hesenzellen wirk -

samen Stoffe , die man als Fermente bezeichnet hat . ihr Werk . Sie

lockern den Teig weiter auf , indem sie die aus der Stärke und dem von

ihr abgespaltenen Zucker sich entwickelnden Kohlensäureblasen zwischen
den Teig schieben . Auch andere wohlriechende , würzige Substanzen ,
über deren chemische Natur man noch nicht genau unterrichtet
ist . bilden sich während des Röstens ; schließlich wird der

Rand des TeigeS zur Brotrinde umgebildet , die den weicheren

Inhalt zum Schutze umgibt und die im Inneren gebildete
Kohlensäure , den Alkohol und gewisse aromatische Stoffe am Ent -

weichen hindert . In ähnlicher Weise wird das Brot schon seit vielen

Jahrhunderten bei den verschiedensten Völkern hergestellt . Mit Recht
übt Professor Schottelius an der mangelhaften Hygiene im Bäckerei -

betriebe Kritik . Noch immer geschieht die Knetung des Teiges in

der primitivsten Weise mit den menschlichen Gliedmatzen , Händen
und Füßen , während diese Arbeit von mechanischen Vorrichtungen ,

Knetmaschinen , in viel ausgiebigerer und vor allem sauberer Weise

auch in Zukunft weitertragen . Die parteipolitischen Mißbräuche in den
Krankenkassen ließen sich auf anderem Wege beseitigen , z. B. durch
die vorgesehene Verhältniswahl . Die nichtsozialdemokratischen Ar -
beiter könnten sich durch diese eine Vertretung in allen Kraukenkassen
verschaffen und so eine scharfe Kontrolle ausüben . Es gäbe auch
noch andere Wege , die beschritten werden könnten , die aber anzugeben
er noch nicht für nötig halte . Die Halbierung würde in sehr vielen
Fällen den von dem Oberversicherungsamt ernannten Vorsitzenden
im Gefolge haben . Das führe zu einer Bureaukratisierung des
Krankenkassenwesens . In keinem Versicherungszweige sei aber
weniger Starrheit am Platze , wie in den Krankenkassen . Es
könne auch kein Mensch leugnen , daß die doch hauptsächlich
von den Versicherten geleiteten Krankenkassen Hervorragendes
leisteten . Wenn manche Ortskrankenkasse zurückgeblieben sei ,
so liege das vielfach am äußeren Ausbau und an der
Zersplitterung unseres Kassenwesens . Die in der Verficherungs -
ordnung vorgesehenen Landkrankenkassen seien nichts anderes wie
die zum Tode verurteilten Gemeindekrankenkaffen , in noch schlechterer
Auflage . — Zur Frage der Altersversicherung erklärte sich der
Redner für Herabsetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre . Wichtiger
aber sei seines Erachtens der Ausbau der Invalidenversicherung nach
der Richtung , den Jnvalidenrentnern für ihre unter 15 Jahre alten
Kinder einen Rentenzuschutz in Form einer Kinderrente zu ge -
währe » . — Zum Schlüsse seines Referats bespricht Redner noch den
Gedanken einer völligen Verschmelzung der drei Versicherungszweige
in eine einzige Organisation , was Redner für utopisch hält ; er
habe immer zu derartigen Forderungen der Theoretiker den Kopf
geschüttelt .

Damit wurden die Dienstagsverhandlungen geschlossen .

Der Aerbandstag der Tapezierer and verwandtev Servfs -

gkuosstv Deutschlands .
In der gestrigen BormittagSsitzung wurde gunächst

über das Verbandsorgan weiter beraten . Bon mehreren Rednern
wird im allgemeinen bessere Ausgestaltung des Organs verlangt .
Während aber einige den Hauptwert auf die prinzipielle und
sozialpolitische Aufklärung gelegt wissen wollen , sind ander mehr ,
gemäß den Anträgen aus Straßburg und München , für fach .
technische Artikel . Es liegt hierbei aber offenbar kein grundsätzlicher
Gegensatz zwischen beiden Auffassungen vor .

Wie Hartmann - München ausführt , richten die Artikel der
auf Seite des Unternehmertums stehenden Fachzeitschriften oftmals
Unheil unter der Gehilfenschaft an und halten die Leser von dem
Organisationsgedanken zurück . Der Münchener Antrag hat aber

zum Ziele , daß diesen Einflüssen entgegengewirkt werde . Es soll
in den Artikeln über technische Berufsfragen auch die wirtschaftliche
EntWickelung des Berufs , wie die ganze kapitalistische EntWickelung
einbezogen werden . Solche Artikel sollen ab und zu in einer Bei -

läge erscheinen . — Von einigen Rednern wird gewünscht , daß der
Verbandsorgan auch auf den Arbeitsmarkt der Fach »
Zeitschriften mehr achtgeben soll , da die Gehilfen , die sich
auf Grund jener Arbeitsangebote Stellung suchen , nur zu oft ge>
narrt werden und ihr Reisegeld unnütz ausgeben .

Der Redakteur Becker weist in seinem Schlußwort unter
anderem darauf hin , daß vor allem auch die Mitarbeit der Mit -

glieder notwendig ist .
Es folgt die Abstimmung über die vorliegenden Anträge . Der

Antrag Frankfurt a. M. und Breslau , das „ Korrespondenzblatt "
nur alle vierzehn Tage herauszugeben , wird gegen eine Stimme ,
der Antrag , es einen Teil de ? Jahres vierzehntägig erscheinen zu
lassen , gegen zwei Stimmen abgelehnt . Ebenfalls abgelehnt
wird der Antrag Dresden , den Titel des Blattes zu ändern . Die

folgenden beiden Anträge werden dem Verbandsvorstand zur Be -

rücksichtigung überwiesen :
Straßburg . DaS „ Korrespondenzblatt " ist in Zukunft

besser auszugestalten . Leitartikel , die wichtige Fachangelegen .
Herten betreffen , sollen mehr Berücksichtigung finden .

München . Der Hauptvorstand wird beauftragt , daS

„ Korrespondenzblatt " , so auszugestalten , daß einmal im Monat

ein Teil desselben dazu benutzt wird , technische Berufsfragen
zu hehandeln .

Ferner wird beschlossen , daß in das Organ eine Rubrik

„ Sterbetafel " eingefügt werden soll .
Nach der Tagesordnung folgen nun die Berichte über den

Internationalen Holzarbeiterkongreß , den

Internationalen Arbeiterkongreß und den G e -

werkschaftSkongreß . Auf Vorschlag der Leitung verzichtet
jedoch der Verbandstag auf besondere Referate , da die Delegierten
durch die Presse hinreichend über die Verhandlungen und Beschlüsse

bewerkstelligt werden kann . Mit demselben Recht , mit dem bei uns
eine strenge Fleischkonlrolle stattfindet , sollte vielleicht auch eine

strengere Kontrolle deS Brotes eingeführt werden . Allerdings sind
es mehr ästhetisch - hygienische Gründe , welche hierzu den Anlaß

geben ; eine eigentliche Infektion mit im Brote eingebackenen
Krankheitserregem ( ähnlich wie mit den Parasiten des

FleischeS ) kann deshalb nicht stattfinden , weil bei der

hohen Backtemperawr alle Keime zerstört werden . WaS

allerdings nach Ferttgstellung des Brotes von außen an

Schmutz und Keimen durch die vielen Hände , welche die ge -
backenen Waren betasten , auf das Brot gelangt , läßt sich hier leider

ebensowenig wie bei allen übrigen Nahrungsmitteln kontrollieren
oder verhindern . Hier kann sich das Publikum selbst nur durch
größtmöglichste Rücksichtnahme , z. B. durch Vermeiden deS völlig

überflüssige » Belastens aller möglichen Nahrungsmittel , helfen .

Immerhin sollte man verlangen und erwarten dürfen , daß auch in
der Backstube peinliche Sauberkeit herrscht . Wenn das Gegenteil
auch nicht gleich lebengefährdend ist . so ist eS doch gewiß keine an -

genehme Vorstellung , zu wissen , daß unser gebräuchlichstes NahrungS -
mittel , daS tägliche Brot , nicht mit dem Maß von Reinlichkeit her -
gestellt wird , daS unbedingt erforderlich ist , etwa mit unsauberen

Händen oder gar Füßen geknetet wird . Im Interesse der Hersteller
und Konsumenten ist hier besondere Gewissenhaftigkeit notwendig ,
wenn nicht eine Verschärfung der Vorschriften eintteten muß .

Die Biedermeierzeit . Wohl jeder hat sich schon einmal in einer

stillen Mußestunde beim Anblick eines Bildes zurückversenkt in die

Tage unserer Vorväter , in jene stille , geräuschlose und anscheinend
zufriedene Epoche , die mit dem Namen Biedermeierzeit bezeichnet
wird . Scheint es nicht , als wenn aus dem durch die gewaltigen
Revolutionen und die darauf folgenden napoleonischen Kriege zer -
störten feudalen Rokoko ein gemütliches Bürgerleben emporgeblllht
wäre ? Eine Zeit , in der man nur Sinn für Theater , schöne Literatur
und gemütlichen Nachbarklatsch gehabt hätte ? Die von unseren
Künstlern gewählten Vorwürfe aus jener Zeit lassen eS vermuten .
Aber wenn wir uns an den wohlgelungenen Zeichnungen eines HanS
Stubenrauch und anderer Berherrlicher des Biedermeiertums ergötzen ,
denken wir kaum an jene ttaurigen Zustände , die den Unter -
arund zu diesem biederen Philistertum bildeten und es sogar ge -
bieterisch bedingten .

Die Jahre von 1815 — 45, die man allgemein als die Bieder -

meierepoche bezeichnet , waren die traurigste und trostloseste Zeit , die
der deutsche Bürger bisher gesehen hat ; eine Zeit der düstersten
Reaktion und brutalsten Polizeiherrschaft , unter der alles öffentliche
Leben von den Schergen der heiligen Allianz niedergeknüttelt und jede
politische Regung im Bürgertum , unterdrückt wurde . Es war die

Zeit der Demagogenhetze und Flücbtlingsverfolgungen . aus
denen die Niedermetzelung der polnischen Aufftändijchen auf

jener Kongresse unterrichtet sind . Es wird sofort in die Diskussion
eingetreten , die sich fast ausschließlich auf die

Maifeier ,

ihre Regelung und auf die Beschickung der Gewerkschaftskongresse
und der internationalen Kongresse bezieht . Prinzipielle Gegensätze
in der Auffassung der Maifeier treten in der Debatte nicht hervor .
Die Durchführung der Maifeier im Berufe hat im allgemeinen
keine große Schwierigkeiten bereitet , Maßregelungen größereu
Umfanges sind bisher nicht vorgekommen .

Strasser - Berlin betont , daß es die organisierte Arbeiter -
schaft ist , die die Maiseier will , und daß man alle Ursache habe ,
darauf zu achten , daß nicht etwa die auf dem Verbandstag der
Metallarbeiter hervorgetretene Auffassung auf andere Gewerk -
schaften übergreift .

Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen :
„ Der Verbandstag erklärt sich einverstanden mit der Stel -

lungnahme unserer Vertreter aus den internationalen und dem
deutschen Gewerkschaftskongreß und erwartet , daß auch in Zu -
kunft dieselbe Stellung unserer Verbandsorgane wie bisher zur
Maifeier beibehalten wird . "

Die nachstehende Resolution wurde ebenfalls angenommen ,
und zwar in ihren ersten beiden , prinzipiellen Sätzen ein -
stimmig :

„ Der Verbandstag stellt sich auf den Standpunkt der inter -
nationalen Arbeiterkongresse und erblickt in der Maifeier durch
Arbeitsruhe den würdigsten Ausdruck für die Forderungen der
Arbeiter auf Gewährung des gesetzlichen Achtstundentages und
eines wirklichen Arbeiterschutzes . Er erwartet von den Kol -
legen , daß sie in ihrem Wirkungskreis die Ideen der Maifeier
propagieren und überall da , wo die Möglichkeit vorhanden ist ,
sich den von den örtlichen , dazu berufenen Körperschaften be -
schlossenen Veranstaltungen anschließen . In den sogenannten
gemischten Betrieben haben sich unsere Kollegen nach erfolgter
Verständigung mit den anderen in Betracht kommenden Organi -
sationen , wenn von unseren Kollegen drei Viertel organisiert
sind und von den Gesamtbeschäftigten zwei Drittel für die
Arbeitsruhe gestimmt haben , der Bewegung anzuschließen . In
Reinbetrieben haben die Kollegen zu feiern , wenn drei Viertel
organisiert sind und sich zwei Drittel der Beschäftigten dafür
erklären . Die Kollegen werden bei Aussperrung vom 4. Tage
an bis zur Dauer von sechs Wochen nach den Sätzen der Streck -
Unterstützung unterstützt . "

Zur Beschickung der Gewerkschaftskongresse wurde beschlossen ,
daß der Verband , gemäß dem Beschluß deS Gewerkschaftskongresses
von 1902 , drei Delegierte entsendet , und zwar ein Mitglied des
Hauptvorstandes , einen Delegierten , den die Filiale des Kongreß -
orteS wählt , und ein Mitglied des Ausschusses .

Zum nächsten Puntt der Tagesordnung :

Lohnkämpfe » nd Tarifverträge

legt der VervandSvorfitzende Vesper eingehend die Stellung des
Verbandes zur Frage der Tarifverträge wre die Grundsätze für die
Taftik bei Lohnbewegungen dar . Der Redner führt u. a. aus ,
daß die Tarifverträge wohl Nachteile für die Arbeiter mit sich bringen ,
daß aber die Vorteile überwiegen . Die Tarifverträge seien größten -
teils gegen die Absicht der Unternehmer zustande gekommen und
von der Gehilfenschaft erkämpft worden . Damit habe der Verband
fich die Anerkennung der Unternehmer verschafft . Die Zenttale der
Arbeitgeberschutzverbände im Tapezierergewcrbe bat im vorigen
Jahre einen Antrag angenommen , wonach bei Lohnstteitigkeiten
die Gehilfenorganisatton im allgemeinen prinzipiell anzuerkennen ist .
Bei den Unternehmern ist der Gedanke aufgetaucht , eine über das
ganze Reich geltende Tartfgemeinschaft anzustreben , und ein Leipziger
Tapezierermeister hat dazu die Meinung laut werden lassen , daß
die seiner Ansicht nach zu hohen Löhne der größeren Städte herab -
gesetzt , die allzu niedrigen in kleineren und mittleren Städten etwas
erhöht werden sollten . Eine solche Regelung ist selbstverständlich
für die Gehilfenschast nicht annehmbar . Ueberhaupt sind , wie
der Redner darlegt , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den der -
schiedenen Orten noch viel zu ungleich , um einen Reichstarif zu
schaffen . Dazu kommt , daß die Unternehmerorganisationen keine
Gewähr dafür bieten können , daß ein Reichstartf überall inne -
gehalten wird . Nach den Angaben vom vorigen Jahre gehörten
der Zenttale 13 Unternehmerverbände des Berufes an und die
organisierten Arbeitgeber beschäftigten 2657 Arbeiter , also nur
einen geringen Teil der Arbeiterschaft des Berufes . Unter
diesen Umständen hat die Gehilfenorganisation um so weniger
Ursache , auf die Schaffung eines Reichstarifes zu drängen .
Vielmehr muß erst einmal in den kleineren und mittleren Städten
für Besserung der Verhältnisse gesorgt werden , um so mehr , als
davon auch der Fortschritt in den größeren Städten abhängig ist .
Tarife sollen nicht abgeschlossen werden , um überhaupt einen Tarif
zu haben , sondern ihres Inhalts wegen . Im übrigen spricht der

den Hohen von Warschau grausig hervorleuchtet , die Zeit , da der
deutsche Spießer eingeschüchtert sich in einem pattiarchalischcn Philister -
leben wohl zu fühlen begann , während man inzwischen die besten
Geister des Landes in den Kasematten der preußischen FestungSwälle
knebelte . Erst um die Mitte des Jahrhunderts brach dann der Swrm
los , der jene Zeitpertode zum Abschluß brachte . Der Bann war ge -
sprengt . Freilich , was darauf folgte , war auch nicht viel wert , aber
die sozialen Zustände drängten wenigstens gebieterisch vorwärts .

Wir haben also keinen Grund , diese „ goldenen " Tage unserer
Großväter zurückzuwünschen , am allerwenigsten die nach politischer
Betätigung dürstende klassenbewußte Arbeiterschaft und deren
Jugend . Nichtsdestoweniger verweilt man gern ein Viertel -
slündchen bei jenen Zeichnungen in den Witz - und Faniilienblättcrn ,
die über die Misere jener traurigen Zeit so angenehm
hinwegzutäuschen versuchen und uns „ Urväter HauSrat " so idyllisch
vor Augen zaubern . Trotz der Nüchternheit dieses engen Alltags -
lebens hat eS die Kunst verstanden , der Zeit künstlerisches Interesse
abzugewinnen . Er im langen Rock und WichStopf , daS Halstuch
über den ungestärtten Kragen gebunden , während ein bunter Zipfel
auS der Rocktasche hcrvorlugt , Sie , mit einer , durch lange Bänder
befestigten Haube , den Blick züchtig gesenkt , schreiten sie durchs Gäßchcn ,
untertänig den Stadipolizisten grüßend , und doch mit einer gewissen
Würde , die halb mit Furcht , halb mit Stolz gepaart , das Spießer -
bewußtsein hervorkehrt .

Schutz von Kunstwerken in Frankreich . Die französische Kammer
hat am Sonnabend im Rahmen eines Gelegenheitsgesctzes einige
für den Schutz des nationalen Kuustbesitzcs wichtige Bestimmungen
angenommen . Es gab bisher wohl eine Klassifizierung von Kunst -
werken , aber sie bedeutete nur einen beschränkten Schutz . Denn die
Regeln , die sie für die Erhaltung der Werke aufstellte , galten für
Privatbesitzer nur im Falle ihrer Zustimmung und traten beim
Eigentumswcchsel außer Kraft . Der neue Eigentümer konnte ohne
weiter� die „ Deklassierung " verlangen . Auf diese Art wäre eines
der berühmten Denkmäler der alten französischen Bildhauerkunst , die
„ Heiligen " in der Abbage von SolesmeS gefährdet ge -
Wesen , da das Bauwerk durch den Liquidator zum Verlauf gelangen
sollte . Auf Anttag von Deputierten der verschiedensten Parteien ,
unter denen sich auch einige Parteigenossen befanden , hat nun die
Kammer ein Gesetz beschlossen , das die Ausfuhr jedes klassierten
Kunstwerks aus Frankreich verbietet . Außerdem behält die
Klassierung eines beweglichen oder unbeweglichen Kunstwerks einen
dauernden Charakter über zeden Eigentumswechsel hinaus und die

Forderung der „ Deklassierung " ist nicht mehr zulässig . Man kann
in diesem Gesetz einen Ansatz zu einem eigentlichen Ausfuhrverbot
für Kunstwerke nach italienischem Muster sehen — einer Maßnahme .
die angesichts der Raubzüge amerikanischer Schweinehändler w altes
europäisches Kulturgebiet begreiflich ist .



Redner sich dahin aus , dasi bei Lohnbewegungen und Tarifverträgen
stets mit ruhiger und kühler Ueberlegung vorgegangen und der
Hauptvorstand immer rechtzeitig in Kenntnis gesetzt und hinzugezogen
wird . Diese Erwägungen seien auch besonders für die nächste Zukunft
wichtig , da der Verband mit dem Ablauf einer grasten Zahl von
Tarifverträgen zu rechnen habe .

An das Referat schlicstt sich eine sehr rege Aussprache , an der
die Delegierten sich in groster Anzahl beteiligen und ihre Erfahrungen
aus den verschiedenen Gegenden und Orten des Reiches austauschen ,
Die Diskussion nimmt die ganze Nachinittagssitzung in Anspruch . Die
Tarisverhältnisie der verschiedenen Orte werden teils recht aus -
führlich besprochen . Mit den Ausführungen des Referenten erklärt man
sich im allgemeinen durchaus einverstanden . Beschlüsse wurden zu
diesem Punkt , dessen Behandlung vor allem der gegenseitigen Be -
lehrung und Aufklärung diente , nicht gefaßt .

» »
»

In unserem gestrigen Bericht ist insofern ein Irrtum enthalten ,
als der Ausschiihvorsitzeiide Gruenwaldt als Diskussionsredner
zum Rechenschaftsbericht des Vorstandes nicht den Wunsch äußerte ,
daß die Gauleiter ab und zu versetzt werden , sondern nur , daß
sie öfter in anderen als ihren eigenen Gauen agitatorisch tätig
sein sollten .

Eue der Partei »
Die Wahlkreisorganisation Essen/Ruhr

hielt am Sonntag ihre Jahreskonferenz ab . Die Mitgliederzahl des
Kreisvereins stieg im . letzten Jahre von 3340 auf 4729 , darunter
befinden sich 998 übergetretene Genossinnen . Der Monatsbeitrag
ist im Berichtsjahre durch Urabstimmung von 40 aus 60 Ps . erhöht
worden . Die Erhöhung fließt in den Wahlfonds . Die Jahres -
einnähme betrug 20 037,45 M. Die Ausgabe 17 098 . 02 M. Die
Presse nahm eine zufriedenstellende Entwickeiung . Als neuer Partei -
fekretär wurde Genosse Weiers , jetzt Parteisekretär in Lübeck , gewählt .
Im Anstellungsvertrag wurde ein Gehalt von 2200 , steigend um
jährlich 120 bis zu 3000 M. festgesetzt .

Die Generalversammlung des sozialdemokratischen Kreiswahl -
Vereins Höchst - Homburg - Usinge » fand am 18. Juli statt . Anwesend
waren 68 Delegierte , die 37 Orte vertraten . Nach dem Geschäfts -
dericht wurde die Entwicklung der Organisation durch die lange
wirtschaftliche Krise beeinträchtigt . Die Mitgliederzahl , die am
LI . März 1908 2570 betrug , siel um insgesamt 215 , durch den Ueber -
tritt von 76 Genossinnen erreichte sie aber Ende März 1909
die Höhe von 2431 , so daß der absolute Rückgang nur
139 beträgt . Die Jahresabrechnung schließt bei einem Kassen -
bestand von 3769,15 M. mit 17 774,59 M. in Einnahme und Aus -
gäbe statt . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war ein Antrag
des Kreisvorstandes betr . Anstellung eines Parteisekretärs . Der An -

trag wurde einstimmig angenommen . Als Termin ist der I . Oktober
mit dem Sitze des Sekretärs in Höchst in Aussicht genommen . Ueber
den Parteitag in Leipzig referierte der Abgeordnete deS Kreises
Genosse Friedr . Brühne , Frankfurt a. M. Als Delegierter für den
kommenden Parteitag in Leipzig wurde der Genosse Goldbach ,
Rödelheim , gewählt .

Der Krcisverein für den 13 . söchfischrn Rcichstagswahlkreis
lLeipzig - Landj , die größte Kreisorganisation Deutschlands , nahm in
seiner Generalversammlung am 18. Juli den Bericht des Vor -
ftandes , des Kreissekretärs und der Ortsvereine entgegen . Die

bisherige sprunghafte EntWickelung in der Mitgliederzunahme
ist im verflossenen Jahre nicht zu verzeichnen , woran
bauptsächlich die Wirtschaftskrise , dann aber auch die Tatsache die
Schuld tragen , daß das Rekrutierungsgebiet für den Verein immer

enger wird . Die Zahl der männlichen Mitglieder ist von 20 562 am
1. Juli 1908 auf 20 233 am 1. Juli 1909 zurückgegangen . Da «

gegen ist die Zahl der weiblichen Mitglieder von 2940
am 1. Juli 1903 auf 3495 am 1. Juli 1909 ge -
stiegen . Die große Leistungsfähigkeit dieser Organisation
und ihre vielseitige politische , kommunalpolitische und organisatorisch -
agitatorische Tätigkeit ist anschaulich in dem schriftlichen Bericht des
Sekretärs geschildert . Für Marken wurden im verflossenen ' Jahre in
den 60 Ortsvereinen 99 154 M. eingenommen . 25 000 M. wurden
an den Parteivorstand , 13 435 M. an das Bezirkskomitee und
6963 M. an den Wahlfonds abgeliefert . Für Referate wurden
3361 M. , für die den weiblichen Mitgliedern unentgeltlich gelieferte
„ Gleichheit " 4864 M. , für Drucksachen 3310 Mk. , für Bibliothekzwecke
7348 M. ausgegeben . Auster den mit dem 12. Kreis gemeinschaftlich
abgehaltenen Versammlungen wurden vom 13. Kreis 136 öffentliche
und 780 Vercinsversammlungen abgehalten . Der Kommunalpolitik
wird große Aufmerksamkeit geschenkt . Der 13. Kreis umfatzt
nicht nur das Hauptgebiet der Stadt , sondern auch Hunderte
von Landgemeinden . Hier hat der Berein in 75 Orten
155 Vertrerer ; für diese wird alljährlich eine Konferenz
vom Vorstande des Kreisvereins berufen , auf der Kommunalpolitik
behandelt und die Erfahrungen ausgetauscht werden . Die Vertreter

berichten über ihre Tätigkeit fortgesetzt in den MonatSdersammIungen
der Ortsvereine .

Ein lehrreiches Kapitel des Berichts ist das über die Prozesse
und die Bevormundung der Behörden . Es zeigt , wie sich die
sächsische Regierungskunst immer noch etschöpst in den kleinlichen
Schikanen . Verboten , Strafbefehlen wegen Boykotts , vereinsgSsetz -
lichen „Verfehlungen " usw . gegen die Arbeiter , ohne daß die
. Regierungskunst " freilich den Vormarsch der Partei aufhalten
könnte .

Die Versammlung nahm von dem Bericht mit Befriedigung
Kenntnis und wählte den alten Vorstand wieder .

Aus den Dresdener Parteiorganisationen . Im i . sächsischen
Reichstagswahlkreis Dresden - Neustadt fand am Freitag eine Par -
teiversammlung statt , die sich mit der bevorstehenden Landesver -
sammlung befaßte . Dabei wurde der Wunsch ausgesprochen , daß
die Landesversammlung Stellung nehmen möge zu dem Verhalten
unserer Partei bei eventl . Stichwahlen . Unter keinen Umständen
dürften die Freisinnigen und sogar Jungliberalen , die bei der
letzten Reichstagswahl die Arbeiter verraten hätten , unterstützt
werden .

Im 4. Reichstagswahlkreis Dresden - Altstadt ist infolge der
Krise ebenfalls wie in vielen anderen Parteiorganisationen ein
Mltgliederrückgang zu verzeichnen . Die Mitgliederzahl betrug
3045 gegen 3178 im Vorjahre , darunter zirka 300 weibliche . Als
innerer städtischer Wahlkreis kommt auch der Wegzug in die Vor -
orte der billigeren Mietspreise wegen wesentlich in Frage . So
sind zirka 180 Mitglieder durch Wegzug in die benachbarten Kreise
dem Wahlkreis , wenn auch natürlich nicht der Partei , verloren
gegangen . Die Finanzverhältnisse sind dagegen wesentlich
günstiger wie bei Abschluß des Vorjahres . Die Einnahmen be -
trugen 16 196,21 M. gegen 14 398,96 M. , der Äassenbestand 3216 M.
gegen 96 M. im Vorjahre . Die Ausgaben betrugen 12 980,21 M.

Im Dresdener Stadwerordnetenkollegium sitzen ( an den Stadt -
verordnetenwahlen sind der 4. , 5. und 6. sächsische Reichstagswahl -
kreis beteiligt ) 13 Genossen . Die Zahl der Abonnenten der Par -
teipresse betrug im 5. Kreis 5500 .

Genosse Heinrich Baerer - Harvnrg
legte sein ReichstagSmandat für den 17. hannoverschen Wahlkreis
nieder . Er erklärte in zwei in Harburg und Wilhelmsburg ab -
gehaltenen Versammlungen des sozialdemokratischen Vereins wegen
seine ? hohen Alters — er ist 69 Jahre alt — nicht mehr kandidieren
zu wollen .

poUreMeb « » , gerkcbtllcsies ulve .

Genosse Möller , der verantwortliche Redakteur der diesjährigen
FastnachtSnummer . die als Beilage zur . Bergischen Arbeiter -
stimme " in Solingen erschien , wurde wegen angebsicher Be -
leidigung eines Solinger Bäckermeisters von der Strafkammer in
Elberfeld zu 100 M. Geldstrafe verurteilt . Die Beleidigung wurde
in einem Scherzinserate gefunden . Der Staatsanwalt hatte 500 M.
Geldstrafe beantragt . _

Schwere Sühne für eine Beleidigung .

Wegen Beleidigung eines Reserveleutnants , Verlegers eines vor -
geblich unparteiischen Bochumer Blattes , Vorstehers des Bochumer
BezirlSlommandos und des gesamten Reserveoffizierkorps , war der
verantwortliche Redakreur deS Bochumer . Volksblattes " , Genosse
Steinkamp , im November v. I . von der Bochumer Strafkammer
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Das Reichsgericht
hob das Urteil aus verschiedenen Gründen auf und verwies die
Sache an die Bochumer Strafkammer zurück . In der heute statt -
gefundenen erneuten Verhandlung wurde unter Versagung des Schutzes
deS ß 193 Str . - G. - B. auf dieselbe Strafe erkannt .

Bemerkenswert hierbei ist . daß bei der ersten Verhandlung derwemerienswerr yierver ,u . oatz oei oer erslen Verhandlung der
Staatsanwalt Wagner 500 M. Geldstrafe beantragt hatte , während
in der heutigen Verhandlung svom DienStag ) der Staatsanwalt
Trimborn für zwei Monate plädierte .

Hua cler frauenbenegung .
Erholungsreisen .

Nur wenige Arbeiterfrauen haben das Glück , mal für ein paar
Wochen ausspannen zu können . Immer ist die große Masse der
Proletarierinnen gezwungen , sowohl im heißen Sommer wie im
kalten Winter , der Beschäftigung als Hausfrau und Arbeiterin
nachzugehen . Keine Erholung unterbricht bei ihnen das Einerlei
des Werktages . Wohl geben schon einige Geschäfte und Fabriken
ihren Arbeiterinnen einen kurzen Urlaub , aber erstens sind das
immer noch Ausnahmen und zweitens ist mit dem Urlaub allein
noch nicht genüge getan . Reisen kosten Geld . Da aber in der
übrigen Zeit wenig oder nichts zurückgelegt werden kann , so muß
die erwerbende Frau , der eine Erholung so bitter not täte , auf
diese verzichten . Meistens werden Ferien dazu benutzt , die Wirt -

schaft in Ordnung zu bringen , wofür sonst kaum Zeit vorhanden
ist . So gestalten sich für Arbeiterinnen , die immerhin zu den

Glücklichen gehöre «, He Feriesi . Die änderen quälen sich Tag für
Tag im Dienste des Kapitals , oder hocken im engen Heim bei einer
Schaar von Kindern . Sehnsüchtig blicken sie wohl in die Ferne ,
denen nach , die , ohne im Jahre auch nur einen Finger zu rühren ,
doch „so dringend der Erholung bedürfen " . Die armen Arbeiter -
frauen sind froh , wenn nur ihren blassen , schwachen Kindern der

Segen einer Erholung in der Ferienkolonie vergönnt ist . Die
Mutter hat sich daran gewöhnt , zugunsten ihrer Kinder auf jede
Lebensfreude und Erholung zu verzichten . Erst kommen der Mann
und die Kinder , dann sie , aber für sie reicht es gewöhnlich nichr
mehr .

In einer Gesellschaft , die den Müttern in erster Linie Schonung
und Hilfe angedeihen ließe , müßte die Fürsorge damit beginnen ,
den Frauen einmal im Jahre ein Ausspannen zu ermöglichen . Die
kapitalistische Gesellschaft hat die Frauen mit Aufbürdung unend -
lich vieler Mühen und Plackereien , innerhalb und außerhalb der
Häuslichkeit in erschreckendem Maße krank gemacht . Die Fürsorgc
für Schwangere und Wöchnerinnen ist so minimal , daß unzählige
Frauen nach dem ersten Muterwerden siech werden für ihre ganzes
Leben .

Viele junge Mädchen werden frühzeitig , infolge harter ,
für den weiblichen Organismus ungeeigneter Arbeit , körperlich
ruiniert . Wie not täte ihnen eine Ausspannung , eine Erholung .
Modistinnen und Arbeiterinnen in anderen Gewerben , die
vor der Reisesaison eine vermehrte Tätigkeit entfalten müssen , sind
dann krank und elend , wenn jene , die die Aermsten abgehetzt haben ,
nur um die neuesten Moden in den Bädern , Kurorten und Sommer -

frischen spazieren führen zu können , freudig genießen . Die Ar -
beiterinnen können sich nicht einmal ordentlich pflegen , weil mit
dem Reginn der Reisesaison die „ Saison " für die Arbeiterinnen
vorbei ist . Sie sollen dann von dem zehren , was vorher erübrigt
wurde . Doch das ist in den meisten Fällen gleich Null , denn gerade
in den Modesalons sind die Löhne gering und Ueberstunden werden

selten bezahlt . Die Arbeiterinnen lassen sich das auch gefallen ; sie
befürchten eventuell die Arbeit zu verlieren . Verwunderlich ist es ,

daß in diesen Gewerben der Gedanke der Organisation bisher so
wenig Platz gegriffen hat . Wohl keine ander « Arbeiterin sieht so
kraß den Unterschied zwischen Armut und Reichtum hervorleuchten .
als sie , die die herrlichsten Stoffe verarbeiten und selbst kaum ihre
Blöße mit dem billigsten Zeug zu bedecken vermögen . Di « Garde -
roben , die sie anfertigen , sprechen davon , daß ihre Besitzerinnen
in diesen gleißenden Gewändern an überladenen Diners und

Soupers teilnehmen werden . Und Schasserinnen hungern unddarben .

Steckte nicht der Knechtssinn und die Deumut so tief in den Köpfen
der Arbeiterschaft , so müßten in erster Linie diese Frauen zum
Klassenbewußtsein erwachen . Hier ist noch viel Aufklärungsarbeit
notwendig . _

ßnefhaften der Redahtfon .

Die itttlftlfdje «prechstundt swdet Linde » st rave g, zweiter Hos.
dritter Eingang , vier Treppen , Fahrstuhl " Qkq waihentiigli !>
- dends von 7� bis 9 % Uhr statt . lSeöfsnet 7 Uhr. S- nnade - dS beginnt d! c
Sprechstunde um 6 Uhr . Jeder Ansrage ist ein Buchstabe und eine Zahl «UZ
Merkzeichen deizustigr ». Briefliche Antwort wird nicht eririlt . Bis zur
Beantwortung im Brieskastcn lönnc » 1t Tage «ergchen . Eilige Fragen trage
man in der Sprechstunde vor .

August 4 a, 1. An daS Kuratorium der städtischen Hospitäler und

Siechenhäuser , Rathaus C. 2, Zimmer 111; 114. 2. Sobald die Aufteilung
erfolgt , wird es öffentlich bekannt gemacht werden , Welte rfeste Unterkunfls -
räume dürften erlaubt fein . Nähere Auskunft ist erhältlich beim Güter -
dtrektor Schröder , neues Verwaltungsgebäude , Eingang Stralauerftrafle ,
2 Treppen . — W. W. und W. H. S. Die Kasse ist nicht zu empfehleii .
Ueber Krankmkaffen erhalten Sie sichere Auskunst durch Eugen SimanowSli ,
Engelufcr 15, — SS . H. , 2 treuste . 125 . 3, Derartige Broschüren gibt co
von Ad Braun , Caliver und Schippel . Erhältlich durch die Vorwärtsbuch -
Handlung Lindenftr , 69, — A. K. « 1 . Derartige Firmen finden Sie tui

Adreßbuch 1, Band . Teil 4, Seite 296 unter Munition . — Swine -
münde . Wenden Sie sich an Gustav Zepmeifel w Nixdorf ,
Hermannftraste 177. — Eidam . Der alte deutsche Name für
Schwiegersohn . — A. B. S7 . Ohne Quittung keine Antwort .
— N. 28 . 1, Sie könnten noch fetzt mit Aussicht auf Erfolg die Zliifeii
einklagen , 2, Der Anwalt wird möglicherweise die Uebernahme der Klag :
ablehnen . Bedenken , sie ihm zu übertragen , liegen nicht vor . —
3 Streitende 18 . Twielen in auswärtigen Lotterten ist mit Geld¬
strafe , für die im UnvermögenSfalle Freiheitsstrafe tritt bz

Verhütung der gefährlichen Krankheit PhoSphornekrose oerboten , —
M . K. 18 , IS . 1, 6 Wochen , 2, Lehnen Sie die Zahlung zur Hälfte ab
und lassen es aus einen Prozeß ankommen , 3, Krank geschriebcu ,
4, Wenden Sie sich an das Patentamt , — P . S . 11 . Leider wäre eine
Klage auf Rückzahlung gegen den Ehemann erfolglos . Für die Kranken -
bauskoften ist die Ehefrau nicht verantwortlich , da ihre und ihrer Kinder Bc<
dürsnisse vorgehen . — A. G. 40 . 1. ES kann Zwangsvollstreckung bc-
trieben werden . 2, Pension wie jeder Beamte . 3, Ja . — A. B. 7.
Rixdorf . Sie sind Preuße . — K. ®. 3, H. 22 , S . N. 25 . Nein , —
Dlg . 11 . Auch diese Steuern kommen in Fortsall . — A. B . 100 . In
beiden Fällen ist eine Anklage und Bestrasung unmögllch . — <E. N. lOOß .
Leider würden weder Sie noch der Wirt mit Erfolg eine Klage an -
strengen können , da der Wirt wahrscheinlich annehmen würde , Sie hätten
mit der Möglichkeit solcher Anlage rechnen müssen , — M . M . SS . Nein ,
uu » » » ■ » » ■« » » >» > n — ■ « — ne — wlAWtimffwnBmMMmaaleH

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortung .

Zheater .
Mittwo ich, den 21 . Juli .

Ansang 7' / , Uhr .
Neues königliches Operntcheater .

Tristan . ( Ansang 6- / , Uhr. )
Ansang 8 Uhr .

Deutsche ? . Ketten .
Kammerspiel « . Ein Skandal

in Monte Carlo .
Lesstug . Die Dollarprinzessin .
Berliner . Hotel Amor .
Neues Schauspielhaus . Moral .
Schiller «». «Wollner - Thealer . )

Madame Bonivard .
Schiller Gharlottenburg . Der

Biberpelz ,
Friedrich - BSilbelmftädt . Schau -

ivielhaus . Troubadour .
Komische Oper . O diese Leutnants .
Neues . Sein Sündenregister .
Thalia . Im Cass Noblesse ,
Lustspielhans . Familie Schimek ,
Neues Operetten . Die Sprudelsee .
Folies Caprice . Drei Frauenhüte .

Der Deserteur usw. Ans. 8' / « Uhr .
Metropol . Die oberen Zehntausend .
Bernhard Rose . Was eine grau

kann .
Berliner Prater . Man lebt ja

nur einmal .
W. Noactö Theater . Der Schuster

als Millionär .
Apollo . Hartstein . Er oder Er .

Spezialitäten .
Wititergarten . Spezialitäten .
Panage . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Stadt - Theater Moabit . Spezta -

litäten .
Bolisgarten . Spezialitäten .
Brunnen . Die Spreewald - Käthe .

Spezialitäten .
Reichshallen . Winter - Thmlan .
Urania . Tanbenstrasie IttllO .

Abends 8 Uhr : Die Insel Rügen .
Sternwarte , gnvaiivenstr . b7/62 .

Urania .
Wiflaenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48( 49.
Abends 8 ühr :

Die Insel Rügen .

Lessing - Theater .
Gastspiel d. Neuen Op eretten - TheaterS .

Anfang 8 Uhr .
vi « DoIlHrprinzegaln .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Heues Theater .
Abends 8 Uhr :

SeinSündenregister
Donnerstag und folgende Tage :

Lein Sündenrexister .
kieoes Kgl . Opern - Theater (Kroll ) .

ftara - Oper .

Tristan u . Isolde
Von Kich . Wagner . — Anf . 6' / , ühr .

Bonnerstag : Tannhäuser , Freitag :
Holländer . Sonnabend : Othello .

Sonntag : Lohengrin . Hont . : Salome .

Reiclisliallen - Theater .
Heute :

Gastspiel

Wlnler -

Tymian
mll seiner berühmt .

Herrengesellschaft .
Ans. wochent . 8Uhr

Sonntags 7 Uhr .
Sonntag , den 1. August :

Wiederbeginn der Soiree »
der Stettiner Sänger .

Schiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater . )

Täglich :
Hadnme Bonivard .

Schwank in 8 Akten von Alexander
Bisson und Antony Mars .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr.

Hicatcr .
Schiller - Theater Charloltenberi .

Täglich :
Der Blberpeln .

Ein « Diebeskomödie in 4 Akten von
Gerhart Hauptmann .

Ansang 8 Uhr . Ende 10' / , Uhr.

Eterüner Theater .
Opcretten - GastspieL

S89luhr : Hotel Amor .
Keaea Operetten - Theater .
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Ansang 8 Uhr :
Die Sprudeifee .

Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

L - tisispisIhsus .
Abends 8 Uhr :

Familie Schimek .

Friedridi - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus.
Mittwoch . 21. Juli , abends 8 Uhr :
Vorletztes Gastspiel /lug . Bockmann .

Der Troubadour .
Gr . Oper In 4 Akt. v. Verdi . ( Kl. Preise . )
Donnerstag : Die ZauberflöU� _

OOIOCISCHCP

I

Täglich :
Großes Mllitär - Doppel - Konzert .
Eint . r , 1 M. , v. abends 6 Uhr ab
50 Pf , Kind . u . lOJahr . d . Hälft . |

Goldene Jugend .
AuSstaltimgS - Operette in 2 Akten

von Walter Gertcke .
Sowie

12 erstklassige Spezialitäten .

Gustav Müller .
Anfang 5' / , Uhr . Entree 20 Ps.

Arnold Scholz ÜOKIG Hasenheide 108/114

Heute Mittwoch , den 21. * Juli 1909 :

« » » » Großes Erntefest . € « « •

Bonbonregen . X Belustigungen aller Art . X Fackelzug .
Erntefestzug mit Wagen , Reitern und Dromedaren .

Cnile Oraliswtasi. » ' rÄr ~

Anfang 4 Uhr . _ Entree 15 Pt

Sensationell I Erste Separatvorfuhnillg Sensationell I

der epochalen Erfindung des Herrn Sehaumann aus Memel ;
■ MV Kaselsichere Panzer " 99

welche selbst den modernsten Infanterie - Spitzgeschossen
widerstehen .

VorführungundBesichtigungJMJhr� _ _Eintritt 50 Pf . _

DSF " Letzter Slonat . " QM
0 . 50 Zum 91 . Male : 9 . 50

HartStelllEroMvEr .
Vorher : Jean Paul .

Die 9 Yankee Doodle « Irls .

Vis lustigen Seeher .
10 . 30 10 . 30

Schühenfestzug in Hamburg .
Ab 8 Uhr : Das unübertr . Progr .

„ La fia "
in ihrer NovitSt :

„ Der Wellen Geist "
sowie die

allabendlich

stürmisch applaudierten

Huli-jlttrahtionen.
Reservierter Platz 2 M. , Enlree 1 M.
( einschl . Programm n. Garderobe . )

MDROSETiiWT
Gr . Frankfurter Str . 132,

teieMai . J
Ansang 8 Uhr . Ende 11 Uhr .

Aus der Gartenbühne Ansang f/j Uhr .
Ha . : Raudideldaul Br . Pantomime .

Erstklassige Spezialitäten .

I Passage - ftinoptihum. fl
Lebend !

' Die letzten «eNeden te
vom Stamme der Li

Azteken !
Amoi die schwebende
nlgcflj Jungfrau .
Ganz Berlin zerbricht fägmn

sich den Kopf über
Alles ohne Extra - Entree .

rs
Passage -Theater. •

Das sensationelle ß

Willi Präger .
The Rnbys .
KUte Uyan .

J 12 Attraktionen , g

J Passage « Theater .

| Die nene

j Künstlerbar . I
I Eine Sehenswürdigkeit Berlins , ß

WWWWW

Hetropol - Theater
. Dis oberen Zehntausend ,
Ämerik . Operette v. Jul . Freund .
Musik v. ( Just . Kerker . In Szeno
gesetzt von Dir . Rieh . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop .
Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

ESI

Berliner
yih-Trio.

Felix Scheuer Str &lSBnlergtr . l .

ss



Mus Charles
I

Maybach - Ufer
an der Thielen - Brücke ,
Ecke Pflöger - und Pannierstr
Straßenbalinlinien 94, 46 u. 22.
Erslelt enorme Erfolge
und tiigl . ausTerk . Hans .
Die Leistung , sind das heutige
Stadtgcspr . v. gz . Derlln .

Allabendlich 8 Uhr :

Elite-Gaia-Vorstellg.
mit einem noch nie vorher
hier gezeigten mannigfaltigen
Sensations - Programm t jede

einzelne Nummer eine

Attraktion u. Schlager .
Täglich abds . 10 U. SO Min . ;

Auftreten der weltberühmten
liOwen - Hompteuse

Miss Charles
mit ihren 84/3 *

l4viio liiol4
einzig dastehend , ohne Eonk .

W. Koaeks Theater
Shvettiou : Sota. Dill . Snmneuttr . 16.

Oer SUr als liolr
oder : Dan große Loa .

Vorher und nachher : KperlalitSlenl
Ans. 7 Uhr . Sntree : 30 Pf .

Donnerst . : Benefiz K. Reich . Prezloea .
Sonnabend : Schuldbewufit .

Königstaelt - Kasino .
Holzmarl ! ilr . 72( EckcAlexander ! tr . )
Tägl . i herrl . Natilr - Sommergarten
bei ungünstiger Witterung i. Saale
Sr . Theater - u. Seez . - Vorstellung .
Wo die Liebe blnfiUU .

Schwant m. Gesang v. O. Gontard .
kieiSner , tiuscba llembx , Filippo ,
La belle Therese , Stühs u. Schnell .
Ans, tnochent . 8, Sonntags 5 Uhr.

Volksgarten - Theater
früher WeimaunS Zlolkögarteu .
Täglich : Konzert , Theater - und

Spezialitetten - Borstellung .
Lonia 8u«aroft . X �lla Rosaiii .

The Oduros . X Hubele - Trio .
Ter Brandstifter von Berlin .

Voltsst . m. Ges. u. Tanz v. Reisslingen .
Donnerstag . 19. Slup . : ( Or . Gartenfeft

ts Yaiiete TirBfer

I

Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .
Ansang 8 Uhr . Im Theater :

Die grandiosen Spezialitäten .
Im Garten : Erelkomert .

Vor der spanischen Arena .

Max Uliems
Soiüiner - Mer rniil Festsäle

Rudolf Krüger Hasenhoide 13119.
Täglich :

-

Großes Konzeri Theater UDd

Spezialitäten-Vorstellung .
Art . Leitung : Walter ßravenlfz .

Jeden Donnerstag : Elitetag .
ZSSHrend und nach der Vorstellung

DanikrUn - elien .

t
MMMMMB i

i

Kerlintr Prattl - Theater
Kastanienallee 7 —9 .

Täglich : »
Man lebt ja nur einmal ! '

Havemanns größte Raubtierschule !
d. Welt . Spezialitlt . , Konzert , lla ». ,

Ansang 4' / , Uhr . i
■ w�wwwwwwmwwww * * * '

ESysisim
Landsberger Allee 40 | 4I , Ecke

Petersburger Straste .

LM " Heute sowie täglich " VS
im prachtvollen Naturgarten :

Vorstelluax
abwechselnd von

drei der btstrenomiuiertesttn
Zän. atrgfstj !sljjastkn .

Vereills - örsverei i
21 *1219 .Rixdorf , Hermannsfr

Ockonom : Max Wendt .

jySSF " Tiigllch : " TBC.

Gr. Militär -Konzert . ;
Jeden l > len « tag :

Cr. iöer - frcBfleöM

Stailt -Itieater Moabit.
Alt - KIoablt 47/48 .

Täglich :

Spezialitäten und

Theater - Vorstellung .
Ans. d. Vorstellung wocheniagS 7 Ubr ,
Konzert 6 Uhr . Somit . 6 bezw . 6 Uhr .

Gartencröffnung 3 Uhr .
Jeden Montag Elitctag . Spezia .

litaten und Solree der » Lustigen
Säuger - .

Bei Regenwetter Vorstellung im
grotzeu Thealer - Saai .

zchr 3 * E 3�C

Zentral - Verband der laurer Seutschlands

"- j Zweigvereia Berlin |

Sonnabend , den 24 . Juli , in Kliems Pestsälen ,
Haaenbolde 14 —15 :

18. Stiftungsfest des Zweigvereins ü

♦

bestehend aus

Konzert , Cfeeater-- und Spezlalttätenvorstellung
unter freundlicher Mitwirkung des

Gesangvereins Berliner Maurer . Dirig . : Herr Ostermeyer .

In drei Sälen ; GfOßef Ball .
ErOiTnnng 8 Ehr . — Anfang des Konzerts 4 Uhr .

Die KaflTeektiche steht den geehrten Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .

DSF " Bei ungünstiger Witterung ist für 1500 Sitzplätze unter Zelten gesorgt .
Hierzu ladet freundlich ein Das Komitee .

Billetts zum Preise von 50 Pf . ifir Herren inkl . Tanz und 25 PI . für Damen sind bei allen
Obleuten und Hauskassierern sowie im Verbandsbureau , Engelufer 15 III , Zimmer 53 , zuhaben .

Da » Bnrean des Zweigvereins : Engelnfer 15 III , Zimmer 53 . Ist am
also am Tage des Stiftungsfestes , geschlossen .

NB .
Nachmittag des S4 . Juli .

» *I

sind rwir keine Importcigaretten , sondern ledig .

tlcb Produkte Deutschen Gewerbeflelsses . Trotz -

dem sind dieselben jedoch geeignet vollen Ersatz

für manche Importmarke zu bieten , die mit 3 oder

4 Pt verkauft wird und deren Qualität häufig

genug diesen Preisen auch nicht annähernd ent¬

spricht . Alle Raucher , die billige Importen kon -

sumlereo , sollten Joscttl - Juno - Cigaretten In ihrem

eigensten Interesse einmal mit solchen Marken

vergleichen , was sicher vielen Veranlassung gehet »

wird , ihren Bedarf mit iosetti - Juno - CIgoretteg

kOnftlg weit billiger zo decken .

Joseitl - Juno m. o. o. MunflsIBcl ,

10 Siek . 20 Pf.

9Wi 6! 9a WWMMW i CiFaMeg

Brunnen -Tlieater
Babstrah « 68. Direftlon ; Willi Voigt

Heute sowie täglich :
X «rstklaifige Spezialitäten J X

Novität ! Novität !

Eine tolie Nacht .
Gr . AuSstattungs - Bolfsstiilf

mit Gesang nnb Tanz in 5 Bildern
von ftreunb und Mannstäbt .

Kastenerössnung 2 Uhr. Ans. 4 Uhr .

ISOOOOOOSOOSPOOOOOGß

8c! imiiös - Ggrtöii
\ Am KönigSior . Am griebrichShain j

l ' SNiipK Ansang 4 resp . S Uhr «
lagilul Entree SO Pf .

Theater - Vorslellung
Spezialitäten . D. neue Jultprogr . j

tn>
ezialitäton .

Kinematograph , Volhzbeiuetigung . a

fei « « AN -
Jeb . MitIwoch : Kiniiertreuösnteet . ]

— O — I

Bauschule u . Technikum .
Berlin €. , Muitzstr . 7 ,

errichtet 1890.
Hoch , und Tiefbau 14 Semester ) .

Elsenhetonhan !
Spezialabteilung f. Steinmetz , Tlaehler

und Sohloster .
Tages , und Abenbkurfe .

Programme kostenlos durch die
1S792 » Blrebtlon .

Gelkzcnhcitstiaiif.

Schillers Flucht
von Stuttgart and Aatenthatt
in Mannheim von 1782 —1785

» on Andreas Streicher .
Mit Briefen Streichen

und Auszügen au * der Autobiographie
Hoven *.

Gut kartoniert Preis

statt 2 M. nur 50 Pf.
Da nur eine kleine Anzahl

oorhanben , empfiehlt sich bei
Preise

WWWß
baldige An -

248/16 »
äußerst billigen
schasfung . - Wg .

Fxpöllilion llö8 „VomSde" ,
Berlin

SW- �lindenatr . 69 ,

Abfahrt , teile

Schillingsbrücke
am Schlesischen Bahnhof .

früh 9llß
neben ITäglich „ „

Mittag ? 2 Uhr mit Iln . lk
Hin und zurück nur SO Pf . 602b *

Große
vergibt butri

Robert Tlamer .

Firma
Privathand Decken

jeder Art , Gardinen , Stores ,
Portleren , Wüsche , Bilder
und Ehren . Ohne Anzahlung bei
tleinen Monatsraten 16692 *

Steine Kassierer . Osseck. U. W. 100
an . VorwäriS - spedition , Auguststr . 50.

vp , SimnisI
Lpeiisl - ikiit v2/9 *

kLr ttsut - ullrt ttarnletcjeti .

prioieuzlr . 41. MÄt' zpwtz,
10 —2 , 5— 7, Sonntags 10 — 12, 2 —4

Tubukarbtiln - GtuOiirihafl , Kliitlbiirg
Weneratvertrieb und Fabriklager « erltn 80 , Köpenicker Strafte 2va

Vertreter : Udo Stangenberg
Siiedertage der NorbhSufer Kautabakarveiter . Genostenschaft

Zigarren — Zigaretten — Kautabake zu Fabrikpreise » .

Orts - Krankettkaffe
der

Gelb - « . Zinngietzer
DonnerStag . den SV. Juli er - ,

abends 51/, Uhr ,
findet im . GewerkschaftShanse * »

Engelufer 15, Saal 3
eine Außerordentliche

KeuersI - VerLAmmlung
statt , wozu sämtliche Vertreter hier -
mit eingeladen werden .

Tagesordnung : 1. Verlesung der
Protokolle . 2. Besprechung und Be -
schluhjafimtg über die von der Aus -
sichtsbehörde beanstandete 5. Abände -
rung zum Statut vom 25. März er.
3. Ersatzwahl eines VorstandSmit -
gliedes der Arbeitnehmer . 4. Bericht -
crstattung über den Krankenkassen -
Kongreß . 5. Kassenanaclegenhetten .

HB. Die Sonnabendabend - Kassen -
stunden finden jetzt von 6 —8 Uhr
statt . 5986

Berlin , 20. Luit 1909 .
Der Vorstand .

Jentrlll - KrMkll- u. Sterbe¬

kasse der Tischler.
Verwaltung Berlin A .

Die Zahlstelle Naunynstr . 83

ist verlegt !
DaS Krankengeld wird ausgezahlt

und Beiträge werden entgegen -
genommen :

Sonnabends von 7 — 8' / , Uhr
abends

Skalitzer Str . ÄÄ

be. Wähllscb
( nn der Mariannen strafte )

2. Eingang vom Flur parterre links .
184/4 Die Ortsverwaltnng .

I Billigst « BozagsoaeUo I

iyedieg.Traueiiariierobe

iWeslmanns
Trauer - Magazin

| Berlin W. , Mohrenetr . 37a I
NO , Gr. Frankf . Str . IIS . 1

1 Genaue Beachtung I
| meiner Firma u. Haus - 1

nummer geboten !

s teppdeeken
Spezialhaus

Stnil £efbre
Berlin . Oranleastr . 158

Cimilinniiln w den » 35 025
MH SR nR I ' arb . � o
UUUlUÜUtltU rot , 760 07B

blau , oliv . . . . » 0

auf beid . Seitbenutzbar 11,85

Mate „ . . . jap

lÄTkenPPP
. ganz dickl

Mein neuer

Pracht - Katalog
mit ca . 650 Abbildungen

M gratis u . franko .

« HS Verlobte empfehlen sich
Helene Krüger
Paul Mahn . issog

Sozialilemokrat WahM
Adlershof .

Den Mitgliedem zur Nachricht .
daß der Genosse 207/20

Richard Schmidt
BiSmarckstrah « 34

nach längeren Seiden am Montag , S
den 19. Juli durch Schlagansall |
gestorben ist.

Ehre seinem Andenfcu f
Die Beerdigung findet amj

Donnerstag , den 22. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gemeinde - Friedhofes j
ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
D « r Vorstand .

Zentralverband der

Deutschlands
Filiale Berlin .

Todes - Anzelge .
Am 17. Juli verstarb plötzlich

der Kollege

�uxust Corssüi
( Bezirl Osten )

im Mer von 49 Jahren .
Ehre seinem Andenken f

Die Beerdigung sindet am
Mittwoch , den 21. Juli , nach
mittags 4 Uhr , von der Leichen
hall « des St . Georgen - KirchhojeS ,
Landsberger Allee aus statt .
103/3 Der Vorstand .

Am 20. Juli verstarb sanft nach
langen , schweren mit Geduld ae-
iragenen Leiden , mein lieber
Mann , Sohn , Bruder und
Schwager , der Mechaniker

Richard Weiert
im 40. Lebensjahre . S04b

Dies zeigt mit der Bitte mn
stille Teilnahme an
Martha Nirsert , EchiMngstr . 5.

Die Beerdigung findet am
Zreitag , nachmittags 4' / , Uhr , von
der Leichenhalle deS Renen Ja tobt
Kirchhofes in Rixdorf anS statt .

19. Juli enischlies nach
kurzem , schwerem Leiden unser
Kollege , der Schcksisetzer 607b

Alhort Kotze
im 43. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigimg findet am

) onnerstag , den 22. Juli , nach -
mittag » 3 Uhr, von der Leichen »
Halle de » AndreaS - KirchhosS in
WilhelmSberg aus statt . '
01* Kollogen derHofbuchdruokerei

Julius Bittenfeld .

Danksagung .
dien . FreundeVerwandten , Freunden und Kalle gen ,

die unserem Sohn und Bruder dle
letzte Ehre erwiesen haben , sagen
unseren herzlichsten Dank .
537b umllle RUtarlg .

Für die vielen Beweise der Teil -
nähme beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter , Schwester , Tante und
Schwägerin 6036

Emma Koppehel
sagen wir allen Bekannten , Per .
wandten , sowie dem Deutschen Buch -
binder - Verband , dem Personal des
. Vorwärts ' und den Genossen und
Genossinnen de » zwellen Wahlkreises
unleru herzlichsten Dank .

Ble trauernden Eltern

_ und Geschwister . _

Lag . Willy Heuer « - s

Otterndorf wird wegen wichtiger
Mitteilungen um Lebenszeichen gc>
beten . Adressenangabe von «mdercr
Seite erwünscht . 60LH

Monteur A. Franke .
Altona a. Elbe , Adolsstr . 155.

Wiederholte Bitte :

Besuchen Sie meine Geschäfte möglichst

vormittags , well nachmittags der Andrang

zu stark Ist I

„ Was bedeutet das ? ? ? —
"

Totale Räumung der gesamten Bestände

und Herabsetzung der Preise am fast de » sechsten Teil ! ! I

Das ist gewiß ein günstiges Angebot!
ReisesKonfektion jetzt ganz besonders billig !

Kostüme ans Tuch , Leinen , Bast , Rips , Seide .

AM " Kleider X Röcke X Blusen " HUZ
in erBtauallch vielen vorschiedenon Fasson « und AasstattangOB !

Eigenes Fabrikat !
Wetterfest und MÖnf pl I PülptAfcf ÜSTIPCf Modem # Arbext !

wasserdicht I HlrttUCIi rdtClUli J öiipv » 1 Gediegene , feine Stoffe !

Kimonos ! Jacketts ! Fichus !
fr . Verkaufspreise bis M. 18, — bis M. 30, — bis M. 48, — bis M. 65, — bis M. 72 . —
heutige a nur M. 3' / , nur M. 51/, nur M. 7>/ , nur M. 10, — nur M. 12' / ,

frühere Verkaufspreise bis M. 90, — usw . bis M. 600, —
heutige „ nur M. 15, — „ bis M. 120, —

■ MV Gratis : eine nette Blute oder ein Stöok Stoff bei Einkauf von M. 15, — am Mgz
Einzelne Piecen jetzt zu jedem Preise , der annehmbar « noheint :

Starke Figuren finden Passendet in jeder Größe vorrätig i

Speztal - Ronfektlonshaus WeStStiailK
Hauptgeschüft : g«, !!» W„ « « iMM .

und Berlin NO. ,

. . . . . .. . . . .

.
Gr. Frankfurter 8fr . 115 �



Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :
Hos L Amt 3, 1239 . ChariWilraEe 3. Hof III . Amt 3. 1987 .

Dotmerstag , den 22 . Juli , abends 6 Uhr , im Gewerkschaftshause
( Saal S) , Engelufer 15 :

V ersammlnngf
aller In der technischen Branche
delchsttlgten lartgummiarbeiter .

Soges . Ordnung :
1. Unsere diesjährige Stellungnahme zu dem Tarif in der

Hartgummibranche .
2. Diskussion .

_

DouncrStag , den 22 . Juli , abends 6 Uhr , im Gewerkschaftshause
( « aal 1) , Engelufer 15 :

V ersanamlnng '
der

ffletalldrücher Berlins und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Konferenz der in der Gelbmetallindustrie
beschäftigten Arbeiter Deutschlands .

2. Branchenangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

WStSSS ? " ®c ' ber Wichtigkeit des 1. Punktes der Tagesordnung erwartet
5s *" 5. zahlreichen Besuch
120/7 _ Die OrtsverwaUnng .

Verband der Sattler und Portefeuüler .
- Ortsverwaltung Berlin . - - - - - - - - - - - - - -

Die Branchenversammlung der Linoleumleger und Teppichnäher
findet nicht in dem angegebenen Lokal statt , sondern im Lokal von

Behrendt , Kommandantenstraße Nr . 88 .

157/15 Die Branchenleitnng .

t�iung ! Bewilügle Bäckerei .
Die Differenzen zwischen dem Verband der Bäcker und Konditoren

und unterzeichnetem Meister sind amnirelu ' geregelt . — Der
unterzeichnete Inhaber verspricht nunmehr , den unterschriebenen Tarif
anfs genaueste einhalten zu wollen . 40/10

Somit gilt diese Bäckerei wieder als dölVtffJAt !
Der Vertrauensmann der Bäcker .

v. GrabowSky , Bäckermeister . Strelitzer Straße Nr . 13 .

Verfallene

Metten
<5tan6 Icfionfur 9
möer�fünSfellfc

«Jtelmffeaiorf ?rff

Verleih - Instltnt :
Friedrichst . llS/l , a . Orabg .

" Tor . Eleg . Frack , Gehrock
1,50 , Hose 1,00 , Weste SOPs. (i-iadon

Li » Slott ?
/dt fertige davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schieb, daiurh . Zutaten ,
von 20 Mark an. Moriiz La band ,

Acne Promenadei . il . (Sidtb . Birse ) .

find die Angebote in Waichmitteln .
Lassen Sie sich nicht beirren . —
Kausen Sie das Veilchenseisenpulver
» Goldperle� , in jedem Batet finden

Sie ein prächtiges Geschenk .

Fabrikant :

Schuizmartei * * *

IN�bacht�weaen�den�ielen�«inderwerti�en�Nach�

U UM SupM- Nrteln
t . Große Ausgiebigkeit und Billigkeit .
2 . Kurze Kochzeit uud bequemste Zubereitung .
3. Jede Sorte hat dm ihr eigenen , « atürlichm Wohlgeschmack .

Man verlange ausdrücklich Suppen .

„ MAGGIs gute , sparsame KDche "

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( tettgedruckt ) 10 Pig . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN — _

für die nächste Nummer werden in den Anaabme .
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! ( feMerpastt ) in allen
Oröfeen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser des
. Vorwärts " erhalten ö Prozent
Kabati . ) _ _ 264/11 *

Radfahrerkarten . Wir empfehlen
Den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karte jür Rad - und Motor «
( ahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad - und Motorsahrer von
Srandenburg , auf Leinen gezogen und
zusammenlegbar L. öO M. Expedition
deS . Vorwärts - , Lindenstratze 69,
Laden . _

'

BorwärtSlefer «halten 5 Prozent
Txtrarabatt selbst bei nachstehend aus -
gesührienGelegenheiistäufeu . Teppich -
ThomaS , Oranienftrage 160, Oranien -
platz . _ _ 21531t *

Tcppiche , sarbfehlerhafte , spott¬
billig .

_ _ _

Schiilerplaids , großer Posten
unter Preis . _

-
Gnrbincu , Stove « , Muster -

exenrplare , für halben Wert .

Schlafdecken , ein Posten , für
halben Wert .

_
Steppdecken , Musterstücke , spott¬

billig . _ _
Vorwärtsleser , beachtet vor !

stehende 6 Anzeigen .

_ _

Kinderwageu 15,00 , Klappsahr -
ftuhl 5,00 . Exerzierstraße 19 A,
Seitenflügel II linls . f98 *

Hermannpla « 6. Staunend billige
Psänderoerläuse ! Beiienverläusel Aus -
steuerwäsche I Taschenuhren I Frei -
schwing « I Gardiiienverkaus I Plüsch -
tiichdecken ! Steppdecken I Extrabillige
Sommerpalelot « I Iackettanzügel Geh -
rockauzüge ! Htrreuhosznl . Jeder -
mann » Wareneintaus , ebensallSSonn .
tag ». - _ _ 104t

IOOO neue Nähmaschinen . Prima
Langichist für Familie 55 Marl , Ab¬
zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowstratze 2V , nahe
LandSbergerjtraste . _

1962K '

MonatSanzüge und Sommer -
Paletots , von 5 Mark sowie Holen
von 1,50 , Gebrockanzüge po » 12,00 ,
Frack » von 2,50 , sowie für torpnlenle
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Pfaudleihm
verfallene Sachen laust man am
billigsten bei Ratz . Mulackstratze 14.

Teppiche . Die Restbestände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verkauf . Preis « bedeutend herab -
gesetzt . Plüschteppiche , ganz schwere
Qualität : Stubengröße , früher 13. 50
seht 12,00 ; Wohnzimmergröge , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongröge , früher
43,50 setzt 35,00 . Teppichhaus Georg
Lange , Chausseestraße 73/74 . 2272 ( 1*

Sozialreform ober Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch-
gesehene und ergänzte Austage . Preis
50 Pf . Expedition Vorwärts , Linden¬
straße 69.

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus semsten Maßstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 599b *

Vorjährige elegante Herreuanzüge
und Palelol » ans feinsten Maßstoffen
15— 10 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 600b *

Steppdecken , eigene Anseriigung ,
richtige Größe , 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7. 50.
Teppichhaus Georg Lange , Chaussee -
straße 73/74 . 227ZK *

AlonatSanzuge . PaleloiS , wenig
„ eNagene , von 5 Mark an , große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster ve -
zugSarielle , SO Prozent billiger wie
im Laden , dirett vom Schneider -
meister Paul Fürstenzelt , mir Rolen -
thalerstraße 10. 274/5 *

Humboldtleihhans Brunnen -
straße 58, Eckhaus Stralsunderstraße .
Großer Psänderoerkansl Riesengroßer
Beiienverkaus l Aussteuerwäsche , spoit «
billige Jackeitauzüge I Sommer -
Paletots I Gebrockanzüge ! Gardinen »
auswahl ! TeppichauSwahl l Extra -
billige Damenuhren I Herrcuuhreu I
Wanduhren I Verkauf täglich , auch
« onMagS . *

Wollen Sie eine billige Ein -
richiung ober einzelne Möbelstücke
lausen , fo mutz man Lothringer -
straße 26 hingehen I Billiger wie im
Möbelgeschäft . Verkauf nur 1. Hos
und 6 Etagen . Komplette Einrichtung
mit moderner Küche 250. bessere
325 —37 5 — 450 — 525 —600 bis 1500 .
Kolossal billig ! Ankleideschränke . Gar -
niiuren , Plüschsofas , Bettstellen ,
Säulentrumeaus , Ausziehtische ,
Teppiche , moderne Küchen , Umbaus ,
Büfetts , Schreibtische , Bücherschränke !
Lothringcrsiraße 26. Hos , Speicher .
Bitte auf Hausnummer zu achten I
6. Hau « vom Schönhausertor . 57Zb *

Beachtenswerte Möbcl - Geiegen -
heitskäufe . Durch Maffenemkäufe und
Ueberfällung verkaufe komplette Schlaf -
zimm « , moderne Küchen , Speise »
zimmer . ganze Wobnungseinrichtniigen
riesig billig ! ! I Muschelschränke 25, —,
Kleiderschränke 17, —, Umbauten 35, —,
Verbindungstische 20, —, englische Bett¬
stellen , Stahlmalratzen 38, —. Möbel -
speicher ( 5 Etagen ) , Chausscestraße 48.
Hirschowitz . 231251 *

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kieidcrspmd ,
Vertiko 18, Ausziehtisch , Sosaiisch 15,
Küchenspind 10, Betistelle mit Ma -
lratze 18, Garderobenschrank , Herren -
schreibtisch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sosa 22, elegante TaschensosaS 45,
Paneeljosas 68 , Säulenirumeau 30,
NußbaumbüsettS , Bücherspinde , eng -
lische Schlafzimmer , bunte Küchen 55,
Waschtoiletten 20. Ratenzablmig .
Transport frei . StargardtS Möbel -
fpeich «, Lothringerstraße 69. 219/10 *

Möbelgelegcnhcitk Wenig ge-
brauchte , gulerhalteue Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lag «, Lombardspeicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . SomitagS
geöffnet . ( Zahwngs «leichterung . ) *

Psdn - äder .

Herrenfahrrad . Dameniabrrad
einmal benutzt 40. 00. Holz . Blumen .
ftraxe 36 b. _ 16835t *

Halbrenner und Damenrad , mo -
dern , gut erhalten , 35,00 . Große
Frankfurterftraße 14, Hos g« ad « zu . *

s ( M) Damenräder , 15, —, 20, — .
25, —, 30, —. Nene 45, —, 50, —, 65, —,
Machnow , Weinmeistcrftraße 14. Ver -
langen Sie Prachtkatalog gratis und
franko . •

Musik .

Parteigenosse » und Kollegen zur
Nachricht , daß ich Edison - Goldguß -
walzen , Phonographen , Platten und
Sprechmaschinen vertreibe . Auch Re -

paraturen . Bei Bedarf bitte um
gütige Berücksichtigung . Karl Seh « ,
Skalitzersiraße 41. _

Piauino , hohes , Schnitzerei ,
140 . 00 ( Teilzahlung gestattet ) , Turm -
straße 8 I. 84/6

Violiniinterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode biZ zur Vollenduna )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lettion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten mit « D. 2 Expeditton de «
»Vorwärts * . 1*

Versdriedenes .

Die mir mibewuhte Beleidigung
gegen Paul Machatzki , Schönow ,
nehme ich zurück . Kurt Rocks «,
Schönow . +64

«unststopferei von Frau KotoSth
Schiachtensee , Kurstraße 8, I1L

Diinilifeidene Steppdecken , volle
Größe 3. 85. 4,75 bis 7,50 . Hochelegante
doppelseitige Steppdecken 6,85 , 3,75 .
Kaltundecken 2,35 SpezialhanS Richard
Wolf , DreSdenerstraße S ( Kottbusertor ) .
Aboiinenien Rabatt . _ 20675t *

<�»<* ffirittibheaYiffe der Wirt -

straße 69

chgestickte Portieren , FUztuch
o,öo und 6,75 , in Plüsch 8,75 und
10,50 , ganze Dekoration . Sommer «
UäumuiigsprciS . Teppichhaus Emst
Lessvre , Oranienstraße 158. 2142K *

Pfänderverlauf . PfandleihhauS
Weidenweg neunzehn I Jedermanns
SinlausSquelle I Spottbilliger Betten -
aerfaus ! Gardwenverkauf 1 Teppich -
oetkaufl Jackettanzüge I Steppdecken l
Sommerpaletots l Gehrockanzüge I
Tischdecken I Herrenhosen I Schmuck .
zachen I Wäscheverkaus ! Uhrenverkaus !

Teppiche ( FarbenseHln ) , Stepp -
decken, Gardinen , . Tischdecken , Tüll -
bettdecken , U« tz »aardwen . Sosa -
stoffreste spottbillig Fabrillager
Mauerhosfi Große Fraittjurlerstraße 9,'

lureinga « � WMSrtSIesern sechs
rozent . 161

OeschSftsverkaufe .

Juftallationsgeschäft für GaS - ,
Wafferanlagen , mit Stadtgemeinde
als Kunde , im Westen Berlin », ist
billig zu »«kaufen . Zu erfahren
unier 6. K. 09, Postamt 15.

Zigarrengeschäft billig
käustich Liebenwalderstraßc 57.

ver -
+82

Restaurant mit großem und
kleinem Saal billig zu verkaufen oder
zu verpachten RummelSbnrg , Haupt¬
straße 83. _ +128 *

Juugbier - Geichäst mit Spirituosen -
Ausschank wegen Todessall verkäns -
sich Stralsunderstraße 18. +64

Gutgehendes Obst - und Gemüse -
geschöst verlaust Wöhlertstraße 7.

Destillation . Ecke, Parteilokal .
Rixdors , guter Umsatz , verkaust 5tnese .

Setfengeschäst , Brotstelle , Ver -
heiratung halber preiswert Hermann -
straße 72. +137

IKSdel .

Wege » baupolizeilicher Räumung
spottbilliger Möbeloerkaus Andreas -
straße 30, g « adeüber Markthalle . *

Plüschsofa 35 . —. Kieidcrspmd
15, —, Bettstelle , Matratze 10, —,
Vertiko 25, —, DreSdenerstraße 124 ,
Höser .

Hnnal ) meUc11en für „VUelne Anzeigen "
Rerlin C. A. Halinilch , Auguststr . 50.
W . G. Sclimidt , itirchbachstr . 14.
«». W. Ria » » . Petersburg « Platz 4. Gustav Vogel , Koppenstr . 83.

gi . Wengels . Andrea « jtr . 17.
Xy . S. Zucht , Jmmaiwellirchstr . 12. I . Reul , varnimstr . 42.
ZI. H. Siaschke . Ackerstr . 36. F . Trapp , Etetttn « Str . 10. Karl .

PtarS . Lhchen « Str . 123. Karl Weih « , Nazarethkirchstr . 49.
H. Bogel , Lortzingstr . 37. 91. Tieh , Jnvaltdenstr . 124.
L. Dechaiid , Ruheplatzstr . 24.

MW . Karl Puders , Salzwedelerstr . 8. Weckert , GotzkowSkvstr . 29.
SW . H. Werner . Gneis enarrstr . 72. Daehu . Hagelberg « Str . 27 .
G. St . Fritz , Prinzenstr . 31. glich . Schmidt . Kottbnser Damm S.
8 « . Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engeluser 15.
. dickleimhok . Karl Schwarzlose . Hoffmanustr . 9.
K» i > » ,M ! hnI « insv « g . H. Hornig . Marienthalerstr . 13, I.
» orhlgsvtslelv . Paul Kienast . Räuschstr . 10.
Qh» fl <» ttei >kiii - g . Gustav Scharuberg . SesenHeim « Str . 1.
rrleckflehshagen . Ernst Werkmaun . Friedrichs� . 67.
türüi »» ! ! . Kranz Klein , BaHnHosstr . 6, III .
« foImnnlMhal . Pielicke . Kaiser - Wilhelnr - PIatz 4.
I »«R' Ish <»i - »t . Richard Küter , Rödelstr . 9, II .
KSnvnlck . Emil Wihler , Slietzerftr . 6, Laden .
I - ichtenbcrg . Otto Settel , Stiouprinjenitr . 4, I.
Kieder - Schttnewclde . Paul Benasch . Grünau « Str . K
ZiasssH, « » . Wilhelm Jappe . Friedrichstr . 7.
« hvr - Bohanvsvelde . August Henjes . Lausen « Str . T t
Pankow . Otto Rtsimauu . Mühlcnftr . 30.
llelnickendorf . P . Gursch , stamefeftr . 12.
Klxdorf . M . Heinrich . Neckarslr . 7. Conrad . Hermannstr . 50.
Il,i, » niel » t » » i ' g . A. Noiriikrauz , Ali - Boxhagen 56.
ksrkniargendorf . Gustav Kamiusky . Eunowstr . 2.
Bcltönskorg . Wilhelm Bäumler , Martin - Luther - Str . 51 im Laden .
hipandan . Köppe » , Jagowstr . 9.
Steglitz . H. Bernsee , Schloßstr . 119.
T ' enipelkol . Albert Thiel , Friedrich - Dilhelm - Slr . 20.
Droprow . Robert Gramenz . Kiesbvlzftr . 412, Laden .
Woitlon » « « . Fuhrmann . Sedanstr . 105. Schillert , Kömg- Ghauffee 39a .
Wllntsrudorl . Wittuebel , LandhauSftr . 27.

Vateutauwalt Wessel , Bittchin «.
kraß « 94». 2555K *

iierntdie Muttersprache beberrichen
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift b « deutschen
Sprache «teilt Damen und Herren
( seoarat ) auch abends em tüchtiger
unb gewissenhaft « Privatlebr «. Die
Swnve tostet eine Marl . Eme Unt « -
rrchtSswnde wöchentlich genügt Ge .
fällige Angebote find unter C. 4 an
Expeditton deS » Vorwärts - zu richten .

f deeu , Erfindungen arbeitet prak -
aus , auch Modelle billig , Roseule ,

Berlin , Drontheimerswatze 2la . +91 *
Pfandleihe MartnSslraße 27.

Poliere erhallen für Nachweis von
Bangeid , 1. Hypothek , Bauftellcntäuscr
bis 300 Mark . Offerten Z. 2 Haupt -
expeditton des »Vorwärts - . 591b *

Vermietunxen .
Parteilokal mit großem Saal

und Garten , in größerer Industrie -
stadt . an der Oslbahn gelegen , ist per
1. Okiober diese » Jahre » zu ver -
pachten . Zur Uebemahme sind 3 bis
4 Mille mörderlich . Gest . Offerten
unter »N. N. 8' , Postamt 59, Berlin
erbeten . +34 *

Wohnungen .

Umzugsvergütung . Laden , außer¬
dem 2- und l - Zimmerwohnung , billig .
Rixbors, Weigand - User 10. 22745t *

Dinuner .

Große Berliner Stube an ältere
Dame sofort od « spät « preiswert zu
oermieten . A. Röhl , Berlin O. 27,
Kleine Andreasstraße 20, vom 4 Tr .«lerne rrnoreasirrape eu, » j--. .

Freundlich möbliertes Zimmer
Koltbuserdamm 39 I. überm Bonbon¬
laden . ( Hermannplatz ) . Schmidt .

Einfach möbliertes Zimm « ver -
mietet Gebhardt , Grünauerstraße 34,
vorn III . _ +13

Palisadenstrahe 19 : leere Küche .
10,00 . +126 *

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle . Palisaden -
straße 57, vorn 2 Trepven , Kövvke .

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
Fruchtstraße 32, com III , Glaubitz .

Möblierte Schlafstelle bei Witwe
Ehrhardt , Falckensteinstraße 22 I.

Witwe vermietet Schlafstelle Swi -
nemünderftraße 41, Ouergebäude I ,
Scheffnm _ +114

Sofort saubere Schlafstelle Wein -
bergSweg 7, Ouergebäude II rechts .

Mletsgesuche .
Junger Mann sucht einfaches

möbliertes Zimmer , allein , im Sud -
Osten. St 457 Postamt 33. +14

Möbliertes Zimmer sucht junger
Mann 1. August , 15 Marl mit Kaffee .
K. G, Postamt 66. 6015

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Aufwartestelle vormittags gesucht .

Kriehn , Metzerstraße 12. 606b

Stellenangehole .
Fräser auf Schirmgriffe , auch
' e, die aus Perlmutter , Horn od «

elluloid gefräst baden , sucht Noa
chfolg «. Stallschreiberstraße 58. -

Marmor - Hand - und Maschinen .
schlcis « verlangt Weißcnsee , Schön »
straße 11,12 . +144

Saubere Auswärt « tu verlangt
sofort Gärtner , Friefickestraße 1.

100 Mamsells , Damenjacken , Pa¬
letots , 5tretschmann , Petersburger
Platz 7. +35 «

Im Arbeitömarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . dt » Zeile .

Mehrere
tüchtig «

Kastenmacher ,
Kastenhelfer

und

Wagensattler
sür lohnende und dauernde Beschästt -
gung sofort gesucht . 1S77L «

t - Ullv . & Sohn ,
Halle a . S. ,

LuxuSwagensobrikund Earosseriew «ke .
( Fahrgeld wird nach vierwöchentlicher

Tätigtest zurückerstattet . )

Achtung ! Achtung !

Kürschner md Schlleider!
Bei der Firma 102/13 *

Sakol » Ä Bräattgam ,
Markgrafenstr . 58 ,

E» wird daher die Sperre v « -

" erttand der KHrsoliner .
Verband der Schneider .

Dir Ortsverwaltungcn .

Achtung !

Holzarbeiter
Wege « Streik « nd Differenzeu

find gesperrt :
sür Tischler . Polierer und Ma .

schinenarbeiter
Fräserei Schendler , Blumenstraße .
Firma Staat » . Oberbanmstr . 5 und

der Bau Winscheidstr . 8 in Ehar -
lottenburg .

Mosel . Mariannenstraße 31/32 .
Sämtliche Betriebe in den Orten
Rathenow . Fürftenwalde . MuS -
kau , Nürnberg . Scgeberg
( Holsieiu ) und Magdeburg .
Gleichzeittg ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie da » VemuttelungSbureau
Blankeufeldeftr . 4 und Ams. er -
damerstrahe 3 streng zu meiden .

Fiir Eiiiseher :
die Baulcn Lenbachstr . IS . Kor -

uelinsstrafie 80 in Sankwih
und Windscheidtstr . 8 in Char -
lottenburg .
Für Korbmacher :

Körner in NowaweS .
Für Stellmacher :

Berliner Motorwagenfabrik i »
Reinickendorf .

Die OrtSverwaltuag .
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g»- 167- 2. Keilte des Ärmels " Kerliktl UslksdlM. 2 , . »«».

Partei - Hngelegcnbciten »
Zweiter Wahlkreis . Den Genossen und Genossinnen der

sechsten Abteilung Mr Mitteilung , das ; ani Donnerstag , den
22 . Juli , abends 8>/z Uhr , in Hobels Brauerei - Ansschank , Berginann -
strasze 5, eine Versammlung stattfinder . Neferenr ist der Stadt -
verordnete Genosse P. D u p o n t . Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Abteilungsführer .
Sonntag , den 2 5. Juli , findet unser beliebtes Waldfest

statt , und zwar geht es nach dem wunderbaren Lande Grünau . Es
finden dort Belustigungen statt für Jung und Alt . Treffpunkt früh" iil ) Uhr am Görlitzer Bahnhof . Gutes Wetter ist bestellt . Zu
diesem Fest werden alle Genossen mit Familie eingeladen . Freunde
und Bekannte find herzlich willkommen . Der Äbteilungsführer .

Zoffen . Die Parteigenossen wollen für die Mitgliederversamm -
lung am Donnerstag , abends 8 Uhr , bei Kurzner agitieren , in der
Genosse D entz er einen Vortrag über Kommunalpolitik hält .

Alt » Glienicke . Am Sonntag , den 25. Juli , nachmittags von
S Uhr ab hält der Sozialdemokratische Wahlverein sein diesjähriges
Sommerfest im Terrassen - Restaurant bei Aug . TroppenS , Rudoiver
Straße 54 , ab . Für gute Unterhaltung lGartenkonzert , Spezialitäten -
Vorstellung , turnerische Aufführungen , Kunst - und Reigeufahren , aus -
geführt von den Arbeiter - Nadfahrvereinen , sowie verschiedene lieber -
rafchungen ) hat das Komitee bestens gesorgt . Billetls sind bei allen
Vereinsmitgliedern zum Preise von 20 Pf . zu haben . Da das
Programm ein sehr reichhaltiges ist , muß mit den Vorstellungen
und Aufführungen sehr zeitig angefangen werden . Es ist deshalb
erwünscht , daß die Genossen und Genossinnen sich rechtzeitig ein -
finden .

Rudow . Donnerstag , den 22 . Juli , abends 7>/z Uhr : General¬
versammlung des Wahlvereins im Lokale von August Palm . .

Jßerliner JVachncbtcn .
Privat - Stellungsvermittelungsunfug !

Neuerdings macht sich eine neue Form der gewerbsmäßigen
Stellenvermittelung breit , die gar n i cht energisch genug
bekämpft werden kann , denn sie dient keineslvegs dazu , dem
Stellungsuchenden möglichst rasch und billig Arbeitsgelegenheit zu
schaffen , sondem bringt nur den beteiligten Stellenvcrmittlcru
Verdienst .

Unter einer hochtönenden Firma , hinter der man weder
eine private noch eine gewerbsmäßige Vermittclung verinutet , tun
fich in einer großen Anzahl von Plätzen Stellenvermittler zusammen ,
um das neue Geschäft zu betteiben . Der Stellenvermittler in der
einzelnen Stadt sammelt die offenen Stellen , die er angeblich aus
Grund direkter Aufträge zu besetzen hat . Es besteht aber
berechtigter Zweifel , daß diese offenen Stellen immer
nur von dem jeweiligen Verinittler zu vergeben find . Vielmehr
wird vermutet , daß die Zusammenstellungen durch Auswahl von offenen
Stellen au ? der lokalen Preffe noch bereichert würden . Die offenen
Stellen werden nun für alle Orte , in denen die Firma eine Filiale
hat , zusammengestellt , ohne daß die Namen der Geschäfte g e -
n a n n t werden , wo sich die offenen Stellen befinden . Das Ver -

zeichnis wird dann nach Bedarf , meist wöchentlich , als Vakanzen -
liste gedruckt .

In den Tageszeitungen wird auf das VermittelungSinstitut
fleißig hingewiesen und besonders hervorgehoben , daß es weder
Provision noch Einschreibegebühr verlange , so daß
Uneingeweihte zu der Meinung kommen müssen , durch das betrffende
Institut billig und bald zu einer Stellung zu gelangen . So -
bald sie fich melden , werden sie aufgefordert , einen Monat lang auf
die Vakanzenliste zu abonnieren . Der Abonnementspreis
ist gewöhnlich 5 Mark pro Monat . Sieht der Stellung -
suchende die Vakanzenliste durch , so findet er , daß die ausgebotenen
Stellen der Mehrzahl nach an anderen Plätzen sich befinden , während
er meist am Orte selbst Stellung sucht ; sodann werden nur all -

gemeine Bezeichnungen von Stellungen angegeben , aber keine
Adressen der Arbeitgeber , die Stellen zu vergeben haben .
Verlangt der Suchende nähere Auskunft , wo die angezeigten Stellen
offen sind , so erhält er meist die Antwort , die Stelle sei schon
besetzt .

Die eigenartige Form dieses Geschäftsbetriebes öffnet dem
Stellenschwindel so sehr Tür und Tor , daß man im Interesse
der Stellungsuchenden vor dieser Art gewerbsmäßiger Vermittelung
dringend warnen muß . Die 5 M. Abonnementsgebühren find in
90 von KX) Fällen weggeworfenes Geld . Die Tätigkeit dieser neuen
Institute erstreckt sich vor allem auf kaufmännisches Personal , Ver -
käufer , Ausgeher , Packer , aber auch auf Bureaupersonal , Korrespon -
denten , Maschmenschreiber , Stenographen usw .

Daß das Geschäft blüht , zeigt das häufige Auftommen
dieser Institute . Wenn in einer Stadt täglich 5 bis tl > Stellung -
suchende sich zu einem Abonnement entschließen , so sind das 25 bis
50 M. Einnahme , gegenüber der die Geschäftskosten sehr gering sind .
Hat ein solches Institut in 20 Städten Filialen , so werden einer

verhältnismäßig kleinen Zahl von Stellungsuchenden bei 5 oder
10 Abonnenten täglich 12 500 bis 25 000 M. jeden Monat ab -

genommen , ohne daß die meisten Abonnenten Stellung gefunden
hätten .

Von den . verschiedenen Arten der verwerflichen gewerbsmäßigen
Stellenvermittelung ist diese n e u e st e vor allem bekänrpfenswert ,
weil hier von der Anlockung der Arbeitsuchenden bis zur Durch -
führung der übernommenenVerpflichtung all es aufE n t t ä u s ch u n g
hinauslaufen muß .

_ _

Eine sonderbare Mitteilung wird durch eine Korrespondenz
in folgender Notiz verbreitet : „ Die Stadtverordneten - Ver -

sammlung Berlin hat gegen die Entscheidung des Bezirks -
ausschusses in Sachen der Gültigkeit der Stadtverordnetenivahl
des Sanitätsrats Dr . Mugdan Berufung beim Ober - Ver -

waltungsgericht eingelegt . " —

Das stimmt nicht , kann nicht stimmen . Der Stadt -

vcrordneten - Versammlung hat die Angelegenheit noch gar nicht

vorgelegen , weshalb sie auch nicht beschließen konnte , ob sie

gegen das Urteil in Sachen Mugdan Berufung anmelden will .

Es kann sich höchstens darum handeln , daß der Prozeß -
bevollmächtigte Herr Justizrat Cassel Berufung angemeldet
hat . Schade um die Kosten , da das Ober - Verwaltungsgcricht
der Entscheidung des Bezirksausschusses auf Ungültigkeits -
erklärung der Mugdanschen Wahl zweifellos beitreten wird .

Die erste Brausteucr , die für Berlin eingeführt wurde ,
datiert vom Kurfürsten Johann Cicero her . In der betreffenden
Urkunde vom 9. Februar 1488 erklärt der Kurfürst , daß ihm von
den Ständen auf sieben Jahre eine „ Bierziese " bewilligt worden

sei , derart , daß von jeder Tonne Bier 12 Pf . ( nach unserem Gelde
etwa 1 M. ) entrichtet werden müßten , wovon 4 Pf . in die städti -
schen Kassen fließen sollten . In der Mark führte diese Steuer an

verschiedenen Orten zum offenen Aufruhr ; in Berlin - Kölln wurde

sie murrend bewilligt . Allerdings waren die Verhältnisse im

Braugewerbe in jener Zeit von den heutigen wesentlich ver -

schieden . Das Recht des Bierbrauens hatte jeder Bürger Berlins ,
und eine Urkunde des vereinigten Rares von Berlin - Kölln , vom

Jahre 1370 , gibt uns interessante Aufschlüsse über das Brau - und

Ausfchankrecht in der Residenz . Es heißt dort : „ Ferner soll keiner

unserer Bürger� welches Ansehen er auch besitzt oder in welcher

Lebenslage und Stellung er sich immer befindet , ausländisches oder
fremdes Bier zu kaufen , verkaufen oder einzuführen sich er -
dreisten , außer so viel , als er für seinen eigenen Bedarf und Ver -
brauch nötig hat . Dagegen werden wir immer in den Kellereien
unserer Städte fremdes oder ausländisches Bier an die , welche es
zu trinken wünschen , ansschänken lassen und somit zur Wahrung
unserer Vorschriften für diese Leute gegen entsprechende Be -
zahlung sorgen . Ferner soll nach unserem Willen niemandem in
unseren Städten erlaubt sein , zu malzen , Malz zu bereiten oder
Bier zu schänken , wenn er nicht bei uns das Bürgerrecht besitzt .
Ebensowenig dürfen die bei uns wohnenden Begghinen sich mit
Tarren oder Bierbrauen beschäftigen . Doch erlauben wir ihnen
als besondere Gunst und Freiheit gnädigst , daß sie zwei oder drei
Maß für ihren persönlichen Bedarf auf den Darren von Freunden ,
nicht auf eigenen , dörren dürfen . Wer diesem unserem ausdrück -
lichen und deutlichen Verbote zuwider zu handeln sich erdreistet ,
sei es , daß er einzelne Punkte oder das Ganze verletzt , der soll
das erste Mal 36 gangbare Schillinge entrichten und ebensoviel
beim zweiten Male . Wenn er sich aber zum dritten Male gegen
das obenbezeichnete Gebot oder einen seiner Punkte vergeht , so
soll er nicht nur die Strafe von 36 Schillingen zahlen , sondern
auch für ewige Zeiten aus unserer Bürgerschaft ausgestoßen
werden . "

Die schwarze Liste der Dienstmädaie » .

Durch die bürgerlichen Zeitungen wird die Nachricht ver -
breitet , daß der Verband der Hausangestellten eine „ schwarze
Lifte " aufgestellt habe , in welcher nicht empfehlenswerte
Berliner Herrschaften verzeichnet stehen . In dieser Form ist die
Nachricht durchaus unzutreffend . Der Verband der Hausangestell -
ten führt keine schwarzen Listen . Er verurteilt dies System prin -
zipiell wie jede moderne Arbeiterorganisation . Und praktisch wäre
es auch gar nicht durchzuführen , weil diese schwarze Liste eine
außerordentliche Länge erreichen würde und zur gründlichen Be -
arbeitung und Ueberivachung eine besondere Verwaltung ein -
gerichtet werden müßte .

Es handelt sich für den Verband nur darum , daß die Haus -
angestellten wissen sollen , daß sie in ihrem Verbände Unter -
stützung , Rat und Hilfe finden , wenn sie von den Herrschaften
in ihren Rechten gekränkt oder gekürzt werden . Ein Dienst -
mädchen , dem Unrecht geschieht , weiß gewöhnlich nicht , wohin es
sich wenden soll . Nach der Gesindeordnung kommt zuerst die
Polizei in Betracht . Wenn das Mädchen sich entschließt , zur
Polizei zu gehen , mutz es schon arg bedrängt sein , denn zur
Polizei geht niemand gern , und die Erfahrung hat gelehrt , daß
die Klagen der Dienstmädchen dort nicht immer die gewünschte
Berücksichtigung finden . Da ist es für die Mädchen von großem
Wert , wenn sie Mitglied des Verbandes sind , wenn sie dort ihre
Klagen vorbringen und sich Verhaltungsmaßregeln holen können .
Ter schwere Gang nach der Polizei wird viel leichter , wenn das
Mädchen auf dem Verbandsbureau erfährt , daß die Polizei für
diesen oder jenen Fall gesetzlich verpflichtet ist , einzugreifen . Ge -
schieht dies trotzdem nicht , so ist wieder der Verband da , der dem
Mädchen zur Seite steht und Beschwerde beim Polizeipräsidium
erhebt , wie es — und mit Erfolg — schon mehrfach geschehen ist .
Ohne den Verband steht das Mädchen ratlos und hilflos da . —

Daß nun solche Herrschaften , über die wiederholt Klagen ein -
laufen , unter den Verbandsmitgliedern bekannt werden und daß
sie einen schiechten Ruf bekommen , ist ganz selbstverständlich , aber
nur die Schuld der Herrschaften selbst . Daß sie von den Mädchen ,
die auf eine gute und gerechte Behandlung Wert legen , gemieden
werden , ist ebenso leicht zu begreifen . Natürlich wird von den
Klagen Notiz genommen , aber bis zur regelrechten Führung einer

„ schwarzen Liste " ist noch ein weiter Weg . Der Verband ist ver -
pflichtet , sich seiner Mitglieder anzunehmen ; er gewährt Rechts -
schütz und leiht seine Unterstützung , wo sie notwendig ist

Das Verhalten der Polizeibcamten mit Bezug auf die Polizei -
stunde betrifft eine dienstliche Anweisung des Berliner Polizei -
Präsidenten vom 1. Februar 1902 , die an die Berliner Schutzmann -
schaft ergangen ist und jetzt infolge Beweiserhebung in einem noch
schwebenden Strcitversahren bekannt loird . Darin heißt es unter
anderem : „ Auf den rechtzeitigen Schluß der öffentlichen Schank -
lokale jeder Art haben die Polizeibeamten zu halten , wobei jedoch
die Härten gegenüber den Wirten und Gästen zu vermeiden

sind . ES ist daher für alle Schanklokale nach Eintritt
der Polizeistunde den Gästen zu ihrer Entfernung eine angemessene
Frist von einer Viertelstunde zu belassen , die für stark besuchte
Lokale , namentlich für Tanzlokale . auf eine halbe Stunde ausgedehnt
wird . " — Es wird ferner daraus verwiesen , daß die einmal hervor -
getretene Auffassung , die Zulassung einer solcken Räumungsfrist be -
deute eine allgemeine Verlängerung der Polizeistunde , nach einem
Urteil des Kammergerichts unzutreffend sei . Das Recht der

Anzeige wegen Uebertretung der Polizeistunde wäre unzweifel -
hast schon mit dem Eintritt der Polizeistunde gegeben .
Es solle aber doch allgemein nicht vor Ablauf der Räumungsfrist
ausgeübt werden . Auch läge es nicht im öffentlichen Interesse , wegen
geringfügiger Ueberschreitungen Anzeige zu erstatten . Beim ersten
Male iväre eine Verwarnung durch den Reviervorftand am Platze .
Die Feststellung der Polizeistunde den Wirten gegenüber soll ruhig
und möglichst unauffällig geschehen .

Unserer Meinung nach wäre es sehr wünschenswert , wenn der

Polizeipräsident die Polizeibeainten von neuem mit dieier Verfügung
feines Vorgängers bekannt machen würde . Manche SchiWnen würde »
dadurch vermieden werden können .

Zum Unglück auf der Rabrennvahu Botanischer Garte «

ist zu berichten , daß der Maurermeister Julius Großmann , Emdencr

Straße 49 , noch gestorben ist , so daß nunmehr 6 Tote zu verzeichnen
sind . Gemeldet hatten wir bereits , daß unter den bisherigen Toten

sich auch Frau Großmann befunden hat .
Im Anschluß an das Unglück wird in der Presse die Schuld -

frage nach den verschiedensten Seiten hin erörtert , wobei alle mög -

liche » Meinungen zum besten gegeben werden . Erörterungen über

den Bau der Rennbahnen lösen sich ab mit solchen über die Art des

Fahrens , insbesondere ob es nötig ist , Motorräder zu benutzen . Wir

haben kein Bedürfnis , uns an diesen Erörterungen zu beteiligen , weil

wir in dem Bestreben , immer einen neuen Rekord zu schlagen .
keinen gesunden Sport mehr sehen , sondern nur eine aus
de » Nervenkitzel berechnete geschäftliche Ausbeutung und Nenommisterei .

Nichtsdestoweniger muß verlangt werden , daß dafür Sorge getragen
wird , daß das Publilum , das aus Schaulust zu diesen Ver -

anstaltungen geht , geschützt wird . ES ist die Pflicht der Baupolizei -

behördcn , die Anlagen der Bahnen genau daraufhin zu prüfen , ob

das große Publikum auch nicht Gefahr läuft , Leib und Leben zu
riskieren .

Gestern nachmittag fand eine Ortsbesichtigung statt , an der

außer Vertretern der Staatsanwaltschaft , des Amtsgerichts Schöne -

berg und der Baupolizei der Chef der Kriminalpolizei Ober -

regierungsrat Hoppe und Kriminalkommissar Nasse teilnahmen .
Der Befund wurde durch Messungen , Zeichnungen und Photo -

graphische Aufnahmen genau festgelegt und über den Tatbestand
ein Protokoll aufgenommen . Jetzt hat die Kriminalpolizei mit der

Vernehmung der Rennfahrer und Schrittmacher begonnen . Der

Schrittmacher Borchert , der zunächst in seiner Wohnung ärztlich be -

handelt wurde , hat eine Privatklinik in der Nhcinstraße zu Friedenau

aufsnchen müssen . Ans der UnglückSstelle sind eine große Anzahl

Schirnie und Stöcke gefunden worden . Sie liegen jetzt für die un -

bekannten Eigentümer im Zimmer 33 des Polizeipräsidiums aus .

Das leichtsinnige Spielen mit der Schußwaffe hat gestern
wieder einen schweren Unfall herbeigeführt . Ter 20jährige Hand¬
lungsgehilfe Otto Stappmann , Prinzenallee 94, hatte in einem
Restaurant in der Nachbarschaft mit einem sechsläufigen Revolver
gespielt . Plötzlich ging ein Schuß los und die Kugel drang dem
jungen Mann tief in die Brust . In besinnungslosem Zustand
wurde St . nach dem Urbankrankenhaus gebracht . An seinem Auf -
kommen wird gezweifelt .

Vom Spiel in den Tod . Bei einem bedauerlichen Unfall fand
der sechsjährige Sohn des Mechanikers Döring , Hasenheide 9, den
Tod . An der Ecke der Wissmannstraße lief der Kleine beim
Spielen gegen einen Arbeitswagen . Er wurde niedergerissen und
die Räder des schweren Gefährtes gingen ihm so unglücklich über
den Kopf hinweg , daß der Schädel zermalmt wurde . D- war auf
der Stelle tot .

Zwei Personen beim Baden ertrunken . Schon mehr a�ls
zwanzig Opfer hat in diesem Sommer das Baden in den Ge -
wässern in der Umgebung Berlins gefordert . Heute wird uns
wieder über zwei Fälle berichtet . Im Tegeler See ertrank gestern
der Llljährige Kaufmann Otto Ferck aus der Waldstr . 27. F. hatte
im Tegeler See gebadet und war weit über seine Kräfte in den
See hineingeschwommen . Als er zurückschwimmen wollte , er -
schlafften seine Arme und Beine . Lautlos versank der junge Mann
schließlich in der Tiefe . Erst abends wurde man beim Auffinden
der Kleidung des F. auf den Unfall aufmerksam . — In der Ober¬
spree fand der Rentier Albert Gärisch aus der Andreasstraße den
Tod . G. hatte an verbotener Stelle gebadet und war an eine
Untiefe herangeraten . Da er nicht schwimmen konnte , verlor er
den Halt unter den Füßen und verschwand in den Fluten . Kurze
Zeit später wurde der Leichnam des Ertrunkenen ans Ufer ge -
spült .

Bei der Arbeit verunglückt . Gestern vormittag verunglückte eine

Bogenfängerin in der Buchdruckerei von A. Joachim u. Ko. , Wall -
straße 26/27 , indem sie mit dem einen Fuß zwischen die Räder einer
Schnellpresse geriet . Den ersten Verband erhielt sie auf der Unfall -
station in der Briiderstraße und wurde dann im Krankenwagen nach
dem Moabiter Krankenhause gebracht .

Schwere Vrandwunden , besonders an den Armen , hat am
Dienstag ein Dienstmädchen bei einem Brande erlitten , der in einer
Fabrik in der Rungestr , 22/24 durch Ueberkochen von Spiritusfarben
entstand und die Kleider des Mädchens , das dort beschäftigt ist , er -
faßte . Auf Anordnung eines Arztes wurde das Mädchen nach einem
Krankenhause gefahren und dort verbunden .

Gleichzeitig hatte die Feuerwehr in der Hussitenstr . 51 zu tun ,
wo in einer Wohnung Feuer ausgekommen war .

Bon einem Nadfahrer umgefahren , und nicht von der
Straßenbahn , wurde , wie wir in der Sonntagsnummer meldeten ,
der Schlosserlehrling Artur Puschert , Gleimstr . 9. Er hat eine
Gehirnerschütterung erlitten und mußte nach dem Virchowkranken -
haus gebracht werden .

Bei dem Sommerfest des 2. Kreises in der Bockbrauerei sind
gefunden worden : 1 Armband , 1 Damenregenschrrm , 2 Taschen¬
tücher . Abzuholen beim Kassierer Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14.

Zeugengcsuch . Personen , die gesehen haben , wie am 16, Februar ,
abends gegen 6 Uhr ein Arbeiter auf der Bahnhofstreppe des Stadt -
bahnperrons des Schlesischcn Bahnhoses ausrutschte und kopfüber
die Treppe herabfiel und in weiterem Verlauf von einem Schutz -
mann schwerverletzt nach dem Krankenhause am Friedrichshain ge -
bracht wurde , wo er schließlich gestorben ist , werden gebeten , ihre
Adressen an Witwe Prawitz , Müncheberger Str . 9, vorn IV , gelangen
zu lassen .

Das Schlcswiger Ufer von dem Hause Nr . 13 bis zur Flotow -
straße wird behufs Ausführung des Neubaues der Hansabrücke
sofort bis aus weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Feuerwehrbericht . In der letzten Nacht kam in der Steglitzer
Straße 3 Feuer aus . Als der 12, Zug erschien , brannten dort
Betten und ein Polstcrstuhl , die vorsätzlich in Brand gesteckt worden
waren . Die Feuerwehr benachrichtigte die Polizei , die eine Unter -

suchung eingeleitet hat . Der 8. Zug mußte in der Wiener Str . 29
einen Kellerbrand löschen . Wegen eines Dachstuhlbrandes erfolgte
ein Alarm nach der Äckerstr , 28 , Wegen der enorm großen Ver -

qualmung mußten zwei Rohrführer mit Ranchschutzhelmen ausgerüstet
werden . Das Feuer konnte auf dem Dackistuhl beschränkt werden .
Die Entstehung war nicht zu ermitteln . Mehrere der geschädigten
Mieter haben nichts versichert . Ferner hatte die Feuerwehr in der
Kurfürstenstr , 31/32 und anderen Stellen zu tun .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Dm 25. Juli , nachmittags gegen
6' / , Uhr wurde im Tegeler Forst erschossen aufgefunden ein junger
Mann von zirka 25 —30 Jahren , 1,70 groß , schlank, mit dunkel -
blondem Bart , länglichem Gesicht , hoher Stirn , blaugrauen Augen ,
zusammengewatfisenen Augenbrauen , großer Nase und Ohren ,
vollständigen Zähnen und spitzem Kinn . Er trug einen
dunklen Jackeitanzug , dunkel gestreiften Sommerüberzieher ,
blaittveiß gestreiftes Oberhemd , gezeichnet W. J. , weißen
Stehkragen , blauariin gestreiften BindeschlipS , Gummihosentröger ,
schwarze Schnürstiefel mit Lackkappen , hellgraue bäum -
wollene StrüuPfe und weißen Strohhut mit buntem Band .
In den Taschen fand man eine silberne Remontoireuhr mit Gold -
rändern Nr , 25074 — 14 — mit Eingravicrung Willy Janecke ,
Berlin 25 . 9. 02 , Portemonnaie ohne Inhalt , Zigarrentasche ,
Schlüsselbund nüt 5 Schlüsseln , eine Brille , einen grauen Handschuh ,
zwei weiße Taschentücher , das eine gezeichnet W. , das andere H. S.
Bei der Leiche lag ein Regenschirm und ein Revolver mit 5 scharfen
und einer abgeschossenen Kugel . Die Leiche befindet sich in der
Leichenhalle Plötzensee . RekognoSzenten mögen sich zum Guts -
Vorsteher in Plötzeniee begeben . Sachdienliche Mitteilungen an die
Kriminalpolizei — Zimmer 331 — erbeten .

Nrbciter - Sauiariterkolonnr . Heute abend 9 Uhr Vortragsabend
der 5. Abteilung in Rixdorf bei Kaufhold , Erlstr . 8. Vortrag über
Ertrinken , Ersticken und Bewußtlosigkeiten . Daran anschließend
praktische Uebungen .

Morgen Donnerstag abend findet in der 8. Abteilung in

Schöncberg bei Mieloch , Grunewaldstr . 110 , ein « außerordentliche
Uebungsstunde statt .

Vorort - l�acbricbten .
Lichtenberg .

Der Jugendausschuß für Lichtenberg veranstaltet für Sonntag .
den 25 . Juli , eine Partie nach Pferdebucht ( Sadowa ) , Treffpunkt :
1 Uhr nachmittags am Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde , von da
aus zu Fuß nach Pferdcbucht , Treffpunkt für Nachzügler 4 Uhr im
Lolal daselbst . An die Jugend richten wir die Bitte , sich zahlreich
daran zu beteiligen , sowie eifrigst für diesen AuSflug Propaganda
zu machen . Die Parteigenossen und Genossinnen ersuchen wir . in
unserem Sinne zu ivirken , damit die Beteiligung eine lebhaste wird .

Britz .

Weil ihm die Rente abgeschlagen worden war , hat sich der Invalide
Gottlicb Hcnschel aus der Marksteinstraße 1 das Leben genommen .
Der alte Mann erlitt vor einem Jahre einen schweren Unfall , Er
war seitdem etivas schwermütig . Als er vor wenigen Tagen erfuhr ,
daß ihm die beantragte Rente abgeschlagen worden sei, wurde er
gänzlich verzweifelt . In seinem Zustand beschloß er , sich das Leben

zu nehmen : er sprang bei Britz in den Teltowlanal und ertrank .



Ober - Schöneweide .
Die Affäre des Amts - und Gemeindevorstehers Eckardt hat mit

der am 13. d. M. vor dem Oberverwaltungsgericht stattgefundenen
Verurteilung EckardtS zu Dienstentlassung ohne Pension ihren end -
giiltigen Abschluß gefunden . Die Gemeinde kann nun zur Neu -
besetzung des Gemeindevorsteherpostens schreiten , wohingegen die
Amtsgeschäfle insofern von diesem Posten unabhängig sind als der
Amtsbezirk ein sogenannter zusammengesetzter ist und die Geschäfte
von einem AmtsauSschuß wahrgenommen werden . Die Forderung
unserer Genossen auf Veschränkung deS Amtsbezirkes auf die
Gemeindegrenzen , um so der Genieindevertretung das Aufsichtsrecht
zu geben , ist mehr als je wieder aktuell geworden .

Waidmannslust .
In der letzten Mitgliederversammlung hielt Genoffe Dr . Schütte

einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bortrag : . Was hat
das Boll jetzt zu tun ? " Seine Ausführungen klangen in eine Mah -
nung an die Parteigenossen aus . eS an Ausklärung bei den Arbeirs «
kollegen und in der Familie nicht fehlen zu lassen . Die Genossen
Eichberg und Schulz setzten in der Diskussion noch einige Worte im
Sinne des Referenten hinzu . Bei der darauf vorgenommenen Wahl
der Delegierten zur jireisgeneralversammlung und der Berbands -
Versammlung gingen die Genossen Lieboldt . Fug und Luscher als
solche hervor . Als Kandidat für den Parteitag wurde der Genosse
Lieboldt und als Kandidat für die Provinzialkonferenz der Genosse
Nagel aufgestellt . Als neugewählte Bezirksführer wurden die Ge -
nassen Nohde und Eichberg von der Versammlung bestätigt . Eine
längere Diskussion rief das Verhalten derjenigen Parteigenossen im
,Vorwärt § " - Betriebe hervor , welche sich geweigert haben , gemäß
dem Nürnberger Parteitagsbeschluß ihren Tagesverdienst an die
Parteikasse abzuliefern . Nachdem der Genosse Luscher nochmals auf
den seinerzeit gefaßten Beschluß , die Bibliothekbücher nicht länger
als vier Wochen ausstehen , dürfen eventuell 10 Pfennig Gebühr pro
Woche erhoben werden , aufmerksam gemacht hatte , wurde die Ver -
sammlung geschlossen .

Klein - Schönebeck - Fichtena «.
Unsere Kennzeichnung der Kampfmittel , welcher sich die Gegner

des Gemeindevorstehers Wittstock bedienen , um einen Mann , der
nicht den Geldsackinteressenten unserer Gemeinde die gewünschte
Dienstbeflissenheit entgegenbringt , zur Strecke zu bringen , scheint
den „ Gemeindezwisnchwafler , die . Wahrheit " , ein bischen an -
gegriffen zu haben . Sie bemüht sich in der letzten
Sonnabendnummer unter allen möglichen Verrenkungen für
mildernde Umstände zu plädieren . Keck behauptet sie , der . Vor «
wärts " wäre schlecht unterrichtet , wenn gesagt wurde , der
Bllrgerverein dulde keine Sozialdemokraten in seiner Milte . Als
Beweis schleppt sie einen Schriftsetzer heran , der seine Stimme einem
sozialdemokratischen Wahlmann gegeben habe und trotzdem Bürger -
Vereinsmitglied sei und begründet ihre Behauptungen noch darauf ,
daß in öffentlichen Versammlungen des Bürgerverems Sozialdemo¬
kraten das Wort ergriffen und nicht . gut national " gesinnte Reden
nach dem Geschmack irgend eines konservativen Rechnungsrates a. D.
gehalten haben . Wir können dazu nur erklären , daß der fragliche
Schriftsetzer nicht Mitglied unserer Partei ist , unserem Wahlmann
aber wohl deshalb seine Stimme gegeben hat . weil er zu den
gegnerischen kein Vertrauen hatte . Ferner , daß der Bürgerverein
unsere Genossen Kurtze und Tobias ausgeschlossen hatte , weil diese
gegen Aufführungen , die zur Verherrlichung deS Mordspatriotismus
dienen sollten , energisch protestiert hatten : der Ausschluß erfolgte
unter der Begründung , daß man im Büraerverein keine Politik
dulden könne . Selbstverständlich gehört seitdem kein Mitglied
unserer Partei dem Verein an . Daß wir aber in öffentlichen Ver «
sammlungen , wenn es uns ratsam erscheint , auch unseren Stand -
punkt bei den Bürgerlichen vertreten , ist selbstverständlich, daß der
Grundbesitzerverein bisher vor den . politisch radikalen Elementen "
verschont blieb , ist nur unserem Reinlichkeitsgefühl zu verdanken .

Im übrigen hatten wir nicht die Absicht , den Bürgermeister
Wittstock �u verteidigen , wir glauben , daß er mit seinen Gegnern
selbst fertig wird ; wir wollten aber unseren Parteigenossen zeigen ,
mit welchen Mitteln unsere Gegner arbeiten , wenn es an ihren
Geldbeutel geht , und daß nur die Wertzuwachssteuer die Triebfeder
ihrer Handlungsweise ist , wie wir schon mehrmals erklärt haben ,
beweist eine Richtigstellung von bürgerlicher Seite in derselben
Nummer der . Wahrheit " .

Teltow .

Aus dem Tcltowkanal in der Nähe der Dahlemer Brücke wurde
gestern nachmittag 3 Uhr eine weibliche Leiche gelandet . Es handelt
sich um eine Patientin in der Heilanstalt . Haus Schönow " in Fehlen -
dorf , welche dort seit Montag abend S Uhr vermißt wurde . Allem
Anscheine nach liegt Selbstmord vor .

Spandau .
In der Generalversammlung des sozialdemokratischen Wahl¬

vereins am Freitag erstattete Genosse Scior den Bericht des
Vorstandes , der Zeugnis davon ablegte , daß in der Berichtszeit gut
gearbeitet wurde und Erfolge zu verzeichnen waren und daß auch
sonst den Wünschen der Parteigenossen Rechnung getragen worden
ist . Zu beachten ist die Aufforderung deS Genossen , die Wähler .
listen , sobald dieselben ausgelegt sind , einzusehen . Genosse
K ö p p e n gab den Kassenbericht . Die Einnahme betrug , ein -

schließlich des Bestandes vom letzten Quartal , 1072,02 , die Aus -

gaben 1032,00 M. , so daß uns ein Kassenbestand von 0,03 M. ver -
bleibt . Der Genosse meinte , daß der niedere Kassenbestand seine
Ursache in der Drittelung der an die Kreiskasse abzuführenden
Beträge habe und daß darin eine Aenderung geschaffen werden

müsse . Auf Antrag des Revisor ? , Genossen Hornig , wird dem

Kassierer Entlastung erteilt . Den Bericht des Bildungsausschusses
gab der Genosse M a u k e r dahin , daß man im allgemeinen mit
der Tätigkeit und den Erfolgen deS Bildungsausschusses zufrieden
sein könne . Die Einnahmen betrugen 663,50 M. » die Ausgaben
683,55 M. , so daß ein Bestand von 27,05 M. verbleibt . In den

Bildungsausschuß werden der Genosse M a u k e r wieder - , die Ge -

nassen Rob . Ei und Max Weiß neugewählt . Ueber die Stellung -
nähme zum Entwurf des neuen Organisationsstatuts der Partei
referierte Genosse Schubert und stimmte die Versammlung den

Abänderungsanträgen , wie solche . von den Parteiinstanzen von

Grotz - Berlin bereits in Vorschlag gebracht sind , zu . Es betrifft
dies die Z§ 5, 7, 23 und 28 . Im übrigen wird dem Statut zu -
gestimmt . Zur demnächstigen Kreisgeneralversammlung in Nauen
werden zwei alte Anträge gestellt werden , nämlich , daß der Sitz
des Obmannes der Lokalkommission wieder nach Spandau ver -
legt wird , und daß zur besseren Kontrolle seitens der Kreiskassierer
bei Absenkung von Material für Ortskassierer stets 2 Empfangs -
bescheinigungen mitgesandt werden . Zu Delegierten für die

Kreisgeneralversammlung wurden gewählt die Genossen Scior ,
Schubert und Ritzmann . Zum Kreisrevisor wurde der
Genosse Hornig wieder aufgestellt . — An Stelle des Genossen
St aar wird der Genosse Rabe als Revisor gewählt . In den

Vorstand der örtlichen Parteileitung wird die Genossin Abra -

h a m gewählt . — An Stelle des nach Berlin verzogenen Genossen
Senftleben wird der Genosse Strucks von der Versammlung in

die Lokalkommission delegiert . — Ein vom Bezirk 8a eingelegter

Protest gegen die Neuaufnahme zweier angemeldeten Personen ,
Müller und Rade mach er , wird von der Versammlung für

berechtigt anerkannt und beschlossen , diese beiden Personen nicht
in den Wahlverein aufzunehmen . Genosse Scior teilt mit ,

daß die Flugblattverbreitung im ersten Bezirk erst am letzten

Sonntag stattfinden konnte , weil die Beteiligung so schwach war .
— Nachdem durch verschiedene Anfragen sich der Wunsch der Par -

teigenojsen nach einem Sommervergnügen kund gab , beschloß die

Versammlung , wie im worigen Jahre ein Sommernachtsvergnügen
bei Freund in Pichelswerder abzuhalten . Es wird zu diesem
Zweck ein neungliedriges Komitee gewählt . Der Genosse Schiefe !

konnte als Bezirksführer für den 6. Bezirk nicht bestätigt tverden , da
er noch nicht die vorgeschriebene Zeit in der Partei ist . Der Bezirk
wird daher beim nächsten Zahlabend einen anderen Bezirksführer
zu wählen haben . Gegen 12 Uhr wird die Versammlung mit einem
Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich kürzlich in der Streit -
straße . Dort machte sich der Arbeiter Otto L i e b s ch mit den
Pferden eines vor einem Neubau haltenden SteinwagenZ zu schaffen .
Plötzlich zogen die Pferde an , nachdem das eine den L. durch einen
Hufschlag zu Boden geworfen hatte : das Hinterrad des schwer -
beladenen Wagens rollte über die Brust des Unglücklichen . Dieser
wurde in sehr bedenklichem Zustande ins Krankenhaus geschafft , wo
er noch besinnungslos daniederliegt .

der
des

Sericbts - Leitung .
Unter der Anklage der Verleitung zum Metneide ,

deS Diebstahls und der Unterschlagung mutzte sich gestern
Kaufmann Hermann Wisotzki vor der 4. Ferienstrafkammer
Landgerichts I verantworten . Der schon mehrfach vorbestrafte An
geklagte hielt sich eines Tages anfangs Mai dieses Jahres in dem
Lokal des Schankwirts Schwanke in der Oppelner Straße auf .
Hier entwendete er aus dem zufällig auf dem Tisch liegenden
Portemonnaie des Sch . acht Mark . Der Diebstahl wurde bald
bemerkt , und da nur der Angeklagte als Täter in Frage kam , er »
stattete der Bestohlene gegen ihn Anzeige bei der Polizei . Es
wurde festgestellt , daß der Angeklagte vorher kein Geld gehabt
hatte , während er nach dem Diebstahl plötzlich im Besitze von Geld
war . Um diesen Verdachtsmoment zu beseitigen , trat der An »

geklagte an einen Arbeiter Berndt heran und versuchte ihn zu
überreden , daß er vor der Polizei und auch vor Gericht aussagen
solle , er habe ihm an dem Tage des Diebstahls 10 M. geborgt .
Diese versuchte Verleitung zum Meineide kam jedoch zur Kenntnis
der Polizei . — Die Strafkammer erkannte mit Rücksicht auf das
sehr gewissenlose und gefährliche Vorgehen des Angeklagren auf
eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .

KindcSmord ?

Einen grausigen Fund machten anfangs September vorigen
JahreS Arbeiter der Abfuhrfirma Degen auf einem Müllablade -
platze in Schöneberg . Mitten in dem Müll , zwischen allerlei
Küchenabfällen wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes auf/ -
gefunden , welche in einen blutbesudelten Rock eingewickelt war .
Die Arbeiter machten sofort der Schöneberger Kriminalpolizei
Mitteilung von ihrem Funde . Es wurde festgestellt , daß der
Wagen Müll aus der Kolonie Grunewald abgefahren hatte . Die
weiteren Ermittelungen in Grunewald ergaben , daß zwei Tage
vorher das Tienstmävchen Johanna Sch . , die bei einer Herrschaft
in der Erdener Straße bedienstet war , unter verdächtigen Um -
ständen erkrankt und in ein Krankenhaus geschafft worden war .
Bei einem Verhör der Sch . stellte sich folgender Sachverhalt
heraus : Die Sch . hatte mit dem bei derselben Herrschaft angestell -
ten Chauffeur ein Liebesverhältnis gehabt , welches nicht ohne
Folgen geblieben war . Als sie ihre schwere Stunde nahen fühlte ,
hatte sie keinerlei Hilfe hinzugezogen . Nach ihrer Behauptung habe
ihr Verhältnis bald nach der Geburt das neugeborene Kind in
einen alten Rock gewickelt und in einem Eimer nach dem Müll -
kästen getragen . — Die Staatsanwaltschaft leitete erst ein Ver -
fahren gegen die Sch . wegen fahrlässiger Tötung ein . Die Straf -
kammer , welche sich schon einmal , wie seinerzeit gemeldet , mit

dieser Sache beschäftigt hatte , kam zu einer Vertagung der Sache ,
da die Möglichkeit eines KmdcsmordeS unter Beihilfe des
Chauffeurs in Frage gezogen wurde . Die Staatsanwaltschaft er -
hob gegen den Chauffeur Anklage wegen fahrlässiger Tötung . —

In der gestrigen Verhandlung stellte es sich heraus , daß nach An -
ficht mehrerer Sachverständiger das Kind überhaupt nicht lebenS -

fähig gewesen war . Das Gericht erkannte auf Freisprechung der
beiden Angeklagten , da sich ein Kausalzusammenhang der Tätig -
keit bezw . einer Unterlassungshandlung der Angeklagtes und dem
Tode des Kindes nicht mehr feststellen ließ .

S Monate Gefängnis wegen 2 M.

Wegen 2 M. hat der Weichensteller Wilhelm Reinke sich um
eine Karriere gebracht , und mußte er gestern von der 1. Ferien -
trafkammer des Landgerichts II zu einer längeren Gefängnis -
strafe verurteilt werden . — Der Angeklagte , welcher seit mehreren
Jahren in Diensten der Eisenbahnbehörde steht , hat sich während
seiner ganzen Dienstjahre nicht das geringste zuschulden kommen

lassen ; von seinen Vorgesetzten wurde ihm auch ein sehr gutes
Zeugnis ausgestellt . Wegen seiner guten Führung wurde R. auch
wiederholt vertretungsweise als Stationsvorsteher auf dem Bahn -

Hof Schöneberg beschäftigt . In dieser Stellung ließ sich der An -

geklagte eines Tages zu einer überaus unüberlegten Handlung ? -
weise verleiten . Ein Fräulein K. hatte ihr Handtaschchen in einem

Zuge liegen lassen , wo eS ein anderer Fahrgast fand und es auf
dem Bahnhof Schöneberg dem Angeklagten aushändigte . Dieser
ließ sich verleiten , dem in der Tasche enthaltenen Portemonnaie
zwei Mark zu entnehmen . Die Verliererin meldete sich bald
darauf und entdeckte sofort den Verlust der 2 M. Es wurde eine

Untersuchung eingeleitet , in welcher der Angeklagte , in die Enge
getrieben , zugeben mußte , sich das Geld angeeignet zu haben . Die

Folge war die jetzige Anklage wegen Unterschlagung im Amte .
— Die Strafkammer erkannte auf die niedrigste gesetzlich zu -
lässige StraD von 3 Monaten Gefängnis .

Zwei Jahre Zuchthaus für »inen 78 - jährigeu

beantragte am Donnerstag der Staatsanwalt der Erfurter Straf -
kammer . Die Verhandlung war eine furchtbare Anklage unserer

heuttgen gesellschaftlichen Zustände . Der 78 Jahre alte Arbeiter

Fischer ans Oberweißbach ( Sachsen - Meiningen ) stand wegen
Betrugs vor den Schranken des Gerichts . Er erhielt von seiner
Gemeinde ganze 3,50 M Armenunterstützung für die Woche .
Da aber der alte Veteran der Arbeit damit nicht sein bißchen Leben

zu erhalten vermochte , zog er bettelnd von Orr zu Ort . Das

war „ die volle Kompottschüssel " , an der sich der 78 - jährige die

verschiedensten Vorstellungen machen konnte von der «gesicherten

Existenz deS deutschen Arbeiters bis inS hohe Alter " .
Er hatte nun auf einer Bettlerfahrt durch den Thüringer Wald ein

leichtgläubiges GastwirtSpaar gefunden , das ihm glaubte , er besäße
10000 M. , die er ihnen verniachen wolle , wenn sie sich seiner an -

nähmen . Er sollte nun die Sache testamentarisch regeln , drängten
die habsüchtigen Leute , die sich den Bogel nicht wieder ausfliegen
lassen wollten . Da er natürlich für das Testament Geld brauchte ,
drängten sie ihm 40 M. auf . Der Greis zog frohgemut von bannen .
Darin wurde nun ein Betrug gesehen . Die Staatsanwalt -
s ch a f t beanttagte gegen den 78jährigen GrejS — zwei Jahre
Zuchthaus . Das Gericht sah den Fall . milder " an , sprach
ober auch noch ein Jahr Gefängnis als . angemessene " Sübne au «.
Während des einen Jahres kreidet der JnstizfiSkuS Tag für Tag dem
Greis eine Mark als Schuld für die notdürftige Behausung und Be -

köstiguna , die Vater Staat dem Gefangenen verabreicht . ES sind da »
die Selbstkosten , die bei Massen Verpflegung entstehen — von dem
einzeln stehenden Greis verlangt aber die Gemeinde , daß « mit der
Hälfte desien auskommen muß . was der FisluS für den notdürftigsten
Massenunterhalt verausgabt . _

KautlonSschwindel .
Gegen das Urteil , über das wir unter dieser Ueberschnst am

Sonntag berichteten , hat der Angeklagte Fritz Seiferdt Berufung
eingelegt . Er hat Beweis dafür angetreten , daß er mit den KautionS -

Hinterziehungen nichts zu tun hatte und selbst düpiert sei .

Vermifcbtes .
Schweres Grubenunglück in Westfalen .

Langendreer . 20 . Juki .
Auf der Zeche Mansfeld bei Langendreer ereignete sich heust

vormittag eine schwere Grubenkatastrophe durch schlagende Wetter
der mehrere Bergleute zum Opfer gefallen sind . Man glaubt , daß
die Explosion durch einen vorzeitig losgegangenen Sprengschuß her -
vorgerufen worden ist . Bis 12 Uhr mittags waren drei Tote un !

fünf Schwerverletzte geborgen . Im ganzen waren in der betroffener
Sohle sechzehn Bergleute beschäftigt . Die Rettungsarbeiten sind i ?
vollem Gange .

Das Grubenunglück ereignete sich auf Schacht 4 der Zech >
. Mansfeld " während der ersten Morgenschicht zwischen 7 und 8 Uhr
Wieviele Bergleute mit dem Leben davonkommen werden , läßt sich
noch nicht sagen . Die Rettungsarbeiten werden von der Zechen -
feuerwehr unterstützt . Ueber die Ursache des Unglücks ist noch nichts
festgestellt . Man nimmt an , daß verborgene Wetter angeschossen sind .
Die bis jetzt geborgenen Leichen sind bis zur Unkenntlichkeit voll -

ständig verbrannt . Der Zechenplatz ist polizeilich abgesperrt , da ein «

große Menschenmenge nach der Unglücksstelle strömt .

Der Flug über den Acrmelkanal , den der französische Aviatikei
Latham am Montag unternehmen wollte , ist verunglückt . Er sciiwebti
etwa 80 Meter über dem Meeresspiegel . In einer Entfernung von
etwa 25 Kilometer von Calais war der Brennstoff verbranchi . Der
Motor stand still , der „ Acroplan " sank . Latham fiel ins Wasser .
wurde jedoch glücklicherweise sofort vom Torpedoboot „ Harpou " , da »
ihm gefolgt war , aufgefischt . Die „ Harpon " brachte ihn durchnäßt ,
aber gesund und munter nach Calais zurück .

In der . Daily Mail " erzählt er Ausführliches über seinen ver -
unglückten Kanalflug . Er teilt mit :

» Der Ablauf konnte nicht unter besseren Anzeichen vor sich
gehen . Ich verließ den Boden in viel besserem Stil , als während
meine « Versuchsfluges am vergangenen Diensrag . Anstatt beim
Jndieluftsteigen hin und her zu schwanken , ging ich vollständig ruhig
in die Höhe. . Ich flog so gut , daß ich ineine Absicht änderte . Anstalt
einen Kreis in der Luft zu beschreiben , wie ich es erst wollte , ging
ich geradeswegS über die Klippe .

Zuerst steuerte ich nach den Ruinen der Gebäude des Kanal -
ttmnels , um meine Höhe von der Erde aus zu berechnen . Ich schätze,
daß ich ungefähr 200 Meter über dem Wasser war . Alles ging
wunderbar . Ich hißte an dem kleinen Mast zwischen den beiden
Flügeln eine Flagge , die anzeigen sollte , daß ich das Land verlasse .
Dann nahm ich die kleine Kamera , die ich bei mir hatte , zur Hand .
Die Klippen hinter mir waren verschwunden . Unterhalb und vor
mir in der Entfernung lag der Torpedoboorszerstörer . Der Rauch
kam aus seineu beiden kurzen Schornsteinen , und weißen Schauin
ließ er hinter sich auf seinem Weg . Ich konnte sehen , daß er unter
Volldampf lief . Ich sagte mir selbst , daß das ein wunderbares
Bild geben würde und wollte gerade die Photographie nehmen , als
plötzlich ein unharmonischer Ton mein Ohr traf . Mein Molor
gab Zeichen des NiederbrutfiS . Ich konnte hören , daß die

Zündung bei mehr als einem der acht Zylinder aussetzte .
Im Augenblick gab ich alle Ideen zum Photographieren auf
und tat alles , was ich konnte , um dem Uebel abzuhelfen .
Ich prüfte alle elektrischen Verbindungen , die in erreichbarer Nähe
lvaren . Ich versuchte gleichfalls , die Vergasung und Zündung der
Maschine zu ändern , aber es war alles vergebens . In wenigen
Sekunden hatte der Motor vollständig zu laufen aufgehört . Es war

zum Tollwerden , aber ich war hilflos . Niemals zuvor hatte mir
die Maschine einen solchen Streich nach so kurzem Fluge gespielt .
In dem Augenblick , als mir meine Triebkraft genommen war . war
ich meiner Schätzung nach ungefähr in einer Höhe von 1000 Fuß .
So glaube ich doch , trotzdem mein erster Versuch , über den Kanal

zu fliegen , fehlgeschlagen ist , daß ich Anspruch auf einen neuen
Rekord für Hochfliegen habe . "

Lese - und TtSkutierklub . Heinrich Heine » . Heute abend Uhr
Sitzung bei Bolze , Rodenbergstr . 8. Gäste willkommen .

Lese - nnd Ttekutierklnb » Südost » . Heute abend Sff , Uhr
Sitzung bei Neidhardt , Görlitzer Straße 58. Gäste willkommen .

Sozialdemokratischer Lese - und Diskutierklub . Karl Marx » .

geute
abend 3' / , Uhr bei Hummel , Sophienstr . 5: Sitzung . Gäste will -

mmen .
Verband deutscher Gastwirtsgehilfen . Ortsvevwaltnng Berlin .

Donnerstag , den 22. Juli , nachmittags ii Uhr , im Saale der . Arminhallen " ,
Kommandantenstraße 58/58 : Ocffentliche Versammlung . Tagesordnung :
t . Di « neuen Steuern und ihre Wirkung aus daL GastwirtSgewerbe .
2. Die kommenden JnnungSwahlen ( am 2S. Juli ) .

Eingegangene vruckfcdriften .

Die Fiuanzsysteme der Großmächte . Von O. Schwarz . Erste «
Band . ( Sammlung Göschen Nr. 450. ) G. I . Göjchen , Leipzig . Geb . 80 Pf .

Von Sttaubcs Märkischem Wanderbuch ( 4 Teile je t M. mit eiwa
70 Karten ) ist soeben der erste Teil mit 13 farbigen Karten im Verlage
des Geographischen Instituts und Landkartenverlag Jul . Straube , Berlin SW. ,
erschienen . _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zenttal - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr reichlich , Geschäft schleppend , Preise unverändert . Wild : Zufuhr
genügend , Geschalt rege , Preise wenig verändert . Geflügel : Zusuhr
genügend . Gelchäst schleppend, Preise nachgebend . Fische : Zusuhr inäßig ,
Geschält lebhaft , Preise wenig verändert , für Aale nachgebend . Butter
und Käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst
und Südfrüchte : Zusuhr stark , Geschüst schleppend , Preise gedrückt .

WitternngSüberstrbt vom LS . Juli 1 » 0 « . morgens 8 llftr .
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4 halb bd. 14 Havaranda 745 NNO 4bctter
5beiter 15 Petersburg 748 SW 2 heiter
4 halb bd. 14 Scrllh ,772WNW 2 wolkig
2 heiter 15 «lberdeen j765 SSW 1 bedeckt
2 bedeckt 16 Paris 763 N | 1 wollenl
1 wolkig 19 I I Ii I

LSetterprognose für Mittwoch , den LI . Juli 1000 .

Etwas wärmer , zunächst vielsach heiter bei ziemlich lebhasten südwest »
lichen Winden ; später vielsach zunehmende Bewötlurig und leichter Regen .

Berliner Wetterbureau .

BSasserftandS . Nacbrlchte »
der LandeSmnlalt sür Gewästerlunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau . _

Wasserstand

Memel , Tilsit
P r e g e l , Jnsterbmg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

# Strossen
, Franksurt

Wa r t h e , « chrimm
, LandSberg

Netz « , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, varbv

Magdeburg

») + bedeutet Wuchs . — Fall . — •) Unterpegel . — *) Höchster Stand
am 13. um 3 Uhr morgens 330 cm .jiVfcu. ci » aciUUiJU . VdICUU] JC v? UJ I c I 4- p** —»»V | Vb« ***** � - - - - -o - - - -- - -- - --
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